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Keues in Kürze.
Jn Berlin fand geſtern unter Vorſitz des Vize-

kanzlexs Hergt eine große Tagung des Ausſchuſſes
für Verfaſſungs- und Verwaltungsreform ſtatt, an
der außer den Reichs und Ländervertretungen auch
eine Reihe prominenter politiſcher Perſönlichkeiten
teilnahm.

Jn Berlin hat der kommuniſtiſche Terror
gegen die ſozialiſtiſchen Wahlverſammlungen
ganz aufgehört. Entgegen den Verſicherungen
des „Vorwärts“ geht das beſtimmte Gerücht,
daß die Bindungen zwiſchen Sozialdemokraten
und Kommuniſten ſowohl für den Wahlkampf
wie für die Zeit nach dem Wahlkampf ſehr
weitgehender Art ſind.

x

In der Provinz Brandenburg drohen die
Erntearbeiter mit einem Lohnſtreik. Jn
Spandau fand eine Verſammlung von Dele-
gierten aus der Provinz ſtatt, in der eine
12proz. Erhöhung der Löhne erörtert wurde.
Beſchlüſſe ſollen erſt am 28. Mai gefaßt werden.

a

Für die ſächſiſche Metallinduſtrie wurden von
der Schlichtungskammer Berlin zwei Schieds-
ſprüche gefällt, durch die der Spitzenlohn um 6
bzw. 5 Pfennnige auf 81 Pfennige erhöht wurde.
Die Erklärungsfriſt läuft bei beiden Schieds-

prüchen bis Dienstagmittag.
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Jn Kreiſen der deutſchen Eiſeninduſtrie werden
zurzeit umfangreiche Erhebungen über Auswirkung
des Lohnſchiedsſpruches im Ruhrbergbau auf die
Selbſtkoſten der eiſenſchaffenden Jnduſtrie an
geſtellt, die offenbar der Vorbereitung eines Preis-
erhöhungsantrages für Eiſen dienen.

Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet: Eine
Herabſetzung in der deutſchen Kohlenausfuhr
iſt nicht zu umgehen. Jn Bergbaukreiſen wird
angenommen, daß man infolge der durch die

erhöhten Selbſtkoſten im Laufe
der nächſten drei Monate zu einer Einſchrän-
kung von annähernd 50 Proz. kommen wird.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs
bahn wird ſich in den nächſten Tagen mit der
Kohlenpreiserhöhung und ihrer Auswirkung
für die Reichsbahn befaſſen. Der Steinkohlen-
bedarf der Reichsbahn beläuft ſich auf jährlich
12 bis 13 Millionen Tonnen. Die Herauf-
ſetzung der Kohlenpreiſe infolge der Lohn-
erhöhungen wird auch die Frage der Tarif-
erhöhung der Reichsbahn entſcheidend beein-
fluſſen.

Die Berliner ſtädtiſchen Gas und Elektrizi-
tätswerke, Straßen und Untergrundbahn er
klären ſchon jetzt, daß ſie die erhöhten Kohlen-
preiſe zum größten Teil auf ihre Verbraucher-
chaft abwälzen müſſen. Die Teuerungswelle
olgt wie immer der Lohnerhöhungswelle nach.

Das Pariſer „Journal“ meldet zwei neue
Unterredungen zwiſchen Briand und der
deutſchen Botſchaft. Deutſchland ſtrebe einen
weiteren Abtransport franzöſiſcher Truppen
vom Rhein an, bevor die neue Tagung des
Völkerbundrats beginnt.

Wie aus Paris verlautet, ſoll Poincareé die
Abſicht haben, den Franken zum 1. Jui zu einem
Pfundwert von 125 Franken zu ſtaß
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Aman Ullah von Afghaniſtan wurde in Moskau
mit königlichen Ehren empfangen und hatte mit
dem Außenkommiſſar Tſchitſcherin eine längere
Beſprechung über die Verlängerung des ruſſiſch-
afghaniſchen Nichtangriffspaktes. An der Be-
ſprechung nahm auch der deutſche Geſandte für
Afghaniſtan teil.

Jn Waſhington wird offiziell erklärt, daß
die Unterzeichnung des deutſch amerikaniſchen
Schiedsgerichts- und Freundſchaftsvertrages heute
im Staatsdepartement durch Staatsſekretär
Kellogg und dem deutſchen Botſchafter v. Prittwitz
erfolgen wird.

und

Merſeburg, den 5. Mai 1928

Revolver Anſchlag auf den ruſſiſchen Handelsvertreter
in

Geſtern nachmittag ift auf den Leiter der
ſowjetruſſiſchen Handelsdelegakion in War-
ſchau, Lizarew, von einem ruſſiſchen Emi-
grauen ein Revolveranſchlag verübt worden.
Lizarew iſt an der Hand und an der Seite
verletzt worden. Der Aktenkäter iſt der be
kannte Führer der ruſſiſchen Emigranken-
bewegung in Polen, Woſciechowſki, ein
Bruder des Hergausgebers der Emigranten-
agenktur „Ruß-Preß“.
Der Anſchlag erfolgte in dem Augenblick,

als Lizarew in einem offenen Auto im
Zentrum der Stadt die um dieſe Zeit recht be-
lebte Marſzalkowſka-Straße kreuzte. Als das
Auto in eine Seitengaſſe einbog, trat Woſcie-
chowſki an den Wagen heran und gab aus
nächſter Nähe zwei Revolverſchüſſe ab. Nach
Berichten von Augenzeugen

Warſchau.
ſank Lizarew hintenüber und blieb kurze

Zeit bewußtlos.
Dem Chauffeur, der ſofort das Auto anhielt,
gelang es, ihn bald wieder zum Bewußtſein
zu bringen, worauf das Auto in raſcher Fahrt
in die in der Nähe rn Sowjetgeſandt-
ſchaft fuhr. Einer itteilung der Sowjet-
geſandtſchaft zufolge ſoll Lizarew nicht durch
die Schüſſe, ſondern nur durch Glasſplitter ver
wundet ſein (7). Der Emigrant ließ ſich nach
dem Attentat ohne Widerſtand verhaften.

Ueber die Beweggründe zu der Tat iſt zur
zeit noch nicht das geringſte bekannt. Lizarew
befindet ſich erſt ſeit kurzer Zeit in Warſchau.
Es iſt dies bereits das dritte derartige Akten
tkat, das in dieſem Jahre auf Sowjetbeamke in
Warſchau verübt worden iſt.

Krieg zwiſchen Japan und Südöchina.
Während man bisher annehmen konnte,

daß die blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen ſüd-
chineſiſchen und japaniſchen Truppen nur
ernſte, aber immerhin beilegbare Zwiſchenfälle
ſeien, hat ſich die Lage jetzt ſo zugeſpitzt, daß
man geradezu von einem Krieg zwiſchen Japan

Südchina r kann. Daß die rieſige
Militärmacht Japan auf völlige Wieder
herſtellung ihres Preſtiges verzichtet, iſt aus
geſchloſſen, ebenſo iſt aber duch durchaus unwahrſcheinlich, daß der ſüdchine ſche Wormerſch

und die ſtarke nationaliſtiſche Bewegung frei-
willig vor den japaniſchen Eindringlingen halt-
machen. Jm einzelnen wird gemeldet:

Die hochgradige Spannung zwiſchen den in
Tſinanfu eingerückten chineſiſchen Nationaliſten
und den japaniſchen Beſatzungstruppen hat zu
einer
ſchweren Exploſion des gegenſeitigen Haſſes

geführt. Jn der Hauptſtadt Schantungs haben
Kämpfe begonnen, die nach den hier ein
getroffenen Meldungen auf beiden Seiten be-
reits ſchwere Opfer gekoſtet haben. Die
Chineſen drangen in das japaniſche Viertel ein,
wo es zwiſchen ihnen und den zahlenmäßig
weit unterlegenen Japanern zu einem er-
bitterten Straßenkampfe kam. Das in den
Abendſtunden abgeflaute Gefecht iſt dann bei
Tagesanbruch in voller Stärke wieder ent-
brannt.

Die Lage iſt ſehr ernſt. Von japaniſcher
Seite werden die Toten mit 5 Offizieren und
30 Mannſchaften angegeben. Auf chineſiſcher
Seite ſollen 800 Tokte und 1060 Gefangene
zu verzeichnen ſein. Die Chineſen beſtreiten
die e dieſer Angaben. Rach Lon-
doner Meldungen ſind 140 Japaner gefallen.
Die außerhalb der Stadt wohnenden Japaner
ſollen ermordet worden ſein.

Die japaniſchen Truppen ſind in drei Ab
keilungen geſpalten und haben die gegen-

ſeitige Verbindung verloren. Der Komman
deur der japaniſchen Streitkräfte in Tſinanfu
forderte dringend Verſtärkungen an. Nach
dem Eintreffen der unterwegs befindlichen
Streitkräfte wird Japan in Tſingkau ein
ganzes Armeekorps zuſammen
gezogen haben. In Tokio herrſcht große Be
ſorgnis wegen Munikionsmangel der japa-
n Truppen, die auf regelrechte
Schlacht h vorbereitet waren.

regung ſtark geſtiegen. anking- Regierung will ſich in allerkürzeſter Zeit über

Gegenmaßnahmen ſchlüfſig werden. Man
ſpricht von einer Boykoktterklärung
gegen Japan und einem Appell
an die Mächte. Der fſüdchineſiſche
Miniſter des Aeußeren erhob beim japa-
niſchen Miniſter des Aeußeren dagegen
Proteft, daß japaniſche Soldaten den füd-
chineſiſchen Kommiſſar für auswärtige An
gelegenheiten in Tſinanfu und ſein ganzes
Perlonal gekötet haben.

Jn Japan herrſcht angeſichts der Er
eigniſſe ungeheure Erregung. Stündlich
bringen die Zeitungen Exkrabläkter. Die
Stimmung gleicht der vor dem ruſſiſch
japaniſchen Kriege. An den oſtaſiatiſchen
Börſen werden wilde Schwankungen ver
zeichnek, die Abſchlüſſe unmöglich machen.
Die japaniſchen Warenmärkte erleben ſchwere
Riederſchläge.
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Die Londoner „Times“ und „Daily Tele-
graph“ bringen Pekinger Meldungen, wonach
die Ruſſen an der chineſiſchen Grenze Truppen
r zSen, beſonders an der Grenze der

andſchurei. Der „Morningpoſt“ zufolge
wurden in Mukden revolutionäre Pro-
klamationen der Sowjets beſchlagnahmt.

M

Sozialiſtiſche Lohntheorie und Praxis
Das Wiener ſozialiſtiſche Bergwerk ſtillgelegt.
Aus Wien wird gemeldet: Die Gemeinde

Wien hat den Betrieb ihres Bergwerkes Zil-
lingsdorf in Niederöſterreich (Jahreserzeugung
400 000 To. Braunkohle) für die Dauer von
Lohnver handlungen ſtillgelegt. Die
Betriebsſchwierigkeiten ſind im Zuſammenhang
mit der allgemeinen Bergbaukriſe und auch da-
durch verurſacht, daß die Gemeinde als Unter-
nehmer ihre ſozialdemokratiſchen Theorien in der
Zahlung von Löhnen, die bis zu 45 Prozent höher

beamten, von denen einer einen Meſſerſtich in
Die Gemeinde

Wien verhandelt nun mit den Bergarbeitern
wegen Herabſetzung ihrer Löhne und
hat vorläufig den Betrieb geſperrt, was während
der Lohnverhandlungen der privatwirtſchaftlichen

waren, als ſie im übrigen Bergbau geleiſtet wer-
den können, betätigen wollte.

Unternehmungen bisher nicht verſucht worden iſt.
Wenn die Arbeiter die von der- Gemeinde ver
langte Lohnherabſetzung nicht zugeſtehen wollen,
wird der Betrieb nicht wieder eröffnet werden.
Die vorläufige Stillegung iſt zwar nicht gerade
ſozial oder ſozialiſtiſch, hat ſich aber bereits ols
ſehr günſtig für die ſozialiſtiſchen Arbeitgeber
herausgeſtellt, da die Arbeiterſchaft ſchon im vor-
aus zu fühlen bekommt, was ihr von ſeiten ihrer
ſozialiſtiſchen Lohntheorien gegen ihre Genoſſen-

ſozialiſtiſche Lohntheorien gegen ihre Genoſſen-
unternehmer durchdrücken wollen, nämlich Aus-
ſperrung für dauernd.

Politiſche Schlägereien in Mainz.
Die nationalſozialiſtiſchen Arbeiter- Parteien

aus Frankfurt, Darmſtadt und Wiesbaden ver-
ſuchten geſtern abend in Mainz eine Wahlver-
ſammlung abzuhalten. Gleich zu Beginn der
Verſammlung kam es zwiſchen einem Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten zu Tätlichkeiten, in
deren Verlauf ein Arbeiter blutig geſchlagen
wurde. Die im Saale anweſenden Kriminal-

den Kopf erhielt, mußten die Polizei alarmieren.,
Erſt als etwa 80 Polizeibeamte erſchienen,
konnten unter Anwendung von Gummiknüppeln
die ſtreitenden Parteien getrennt werden. Die
Durchſuchung ergab mehrere Gummiknüppel,
Schlagringe u. a. m. Ein Ruſſe, fünf National-
ſozialiſten und der Kriminalbeamte mußten durch
die Sanitätswache in das ſtädtiſche Krankenhaus
überführt werden.

Jn Perſien wird am 10. Mai eine Verfügung
in Kraft treten, die die Kapitulationen abſchafft,
frühere Uebereinkünfte mit auswärtigen Re-
gierungen aufhebt und Ausländer der Recht-
ſprechung perſiſcher Gerichtshöfe unterſtellt.

Krieg oder Frieden?
Die FAntworten auf FAmerikas Kriegs

verzichtsvorſchlag.
Die Frontbildung iſt vollzogen: England-

Frankreich gegen Amerika.
Natürlich hüten ſich die beiden Friedens-

feinde, das ſo klar auszuſprechen. Sie hüllen
es in die aus Genf ja aller Welt geläufigendiplomatiſchen Redensarten, die wie eine In

ſage klingen und doch eine Abſage ſind. Der
Kern der bisher gemeldeten engliſchen Antwort
iſt: 1. Die Entſcheidung muß vertagt werden
denn das iſt der Zweck des Vorſchlags einer
„vorbereitenden“ Konferenz, von der man
heute ſchon weiß, daß ſie genau ſo zur Ver-
ſchleppung dienen ſoll wie die ſchon alt-
gewohnte famoſe Genfer Einrichtung der „vor
bereitenden Abrüſtungskonferenz“. 2. Die bis-
herigen franzöſiſchen und engliſchen Sonder-
vertrge und zu ihrer „Sicherung“ natürlich
auch die Armeen und Flotten müſſen aufrecht-
erhalten werden. Alles übrige iſt

Redensark, künſtlicher Nebel.

Nun wird alſo ein diplomatiſcher Großkampf
und diplomatiſcher Weltkrieg um den Frieden
beginnen, der einzig daſteht in der Geſchichte.

Vorläufig hat Amerika zwei Bundesgenoſſengefunden: Se pan hat dem Kriegsverzichts-

vorſchlag bedingungslos zugeſtimmt (und zwar,
wie wir ſeinerzeit ſchon andeuteten, vermutlich
gegen Zuſtimmung Amerikas zu Japans Ab-
ſichten auf Nordchina) und Jtalien tut jetzt
ein Gleiches (nur ſeine Gegenforderungen an
Amerika ſind noch nicht bekannt). Ob es bei
dieſen beiden Zuſtimmungen bleibt, wird bei
dem jetzt natürlich einſetzenden „Kuhhandel um
den Weltfrieden“ wohl vom Meiſtgebot ab-
hängen. Denn daß es um das „Menſchheits-
ideal“ des ewigen Friedens und nicht um
höchſt reale Fragen des politiſchen Vorteils,
des „Geſchäfts“ und der Macht gehen wird,
können nur weltfremde Schwärmer glauben.

Die Ausgangsſtellung iſt folgende: Drei
Großmächte ſind es, die den dauernden Welt-
frieden, den Amerika herbeiführen will,
fürchten müſſen. Nicht weil ſie Kriege
führen wollten, ſondern weil der Weltkriegs-
verzicht natürlich die allgemeine Abrüſtung
ganz von ſelbſt nach ſich ziehen würde, ſchon
weil die Steuerzahler die dann völlig über-
flüſſigen Rüſtungsausgaben nie und nimmer
mehr bewilligen würden.
Die drei Kriegsverzichts- und Abrüſtungsfeinde

ſind Rußland, England, Frankreich.
Rußland das einſt durch Waffengewalt,

durch Unterwerfung der verſchiedenartigſten
Fremdvölker, insbeſondere der Ukrainer,
Kaukaſier, Kirgiſen, Turkmenen uſw. ent
ſtandene Reich der Großruſſen, würde aller
Wahrſcheinlichkeit nach an dem Tage in eine
Reihe von unabhängigen Völkern und Staaten
auseinanderfallen, an dem die rote Armee ab
gerüſtet würde, die auch heute nur mit Gewalt
das Reich zuſammenhält. Ueberdies würde
dann der Bolſchewismus zuſammenbrechen.
So ſelbſtverſtändlich der kürzliche ſowjetruſſiſche
radikale Abrüſtungsvorſchlag in Genf lediglich
taktiſches Manöver, aber niemals ernſt gemeint
war, ſo ſelbſtverſtändlich muß die Sowjet-
regierung gegen den amerikaniſchen Vorſchlag
ſein wegen der aus ihm folgenden Abrüſtung.
Denn Zuſage wäre Selbſtmord.

England iſt in ganz ähnlicher Lage.
Auch das engliſche Weltreich iſt durch Waffen-
gewalt entſtanden, und letzten Endes iſt es
eben doch nicht der Bluts- und Kultur-
zuſammenhang, ſondern Englands militäriſche
Macht, die es noch heute zuſammenhält. Rüſtet
England und die Welt ab, ſo gehen die großen
engliſchen Kolonien den gleichen Weg, wie die
einſtige engliſche Kolonie, die heutigen Ver-
einigten Staaten, ſie machen ſich ſelbſtändig.
Zerfällt aber das engliſche Weltreich, dann enk-
fällt die geſicherte Exiſtenzgrundlage des faſt
ohne eigene Landwirtſchaft und alſo faſt ganz
vom Welthandel, insbeſondere auch mit ſeinem
Kolonialreich, lebenden engliſchen Volkes.
Auch hier wäre Abrüſtung nahezu Selbſtmord,
aber nicht nur wie in Rußland für den Staat
und die heutige Regierungsform, ſondern für
das Volk ſelber.

Frankreich könnte ohne Militär ſehr
wohl exiſtieren, könnte abrüſten, denn der reiche
Boden des Landes und die Spezialinduſtrien
Frankreichs würden durchaus genügen, den
35 Millionen wirklicher Franzoſen eine ge-
ſicherte und reichliche Exiſtenz zu geben. Aber



Abrüſtung würde für Frankreich Verzicht auf
ſeine politiſche Macht und ſeinen altüber
lieferten politiſchen Ehrgeiz bedeuten, würde
ihm eine e geringe politiſche Bedeutung

eben, wie ſie heute das einſt weltbeherrſchende
panien hat. Dagegen muß und wird jeder

vaterlandsliebende ranzoſe ſich bis zum
Letzten wehren, genau wie er ſich ſeit Jahr
e in allen Kriegen der feindlichen

nvaſionen mit Heroismus bis zum äußerſten
gewehrt hat. Deshalb wird Frankreich niemals
freiwillig abrüſten, auch wenn es das noch
tauſendmal wie im Verſailler Frieden und in
Se verſpricht.

Den drei großen Abrüſtungs- und Kriegs-
verzichtspaktgegnern zu denen die nach dem
Weltkrieg neuentſtandenen oder vergrößerten
europäiſchen Vaſallenſtaaten hinzukommen
ſteht zunächſt

Amerika gegenüber.
Amerika muß den allgemeinen Kriegs

verzicht aus zweierlei Gründen wollen: als
neuer „Weltmeiſter“ der Außenpolitik, der
Weltherrſchaft, und als Großgläubiger der
ganzen Welt muß es fürchten, daß die ihm
jetzt unterlegenen und. ihm verſchuldeten
Mächte ſich eines Tages rin n und
ihm die Weltmacht und das ltgold mit
Waffengewalt wieder nd der
zweite Grund: ſo lange der Weltfriede nicht
geſichert iſt, iſt auch das amerikaniſche Aus
landkapital und die Möglichkeit weiterer
Kapitalsanlage im Auslande nicht geſichert.
Auf dieſe Auslandanlagemöglichkeit kann
Amerika nicht mehr verzichten, wenn es in
ſeinem Goldüberfluß nicht ertrinken will. Denn
ein Hineinſtrömenlaſſen all des heute aus der
ganzen Welt ſtändig nach Amerika fließenden
Goldes in das amerikaniſche Jnland würde
dort das Gold ſo überreichlich machen und da
durch an Kauffkraft ſo entwerten, daß eine un
überſehbare Preisſteigerung käme. Dieſe würde
nicht nur den geſamten amerikaniſchen Export
wegen Ueberteuerung der amerikaniſchen
Waren unmöglich machen, ſondern überhaupt
die geſamte amerikaniſche Erzeugung lahm-
legen und arbeitslos machen, weil die
europäiſchen und ſonſtigen Waren mit ihrer
Billigkeit alle amerikaniſchen Schutzzollmauern
überklettern würden.

Amerikas nakürliche Verbündete
bei dem Kriegsverzichtsplan ſind die drei Groß-
mächte Japan, Jkalien und Deutſchland aus
Gründen, die eine überraſchende Gleichartigkeit
zeigen: alle dieſe drei Großvölker wachſen an
Zahl, ſind auf zu engem Raum zuſammen-
gepreßt und werden durch die drei Kriegs-
verzichts- und Abrüſtungsgegner Rußland,
England und Frankreich und durch deren
Militärgewalt an der natürlichen Entfaltung
und Ausdehnung gehindert, wie Zierſträucher
und -bäume in Straßen und Gärten, oder als
wären ſie Unkraut im Weltacker der Militär
mächte.

Japan und Jtalien haben denn auch
ihre Gewinnmöglichkeiten aus einem Kriegs
verzichtsweltpakt nach dem amerikaniſchen
Vorſchlag und ihre natürliche Bundesgenoſſen
ſchaft mit Amerika richtig verſtanden und ſich
vorbehaltlos auf Amerikas Seite geſtellt.

Deutſchland
hat dies nicht getan, ſondern hat zwar grund
ſätzlich den Amerikanern zugeſtimmt, aber den
Friedens und Abrüſtungsgegnern in ſeiner
Antwort an Amerika das Zugeſtändnis ge-
macht, daß das „Recht der Selbſtverteidigung“
beſtehen bleiben ſoll. Damit ſind von deutſcher
Seite alle die obigen Gründe, die Rußland,
England und Frankreich zu Gegnern der Ab-

rüſtung und damit des Kriegsverzichtspakts
machen, anerkannt worden, denn das alles ſind
eben Gründe der „Selbſtverteidigung“, der
Erhaltung der Exiſtenz dStaaten. Statt ſich klar auf Amerikas Seite
zu ſtellen, hat Deutſchland in Wirklichkeit
einen Kompromißvorſchlag gemacht, der
zwiſchen den beiden feindlichen Fronten ver
mitteln will. Und Englands angeblicher Welt
konferenzvorſchlag greift dieſen Grundgedanken
der deutſchen Antwort nur auf.

Dieſe deutſche Antwort liegt durchaus im
Rahmen der bisherigen deutſchen Nachkriegs

litik, Deutſchland nicht nur im Kriegsfalle,
ondern auch im diplomatiſchen Kampf un-
bedingt neutral zu halten und insbeſondere
ernſtere Gegenſätze zu Frankreich zu vermeiden.
Sie birgt die Gefahr in ſich, daß ſie in Wirk-
lichkeit doch eine Stellungnahme, und zwar
gegen Amerika, Japan und Jtalien auf ſeiten
der Friedens und Abrüſtungsgegner England
und Frankreich wird und ſomit die Abrüſtung

drei

und den Kriegsverzicht und damit die freie
T der drei von England und Frank-
reich mit W künſtlich kleingehaltenen
„Völker ohne Raum“, Japan, Jtalien und
Deutſchland, vereitelt.

Einſtweilen iſt dieſe deutſche Antwort und
Politik zu der Lord Birkenhead bei ſeinem

eimnisvollen Berliner Beſuch vermutlicha beigetragen hat n den großen
sſichten, die ſie mit der teilweiſen Ablehnung

des amerikaniſchen Kriegsverzichtsvorſ
unſerem Volke verſchließt, nur mit einem faſt
erſchreckenden Peſſimismus unſeres ſonſt ſo
optimiſtiſch genannten Reichsaußenminiſters zu
erklären: daß er nämlich befürchtet, der
amerikaniſche Vorſchlag könne nicht nur
rer ſondern ſtatt zu einem ewigen Welt
rieden zu einem Weltkrieg zwiſchen den
wei Lagern führen, und daß dasDeutſchiend dann ſicherer ſei an der Seite ſeiner

d ſchwergerüſteten nächſten Nachbarn Eng
and und Frankreich. Dr. H. Elze.

Englanös Antwort an Amerika.
Vorläufige Ableugnungen wegen Schwierigkeiten mit Amerika und den dominien,

Die geſtern wiedergegebenen Londoner Preſſe
meldungen über Englands Antwort an Amerika
werden ſonderbarerweiſe von amtlicher engliſcher
Seite dementiert oder als „verfrüht“ bezeichnet.
Angeblich ſei die Antwort noch nicht fertig, ſie
werde erſt in der kommenden Woche erfolgen. Man
muß annehmen, daß die Preſſemeldungen ein Ver-
ſuchsballon der Londoner Regierung waren, um
die Stimmung in Amerika zu erkunden, und daß
England ſchon jetzt ſeinen urſprünglichen Konferenz-
vorſchlag gegenüber Amerikas Ablehnung zurück-
zieht und andere Wege ſucht. Auch die engliſchen
Dominien ſcheinen der engliſchen Regierung
Schwierigkeiten zu. machen. Jedenfalls fängt der
„Kampf um den Weltfrieden“ etwas ſonderbar
und wenig verheißungsvoll an.

Jm einzelnen wird gemeldet:
Die Londoner „Times“ ſchreibt, es beſtehe kein

Zweifel, daß Amerika dem Vorſchlag einer inter
nationalen Juriſtenkonferenz den entſchiedenſten
Widerſtand leiſten würde. Nach amerikaniſcher
Auffaſſung beſtehe nicht der geringſte Anlaß für

eine vorbereitende Konferenz der Juriſten. Eine
ſolche Entwicklung in der Behandlung der
Kelloggſchen Kriegsverzichtsvorſchläge würde in
amerikaniſchen Regierungskreifen als höchſt ge
fährlich und als eine Sabotage der amerika-
niſchen Bemühungen angeſehen werden.

Von amtlicher engliſcher Seite wird erklärt,
daß eingehende Verhandlungen mit den Domi-
nien ſtattfinden, und zugegeben, daß beſonders
Kanada und Südafrika Schwierigkeiten machen.

Bauernunruhen in Rumänien.
Vier Bauern von Gendarmen erſchoſſen.

Aus Bukareſt wird gemeldet: Anläßlich der
Beſitzübergabe von ländlichen Grundſtücken kam
es zwiſchen Jnſaſſen zweier benachbarter Dörfer,
deren beide auf die Grundſtücke Anſpruch machten,
zu einer wüſten Prügelei. Die Jnſaſſen eines
Dorfes wollten die Beſitzübernahme verhindern
mit der Begründung, daß ſie die betreffenden

Grundſtücke bereits ein Jahr ſelbſt bearbeiteten.
Es mußte Gendarmerie herbeigerufen werden,
der es jedoch nicht gelang, die Streitenden zu
trennen,

Einige Bauern griffen die Gendarmen und den
befehligenden Offizier tätlich an. Darauf ließ
dieſer nach der vorgeſchriebenen dreimaligen Auf-

Eine Reihe von Londoner Zeitungen berichten
jetzt übereinſtimmend, England habe zwar ähnlich
wie Frankreich, wenn auch im einzelnen ab-
weichend, die „Anregung“ zu einer Jnternationalen
Juriſtenkonferenz über Amerikas Vorſchlag ge
geben, aber einen „Vorſchlag“ nicht gemacht. Mit
auffälligem Eifer wird ſowohl von engliſcher wie
von deutſcher Seite

dementiert, daß Deutſchland dem engliſchen
Plan der Konferenz zugeſtimmt habe.

Von ſranzöſiſcher Seite
wird amtlich erklärt es hätten allerdings Ver
handlungen mit England über eine Juriſten-
konferenz ſtattgefunden und Frankreich habe
dieſem Gedanken grundſätzlich zugeſtimmt, auch
ſchon den Sachverſtändigen Fromageot namhaft
gemacht, „offizielle Vorſchläge“ ſeien aber von
England noch nicht gemacht worden. Alſo auch in
Paris künſtliche Verſchleierung. Jm übrigen
herrſcht in Frankreich Freude über die deutſche
Antwort, die Stimmung gibt vielleicht am
offenſten das den Franzoſen wie den Völkerbunds-
kreiſen ſehr naheſtehende „Journal de Geneve“
wieder.

Das Blatt ſchreibt:
Streſemann habe raſch und geſchickt geantwortet.

Und es äußert ſich erfreut über die
deutſchen Vorbehalte hinſichtlich
der legitimen Verteidigung und
der Völkerbundsverpflichtungen,.

forderung, auseinanderzugehen, von der Waffe
Gebrauch machen. Die Gendarmen ſchoſſen zuerſt
in die Luft und gaben darauf Schüſſe in den Erd
boden ab. Unglücklicherweiſe hatten einige
Bauern ſich in der zwiſchen liegenden Pauſe zu
Boden geworfen, was zur Folge hatte, daß vier
Bauern getötet und andere verletzt wurden.

Unfreiwilliger Beitrag zur Kriegs
ſchulöfrage.

Bei einer Würdigung des verſtorbenen Grafen
Pourtales iſt dem Blatte Poincarés, dem
„Journal des Débats“ ein Geſtändnis entſchlüpft,
das verdient feſtgehalten zu werden. Das Blatt
ſchreibt, die Kriegserklärung im Auguſt 1914 habe
den deutſchen Botſchafter in Petersburg dermaßen
überraſcht, daß er nicht einmal Zeit gefunden

hätte, ſeine herrliche Kunſtſammlung in Sicher
heit zu bringen, die von der Bevölkerung ge
plündert worden ſei.

Nach dieſer Feſtſtellung des „Journal des
Debats“ wird niemand mehr behaupten können,
daß Deutſchland von langer Hand den Welt
krieg diplomatiſch im Oſten vorbereitet habe,

7

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Marſeille hat
15 Soldaten des 123. Jnfanterieregiments, die im
Dezember gegen die ſchlechte Ernährung proteſtiert
hatten, wegen Gehorſamsverweigerung und Be-
drohung ihrer Vorgeſetzten zu Gefängnisſtrafen von
fünf Monaten bis zu vier Jahren verurteilt. Das
Urteil gegen 13 weitere ſteht noch aus. Als die
Verurteilten ins Gefängnis zurückgeführt wurden,
wurden ſie von Paſſanten mit dem Geſang der
Internationale begrüßt.

EupenMalmeöy fordert nochmalige
NAbſtimmung.

Aus Eupen wird gemeldet: Der katholiſhe
Senator von Eupen, Eſſer, hat jetz: auf den offe
nen Brief geantwortet, der vor einiger Zeit an
ihn gerichtet worden war. Jn ſeiner Antwort
heißt es, daß er von ganzem Herzen und mit gan
zer Seele mit den „NeuBelgiern über die Frage
des Referendums einverſtanden ſei.

Die BVefragung, die der Verſailler Vertrag
vorgeſehen habe, ſei kein Referendum im Sinne
des Vertrages geweſen. Die Eupen-Malme-
dyer ſeien bei der Abſtimmung nicht frei ge
weſen. Er ſei mit allen Eupen-Malmedyern
in dieſer Auffaſſung einig. Z. Zt. ſei es aber
völlig hoffnungslos, eine Aenderung zu er
warten.

Kein Verbot öes Rotfrontkämpferbundes
in Württemberg.

Die württembergiſche Regierung hat, obwohl
ſie keinen Einſpruch gegen das Verbot Keudells
beim Staatsgerichtshof erhoben hatte, den Rot
frontkämpferbund nicht verboten, ſondern nach
den Erklärungen des Jnnenminiſters Bolz im
Landtag die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes
abgewartet. Nachdem im übrigen Reich die Auf
hebung des Verbotes durch die Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes wirkſam geworden iſt, kann
ſelbſtverſtändlich ein Verbot des Rotfront-
kämpferbundes in Württemberg allein nicht in
Frage kommen.

T qc
Die Bautätigkeit in Preußen ſ. J. 1927.

178 375 Wohnungen Reinzugang,

Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt ver-
öffentlicht die ſoeben fertiggeſtellten endgültigen
Ergebniſſe der Statiſtik der Bautätigkeit im Jahre
1927. Hiernach wurden in Preußen im Jahre 1927
insgeſamt 132 602 neue Gebäude, darunter 80 328
Wohngebäude und 178 951 Wohnungen, darunter
176 988 in Wohngebäuden, errichtet. Die Bautätig-
keit hat damit gegenüber dem Jahre 1926 eine be
deutende Zunahme erfahren. Die Zahl der neu
errichteten Wohngebäude war um 31,5 Proz., die
der übrigen Gebäude um 18 Proz. und die Zahl der
Wohnungen um 40,5 Proz. größer als 1926. Nach
Berückſichtigung der Abgänge ergab ſich ein Rein
zugang von 178 375 Wohnungen, von denen 175 062
in Wohngebäuden lagen.

besucht Borkum
Das Hellbad an der deutschen Nordsee
Bäderzüge, Kurswagen bis Emden-Aubenhafen. Ver-
billigte Damyfortaktten en durch die Bade-

irektion.

Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Moderne Bacchanalien. Beim Obſtwein in
Werder. Ausflug im Autobus, Der alte

Zeitungshändler,

Vor 24 Jahren verbot der römiſche Senat
die Bacchanalien, die dem Gotte Bacchus ge
weihten ausſchweifenden Geheimfeſte Die Ber-
liner Bacchanalien, die am erſten Blütenſonntag
im Frühling beginnen, haben ihre Hauptkultſtätte
in Werder an der Havel, ſind aber im Gegen
ſag n den alirömiſchen öffentlich; und daher auch
och ein wenig harmloſer. Manchmal allerdings

iſt es bei Maſſenbetrieb in Werder „wirklich nicht
mehr ſchön“, wenn auf der Bismarckhöhe (ſie hat
eine eigene Polizeiwache) und in den anderen
Berggaſthöfen ungezählte Tauſende, meiſt ohne
Ahnung, daß der Obſtwein San doppelt ſo viel
Alkohol enthält als der Traubenwein, ſich um ihr
bißchen Verſtand trinken, Krach machen und von
den Portiers auf der Bismarckhöhe ſtehen
ihrer je drei an jeder Tür des Hauptſaales
und den Kellnern und Handlangern und Schutz
leuten die Betrunkenen dann irgendwo „ab-gelegt“ werden. Die meiſten Werderpilger ſten
natürlich draußen im Freien, unter dem Blüten
ſchnee, zwiſchen den Bäumen, mit dem herrlichen
Blick über die Jnſel (den Werder) mit dem
Städtchen, über alle die Seen mit ihren Dampfern
und Seglern hinweg, und merken in der köſt' ichen
Luft gar nicht. wie der Wein ihnen zu Kopfe
ſteigt; ſie denken, es iſt der Frühling. Der Hund
hat Kinderballons am Halsband die Frau einen
Fes auf dem Kopf, die M ſik ſchmettert: „Jung
muß man ſein, wenn man lieben will!“, Pärchen
ſinken einander um den Hals, kurz, es iſt eine
Art Karnevalsbetrieb in Freilicht und Sonne.
Tanz im Saal, Tarz im Freien. Hie und da
werden Mädchen zu Mänaden und raſen mit
ſchweißverklebtem Haar querfeldein, ſtolpern,
ſollen, bleiben liegen. Eine Kleine ſteht mit der
Stirn an einen Baum gelehnt, weil ſo 8
krank zu Mut iſt. Rund um wird ihr zugeproſtet.
Unſere beſten Wünſche, Fräulein, hötfentlich

läuft alles gut ab!“ Wer nüchtern in dieſen
Trubel kommt, den ſchüttelt es. Schießbuden,
Würſtelbuden, Würfelbuden.

ja alles Schwindel“, ſagt die junge Zahn-
arztAſſiſtentin aus Wien, die für 25 Pfennig ihr
Glück verſucht, aber ſie wirft gleich drei Zwölfen
und kriegt einen Rieſen-Teddy. Nun findet auch
ſie, die eben erſt zu Beſuch nach Berlin gekommen
iſt, das Leben hier herrlich. Eine Berlinerin, die
mit ihrem Galan, einem chineſiſchen Studenten,
herausgekommen iſt, hat plötzlich einen ungeheu
ren Widerwillen, krallt ſich mit den Fingern in
das Drahtzaunnetz und läßt ſich nicht losreißen.
Der kleine Mittelſtand ſtellt das Hauptkontin
gent, auch der Arbeiter im Sonntagsſtaat iſt zahl
n vertreten, das ſind zuſammen die JZehn-
tauſende; aber es kommen auch viele Hunderte
von „feinen“ Leuten, eine rieſige Wagenburg von
Privatautos fährt zuſammen, und beſonders vom

ilm kommen Prominente und Komparſen zu
auf, um „Volksſeele zu ſtudieren.“ Mit Blüten

zweigen beladen ein Rieſenſtrauß davon koſtet
nur eine Mark geht man abends heim. Wenn
man noch gehen kann. Hunderte bleiben liegen,
ohne daß es im weiten Gelände auffällt, hier
einer im Gras, da einer im Graben, und werden
am nächſten Morgen aufgewiſcht. „Das Trinken
iſt des Wandrers Luſt, das Tri-hin-ken!“, gröhlt
eine Gruppe aus Berlin N auf dem Wege zum
Bahnhof Männkein und Weiblein haben an
einem Bändchen im Netz eine Flaſche um den
Hals „und trinken immer noch eins“. Das wird
nachher, zu 20 bis 24 Perſonen in einem Abteil
des Vorortzuges, eine tn wenig angenehme
Sache. Nur geht ſie zum Glück friedlich aus. Die
net ſind im Rauſch durchweg verträgliche

ute.

Dennoch graut mir vor ſolcher Bahnfahrt,
ſchon wegen der Luft. Jch bin alſo diesmal in
einem großen Ausflugsauto nach Werder gefah
ren. Da gibt es keine Ueberfüllung, da hat jeder
ſeinen numerierten Sitzplatz Diesmal war in
unſerem Wagen nur die Hälfte der Plätze befetzt,
15 von 30 Sitzen. Drei befreundete efrauen
mittleren Alters. Etliche Paare. Eine Familie,
Eltern mit Tochter Einige einzelne Herren Und
eine junge Dame, die mittags 1 Uhr von einem

älteren Gent an den Wagen in Berlin gebracht
worden war: „Amüſier' dich gut, Schatzil“ Bei
der Abfahrt von Werder waren wir aber nicht
mehr 15, ſondern 16 Perſonen. Schatzi hatte
einen neuen Freund.
Mit der Bahn kommt man am ſchnellſten, aber
am poeſieloſeſten Werder. Am
aber am ausſichtsreichſten mit dem Dampfer. Die
Waſſerfahrt braucht man heute nicht erſt tn
Wannſee oder in Spandau en beginnen; dte
koketten kleinen Schiffe (mit Tanzdiele und Baran Bord natürlich) nehmen einen on am Bahn-
hof Friedrichſtraße auf der Spree an. Reizvoll ift
auch die Fahrt mit dem Autobus, weil ſie durch
herrlichen Laubwald, den Wildpark hinter Pots-
dam, führt und weil der Wagenlenker alles Be-
merkenswerte immer ausruft, „Links das Staat-
liche Materialprüfungsamt!“ „Kurhaus lach
tenſee!“ „Rechts der W e, links der kleine
Wannſee!“ „Der Golfklub!“ „Babelsberg, das
Sommerſchloß des alten Kaiſers!“ „Hier wohnt
die Witwe des Prinzen Sigismund“. „Links der
Luftſchiffhafen otsdam“. Nach Atſtumiget
Fahrt iſt man in Geltew und hat in halbſtündiger

von der Bergmeierei aus, eine
prachtvolle Fernſicht über dieſes märkiſche Thü-
ringen in ſeinem weißen Blütenzauber. Es kſt
wirklich ein Zauber. Denn alles iſt aus dürrem
Schwemmſand erarbeitet, den in der Eiszeit der
Urſtrom, die damals oſtweſtlich fließende und indie Nordſee mündende Weichſel, hier abgelagert
z Einſt des Heiligen Römiſchen Reiches deut
cher Nation Streuſandbüchſe. Heute ein Obſt
und Gemüſeparadies wie die Vierlande bei Ham-
burg. Von Geltow bis Werder iſt es dann nur
noch wenige Minuten. Da iſt erſt recht alles nur
Sand; man kriegt richtig Hochachtung vor dem
ähen Bauern und Gärtnerfleiß. Bei ſinkender

nne die alles Waſſer zu flüſſigem Golde macht,
wielowſee in feuriger Lohe erſtrahlen

läßt, v t es dann heim, und von weither hen
von Wannſee ab, ſieht man den Scheinwerfer des
Berliner Funkturms über den Himmel wedeln.
Nur äußerſt ſelten können wir Schreibtiſch-
menſchen, und auch dann nur beruflich, uns einen
ſolchen Ausflug gönnen a man atmet tief
und befeligt auf. ehe man wieder in den Dunſt

den

der Großſtadt untertaucht.

Die hat gerade es iſt der Dienstag dieſer
Woche ihre Maifeier hinter ſich. Hie und da
hängen rote Fahnen vor den Lokalen, in denen
man ſich ſtramm und geſinnungstüchtig verſam-
melt hat. Ob jemals in dieſe „geſchioſſene“ rote
Geſellſchaft die Wahrheit dringt? Ohne jeden
Kommentar will ich die Szene vom Dienstag, die
ich erlebt habe, hier wiedergeben, für die phono
Varhiſs getreue verbürge ich mich.

rt der Handlung: Straßenbahn 87 E. Perſonen:
Ein Genoſſe, 50 Jahre alt, ſeit 30 Jahren organe-ſiert, Kriegsteitnehmer, Schwerve-letzter, jetzt

eitungshändler und ich, n den Zeitungen
tehen mit großen Lettern die Ergebniſſe dervincare Wahlen in Frankreich.

Genoſſe (verhalten)) „Jn Frankrei benwir eine mächtige feige re neertee 4 b0

Jch: „Aber der „Vorwärts“ ſchrieb doch: Glänzender Sieg der Sönialdentiraliet 6
Schweigen.
Genoſſe: „Der Franzoſe denkt nicht internatio

nal, mit dem kommen wir unter keinen Hut.
habe als Bergmann in Frankreich gearbeitet. Der
Franzoſe iſt ein guter Kerl nur dann, wenn man
über andere ſchimpft.“

Schweigen.

n „Napoleon hat 70 doch Frankreichre inge egt, aber wenn eine Zeitung über Napo
eon ſo ſchimpfen würde, wie man bei uns über

Wilhelm ſchimpft und er kann ſich doch nicht
wehren dann ſchlüge man dort der Zeitung
die Fenſter ein. Der Stnse iſt ein guter Kerk,
aber er hat mächtig Nationalgefühl in ſich.“ Dasalles wurde beſinn ich wurde Jalblau zu mir ge
ſagt, war faſt nur Selbſtgeſpräch. Wir kannten
uns bis dahin nicht. Wir waren nur zufällig aufdie Sitze nebeneinander in J Linie 87 gewweht

Aber man ſieht die erſten Zweifel an der Vor
wärts“Weisheit erwachen doch. s heißt denn
da Kampf S die Bourgeoiſie, wo doch alle
führenden Genoſſen nur m lichſt ſchnell Groß
bourgeois werden wollen as heißt denn da
Jnternationale, wo kein Volk außer unſerem von
der „Vorwärts“ Preſſe dummgemachten an die

ternationale glaubt Vielleicht reißt einesNee auf einmal der ganze rote

n
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Der Ruf des Lebens.
Sonntagsgedanken.

Jedes Blättlein, das ſich von Tag zu Tag mehr
entfaltet; jede Blüte, die ihre Schönheit zeigt;
jede Kraft des Wachstums in Garten, Feld und
Wald iſt wie ein Ruf an den Menſchen. Jeder
kann ſich gemeint fühlen, ob es gleich viele nicht
hören. Es ruft und lockt zu jeder Stunde. Es
deutet uns geheime biologiſche Geſetze, die zur

z Alltäglichkeit werden, wenn wir ſie ausſprechen als

pviele.

„Halm“, „Blatt“, Blüte“. Wer macht ſich viel Ge
danken um dieſe Geheimniſſe? Es ſind ihrer zu

Sie kommen, bieten ſich unſeren Augen
dar und ſind damit auch ſchon eingereiht in die
unüberſehbare Fülle des Gegenſtändlichen. Warum
muß das Wunderbare ſo raſch ſeinen Glanz ver-
lieren? Warum verlernen wir es, auf den Ruf,
den tiefen Ruf des Lebens zu lauſchen

Nach dem letzten Regen wurde das Gärtchen mit
einem Male grün. Man konnte es mit den Augen
meſſen, wie raſch das ging. Das Bild wandelt ſich
ſo ſchnell. Geſtern noch braune Erde, nur auf
brechende Knoſpen; heute ein grüner Schein, der
immer dunkler und ſelbſtbewußter wird; deutlich
ſchon die Blätter und die Krone der Kaſtanie zu
unterſcheiden. Jn wenigen Stunden habe ich mich
daran gewöhnt, das nach der blätterloſen Hälfte
des Jahres von November bis April nun wieder
der Blattreichtum herrſcht, das luftige Haus der
Bäume von einer jubilierenden Vogelſchar be-
wohnt wird, die auf Schritt und Tritt ſingt: der
Ruf des Lebens ergeht auch an dich!

Alles Wachstum iſt mit einer wehmütigen
Stimmung verbunden. Gewiß ſind wir in Freude,
aber die Freude hat einen elegiſchen Unterton.
Was bedeutet das? Ueberall, wo neues Leben
kommt, muß altes ſterben. Das Mutterkorn gibt
ſich auf, der Halm ſteigt empor. Die ſchützende
Knoſpe hat ſich geöffnet, der Blattfächer zeigt ſich.
So ſteht der Tod und Leben nebeneinander; das
Leben ſpeiſt ſich aus dem Tode. Mit einer gran-
dioſen Selbſtverſtändlichkeit. Ohne nur einen
Augenblick zu fragen. Das Blatt wächſt eben und
kümmert ſich nicht darum, woher es wächſt; es
nimmt ſeine Freude und Werdeluſt aus dem Ver-
zehensſchmerz der Mutterfrucht.

Jhr Mütter wißt ja auch etwas von einem
Schmerz, aus dem die Freude eurer Kinder lebt.
Eine Mutter dient und ſorgt ſich, bis ſie verbraucht
iſt. Und das find nicht die beſten Mütter, die ſich
darüber grämen, wenn ſie im aufgehenden Glanz
ihrer Kinder verblaſſen. Mutterſchickſal!

Das Geſetz heißt: Stirb und werde! Und das
Geſetz der Seele heißt nicht anders: Wer ſich er-
halten will, der wird ſich erſt recht verlieren. Wer
ſich aber im Dienſte Gottes darangibt und ſich ihm

in heiliger Verſchwendung opfert, der bleibt er
3 halten zum ewigen Leben.

Grüble nicht, lebe! Du ſollſt leben!

Geburten und Todesfälle im April.
Geburten: 34 Mädchen, 30 Knaben;

Sterbefälle: 12 weibliche Perſonen, 9 männ-
liche Perſonen; Eheſchließungen: 21.

Oeffentliche Jmpfungen
finden in dieſem Jahre in der Aula der
Mittelſchule an folgenden Tagen ſtatt: am
Donnerstag, 10. Mai, ab 14. Uhr; am Freitag,
11. Mai, ab 148 Uhr, durch Herrn Medizinalrat
Dr. Doepner.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1927 gebore-
nen und noch nicht geimpften, ſowie alle in den
Vorjahren wegen Krankheit oder anderen Grün-
den zurückgeſtellben Kinder und diejenigen Kinder,
bei denen die Jmpfung bisher ohne Erfolg war.

Alle impfpflichtigen Kinder ſind am 7., 8. un d
9. Mai von 9 bis 12.30 Uhr im Polizei-
geſchäftszimmer, Rathaus, Zimmer
Nr. 21, durch die Eltern oder Pflegeeltern anzu
melden.

Spargel 1.10 Mark.
Der Handel auf dem heutigen Wochenmarkt

war ſehr lebhaft. Es koſteten Butter 1,05 M.,
Eier 10--11 Pf., Käſe 8--15 Pf., Quark 25 Pf.,
Tomaten 60 Pf., Rotkohl 25 Pf., Weißkohl 20 Pf.,
Wirſingkohl 30 Pf., Blumenkohl von 40 Pf. an,
Spinat 10 Pf., Salat 15-—-25 Pf,. Gurken 60 bis
65 Pf., Sellerie 20 Pf, Zwiebeln 20 Pf., Schwarz-
wurzel 50 Pf., Kartoffeln 6 Pf. Fleiſch-
preiſe: Schweinebauch 90 Pf., Rindfleiſch ohne
Knochen 1,10 M., zum Braten 1,20 M., Hammel-
fleiſch 1,30 M., Kalbfleiſch 1.30 M. Fiſch-
preiſe: Schellfiſch 35 Pf., Kabelfjau 30 Pf.,

59 Jahre Land wirtſchaftliche Schule in Merſeburg.
Aus dem Jahresbericht 1927/28 der Land

wirtſchaftlichen Schule, die wieder ein arbeits
reiches Jahr hinter ſich hat, wird als beſondere
Aufgabe der Schule darauf hingewieſen,
daß ſie jungen Landwirten beſonders des
mittleren und kleinen Grundbeſitzes eine fach
wiſſenſchaftliche Ausbildung vermitteln wird.
Die Schule klärt den jungen Landwirt über
die Urſachen der Naturerſcheinungen auf und
befähigt ihn, die Natur ſeinen Zwecken in er
höhtem Maße dienſtbar zu machen. Die
Arbeiksvorgänge und Vorkommniſſe in der

Wirtſchaft und im Dorfe,
das Wirtſchaftsleben ſelbſt werden geklärt und
der richtige Weg gezeigt. Nachdem ſo im erſten
Halbjahr die Schulkenntniſſe erweitert und die
natur wiſſenſchaftlichen Grundlagen des Land
baues erörtert ſind, erfolgt im zweiten Halb
jahr vornehmlich die Ausbildung der Schüler
in den Fachwiſſenſchaften und deren praktiſche
Auswertung. enn die Schule auch an erſter
Stelle Fachſchule iſt, ſo wird doch bei alldem
das erzieheriſche Moment nicht vernachläſſigt.
Durch ſchuliſche Erziehung ſoll der Wille des
Schülers geſtärkt und der Charakter gefeſtigt
werden. Außerdem fällt der Schule durch die
ihr angegliederte Wirtſchaftsberatungsſtelle die
Aufgabe zu, die Landwirtſchaft durch Maſſen
und Einzelberatungen, Vorträge und Beſichti-
gungen zu fördern.

Der diesjährige Kurſus
wurde mit 92 Schülern eröffnet. Die Ober
klaſſe wurde von 39 und die Unterklaſſe von
53 Schülern beſucht. Von den Schülern
ſtammen aus dem Kreiſe Merfſebur
43, Weißenfels 26, Querfurt 9, Saalkreis A,
Mansfelder Seekreis 2, Naumburg 3, Eckarts-
berga 1, Delitzſch 2, Zeitz 1, Leipzig 1.
85 Schüler hatten die Volks-, Bürger bzw.
Mittelſchule beſucht. 7 Schüler hatten ihre
Vorbildung auf der Realſchule oder verwandten
Lehranſtalten erhalten. Von den Schülern
wohnten 42 in Merſeburg und 50 kehrten täg-
lich ins Elternhaus zurück. Die Väter von
82 Schülern betrieben Landwirtſchaft, die
übrigen gehörten anderen Berufen an. Seit
Beſtehen der Anſtalt beſuchten 2366 Schüler
dieſelbe. Von den Schülern wurden 2121 voll

wen (Geſamtſchülerzahl aller Kurſe:
Der Unterricht wurde durch

Sonderlehrgänge
im Genoſſenſchaftsweſen (Dr. Knolle-Halle),
erſter Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen (Dr.
GoeſchenMerſeburg), über Hufbeſchlag (Lehr
ſchmiedemeiſter Heinze-Halle) ergänzt. DerLeiter der Vogelwarte in Halle, Her Keller,
hielt einen Vortrag über „Vogelſchutz“, Eichamt
Halle über „Eichweſen“, die Berufsgenoſſen-
ſchaft in Merſeburg über „Die Landwirtſchaft-
liche Berufsgenoſſenſchaft“' und Herr Direktor
Becker-Halle über „Lebensverſicherung“,

Der Lehrkörper.
Jm Berichtsjahr unterrichteten folgende

Lehrkräfte in den nachgenannten Klaſſen und
Fächern:

Hauptamtlich: 1. Direktor Heim:
Oberklaſſe: Betriebslehre, Buchführung, Steuer
weſen, Tierzucht und Fütterungslehre; Unter
klaſſe: Tierkunde und Buchführung. 2. Land
wirtſchaftslehrer Dr. Koerſchens: Ober-
klaſſe: Pflanzenbau, Ackerbau, Ehemie, Phyſit
und Turnen; Unterklaſſe: Chemie, Phyſik,

Rotbarſch 35 Pf., Seeaal 35 Pf., Seelachs 30 Pf.,
Heringe 30 Pf., Schollen 45 Pf., Bücklinge 50 Pf.

Sonderzug nach Weimar und Oberhof.
Am 17. Mai (Himmelfahrt) verkehrt ein

Sonderzug IV. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung
von Halle a. d. S. nach Weimar und Oberhof i. Th.
und zurück. Der Zug hält auf den Stationen
Ammendorf, Merſeburg, Leung und Corbetha.
Alles Nähere enthalten die Aushänge auf den
Bahnhöfen und die an den Fahrkartenſchaltern
koſtenlos erhältlichen Führer.

Sonderzugkartenverkauf ab heute an den Fahr
kartenſchaltern.

„Rache iſt ſüß.“
Rache für ſeine beleidigte Ehefrau wollte ein

Herr am Freitag hinter der Bahnunterführung in
der Teichſtraße an ſeinem zufällig mit dem Motor-
rad vorüberfahrenden Partner nehmen. Er hielt
ihn an und ſtellte ihn zur Rede. Es entſpann
ſich eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen den
beiden, wobei zooſogiſche Begriffe nützliche Dienſte

Gartenbau.

flanzenkunde und Turnen. 3. Lehrer Sachs
berklaſſe: Geſchäftsaufſätze, Feldmeſſen und

Planzeichen, Verwaltungskunde. Unterklaſſe:
Deutſch, Rechnen, Raumlehre und Ver-
waltungskunde.

Nebenamtlich: 4. Kreis -Obſtbau
inſpektor Heine: Oberklaſſe: Obſt- und Ge

5. Kreistierarzt Dr. Carl Ober
klaſſe: Tierheilkunde. 6. Mittelſchulkonrektor
Reuſchert: Unterklaſſe: Erdkunde. 7. Ober-
inſpektor Schul z: Oberklaſſe: Feuerlöſch-
weſen.

Landwirtſchaftslehrer Weiße wurde am
1. Oktober 1927 in gleicher Eigenſchaft an die
Landwirtſchaftliche Schule zu Erfurt verſetzt.
An deſſen Stelle trat Landwirtſchaftskehrer Dr.
Koerſchens. Lehrer Köhler erhielt eine Lehr
ſtelle an der Blindenanſtalt in Halle. Jung-
lehrer Sachs' übernahm für denſelben den
Unterricht in den Elementarfächern.

Wirtſchaftsberatung.
Dem Direktor und dem Landwirtſchafts

lehrer iſt neben der Unterrichtserteilung die
Ausübung der Wirtſchaftsberatung für die
Kreiſe Merſeburg und Weißenfels-Weſt über
tragen. Jm Laufe des Berichtsjahres wurden
von den Beamten der Schule 47 Vorträge
in den land wirtſchaftlichen Vereinen und Ge
noſſenſchaften gehalten und an vier Feld-
beſichtigungen teilgenommen. An
Verſuchen wurden 19 durchgeführt: Die
Frageſtellung bezog ſich auf Sortenauswahl
(8), Rentabilität der Düngung (5), vergleichende
Anwendung von Düngemitteln (3), Feſtſtellung
von Nährſtoffmangel (2), Schaudarſtellung
über Anwendung von Kalkſtickſtoff (1). Zwei
weitere Verſuche wurden durch Hochwaſſer und
zwei durch Hagel vernichtet. Außerdem wurde
die Hederichbekämpfung mit Kalkſtickſtoff und
Feinkainit verſuchsweiſe geprüft. Einen ſehr
breiten Raum nahmen in dieſem Jahre

Kalkunkerſfuchungen
ein und die Unterſtützung der Landwirte bei
der Anwendung von Neubaueranalyſen
und deren Auswertung für die zweckmäßige
Höhe der anzuwendenden Düngemittel. Weiter
wurden Bo r auf Nematodenbefall
unterſucht und Milchfettbe ſtimmungen
durchgeführt. Als Sachverſtändige wurden die
Beamten der Schule bei Beanſtandungen von
Saatgut, Pachtſtreitigkeiten, Abſchätzung vonHochwaſſerſchäden und Ernteſchätzungen Jaufig

zugezogen.
Jn ungefähr 850 Fällen wurde praktiſchen

Landwirten teils im Bureau, teils an Ort und
Stelle in Düngungs-, Sorten, Züchtungs-,
Fütterungs- und Bodenbearbeitungsfragen,
außerdem bei Anlage von Wieſen Rat erteilt.
Die Sammelſtelle für den

Pflanzenſchutzdienſt
wird von der Schule geleitet.

Jn der Zeit vom 1. bis 3. September wurde
für die preußiſchen Staatsförſter des Re
gierungsbezirkes Merſeburg auf Veranlaſſung
der Regierung Merſeburg ein

Fortbildungskurfus
abgehalten. Gegenſtand der Behandlung waren
Fragen aus folgenden Gebieten: Landwirt
ſchaftliche Betriebslehre, Viehzucht und Fütte-
rung, Vodenbearbeitung und Düngung, Un-
krautbekämpfung, Pflanzenkrankheiten, Ge-
flügelhaltung und Fütterung, Obſt- und

erwieſen. Jm Laufe der „Verhandlung“ miſchte
ch noch ein dritter dazwiſchen. Eine große
enſchenmenge ſammelte an, bis ein Schutz

ſie auseinander trieb und ſich dena notierte.
Halbwüchſige und Kinder nahmen natürlich

die Logenplätze in dem Zirkus ein und lernten
eifrig, wie die Menſchenwürde in älteven
Menſchenhänden behandelt wurde.

Verſammlung des Provinzialverbandes
der Elternbeiräte.

Am Sonnabend, dem 5. Mai, findet im Reſtau
rant „Kloſterbräu“ in Halle eine Delegiertenver-
ſammlung des Provinzialverbandes der Eltern-
beiräte mittlerer Schulen der Provinz Sachſen
ſtatt, an der gegen 100 Vertreter aus den Städten
der Provinz teilnehmen werden. Für Sonntag,
6. Mai, 10 Uhr, iſt eine Kundgebung für die
Mittelſchule in der Aula der Mädchenmittelſchule
der Franckeſchen Stiftungen geplant.

cccc--—

Sir t Nummer 106
Chemie der Tränen.

Oh, weine nur, geliebtes Weſen,
zergeh in Kummer, teures Kind,
denn ich hab kürzlich erſt geleſen,
daß Tränen ziemlich wertvoll ſind.

Was dir in ſchmerzlicher Empfindung
herunterrinnt auf Wang' und Hals,
zeigt die organiſche Verbindung
vom Eiweiß bis zum bittern Salz.

Die Träne rinnt. Sie ſchmeckt alkaliſch;
auch Phosphor hat man feſtgeſtellt
Du weinſt, mein Kind, jetzt mineraliſch,
und deine Tränen bringen Geld!

Auch Schwefelſäure iſt vorhanden,
und Chlor iſt drin und Natrium,
und die Chemie hat es verſtanden:
Sie wandelt dieſe Stoffe um!

Sie nimmt den Dung nicht mehr vom Pferde
und nicht mehr von der braven Kuh
Sie düngt mit Tränen jetzt die Erde,
drum weine, weine immerzu!

Sie braucht für zehn Quadratfuß Weizen
nur einen Liter Tränenflut.
Du darfſt mit Tränen nicht mehr geizen,
oh, weine reichlich, weine gut!

Wenn wir nach neueſten Methoden
die Tränen nutzen, dann geſchieht,
daß auf dem ſo gedüngten Boden
vielleicht die Liebe neu erblüht!

Puchk.
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„dDie Religſon in Goethes Leben.“
Am Freitag verſammelte ſich in der Hälter-

ſtraße nach einjähriger Pauſe die Ortsgruppe der
freien Volkskirche, um ſich von dem
Leiter, Herrn Kantor Gut bier, über die Tätig
keit Bericht erſtatten zu laſſen und gleichzeitig
einen Vortrag des Landesrats Dr. Berger zu
hören über „Die Religion in Goethes Leben“.

Jn einleitenden Worten erläuterte Herr Gut
bier die lange Schweigſamkeit der Ortsgruppe
und gedachte in ehrenden Worten des langjähri-
gen Förderers und Mitgliedes Profeſſor D. W.
Bithorn. Die Beſucher des Abends ehrten den
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen.
Nachdem noch über die weitere Tätigkeit im kom
menden Jahr geſprochen wurde und ſich ver
ſchiedene Herren bereit erklärt hatten, durch Vor
träge die innerliche Bindung der Mitglieder zu
fördern, ergriff Herr Landesrat Dr. Berger
das Wort zu ſeinen Ausführungen. Er gab in
knappen Umriſſen aus den Werken Goethes einen
Ueberblick über die Religion in dem Leben dieſes
großen Dichters. Drei Lebensabſchnitte, „Die
Frankfurter Zeit“, „Der Jtalienaufenthalt“ und
„Wilhelm Meiſter“ dienten zur Klärung der Ein
ſtellung Goethes zur Religion.

Zum Recſchofrontſolöatentag in Hamburg.
Jm „Caſino“ hielt die hieſige Ortsgruppe des

Stahlhelm am Freitag ihre Monatsverſamm-
lung ab. Der Führer, Kamerad Plötz, begrüßte
die Erſchienenen und wies auf die Verſammlung
am 5. Mai im „Reuen Schützenhaus“ hin, wo
Walter Korodi-Berlin ſprechen wird. Die Orts-
gruppenleitung erwartet, daß alle Kameraden,
denen es irgend möglich iſt, die Verſammlung be
ſuchen. Der Ortsgruppenführer gab ferner be
kannt, daß am 12. Mai der Kamerad Don ne
werth- Bitterfeld öffentlich für die
vaterländiſchen Verbände eine Wahlaufklärungs-
rede mit anſchließender Ausſprache halten wird.

Dann wandte ſich Kamerad Plötz den Vorbe
reitungen für den Reichsfrontſoldatentag in
Hamburg zu. Es ſteht bereits feſt, daß mindeſtens
fünfzig Kameraden unſerer Ortsgruppe nach
Hamburg fahren werden, doch iſt anzunehmen, daß
ſich dieſe Zahl noch beträchtlich erhöhen wird.
We gemütliches Beiſammenſein beſchloß den

en

Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer,

der Spitzenkandidat der Deutſchen Volkspar-
tei ſpricht am Montag, 7. Mai, 20 Uhr, im
„Tivoli“ über „Jm Kampf um Deutſchlands
Freiheit“.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Wetkttervorherſage: Unverändert
heiter und trocken. Nachts kühl, tagsüber
windig und friſch. Nur langſam zunehmende
Erwärmung.

Eine Million Zigaretten sollen gratis verteilt wercien?
Die Zigarette iſt heute ein Volkskonſum-

artikel allergrößten Umfanges, für den leiden-
ſchaftlichen Raucher ebenſo wichtig wie ſein
tägliches Brot. Rieſenhafte Summen, die in die

erade für
ede Firma

Millionen gehen, werden jährlich
die Zigaretten-Reklame ausgegeben.
rühmt ihr Fabrikat! Die in letzter Zeit
ohne große Reklame rühmlichſt
gewordenen Köhres Patent-Edel-Zigaretten

R. P. ſollen auch fernerhin nicht durch große
Reklame im Wettbewerb mit den darin ſich

egenſeitig überbietenden anderen Firmen beimg Die Her-tellerin dieſer Zigaretten verfolgt das Prinzip,
ie hierfür erſparten Beträge zunächſt in Form

von hochwertiger Qualität den Rauchern zu-

aucher bekanntgemacht werden.

kommen zu laſſen, daneben ſoll aber jeder

bekannt-

Raucher der Köhre'ſchen Färee iga
retten an dem durch ihn r geſchaffenen
Umſatz beteiligt ſein. Dies geſchieht in der
Form, daß jeder Packung ein Werbeſchein
beiliegt, die, geſammelt, gegen Gratis-Ziga-retten eingelöſt werden. Junagſſt wird mit
der et ling von 1 Million Zigaretten
gerechnet.

Dem Prinzip folgend, ſich jedes Eigenlobes
zu enthalten, wird nachſtehend eines der vielen
unaufgefordert aus Raucherkreiſen ein-
gegangenen Anerkennungsſchreiben zum Ab-
druck gebracht:

„Jch beſtätige gern, daß beim Rauchen
von Florida-Zigaretten mit Köhre's Patent-
Edel-Papier jeder r undgeſchmack fehlt, wodurch das reine Tabak-

aroma in ſonſt unerreichter Weiſe zur Gel-
tung kommt.

Das patentierte Köhre'ſche Verfahren zur
Reinigung des Zigarettenpapiers von allen

n Stoffen und die daurch erreichte Herabminderung der ge-
ſundheitsſchädlichen Wirkung des Zigaretten
rauchens überhaupt auf ein Minimum ſcheint
mir von allergrößter Bedeutung für die
Allgemeinheit und für die Volksgeſundheit
zu ſein. Prof. R. T.Zahlreiche Gutachten, auch von ärztlichen

Autoritäten ſtammend, liegen noch vor. Es
iſt jedem zu raten, auch ſich die Vorzüge
der Köhre'ſchen Patent-Edel-Zigaretten zu-
nutze zu machen, wobei er e durchdas vorerwähnt beſchriebene Spar-Syſtem un

mittelbar an der Produktion beteiligt iſt. Endr Werbeſchein ſoll Jhnen het Beginn
as Sammeln erleichtern.

Gutſchein
Dieſer Gutſchein wird nur in Verbindung
mit den unſeren Packungen beiliegenden
eigenen gegen Gratis-Zigaretten ein-
g

Er hat den Wert von 25 ſolcher Werbeſcheine
Einlöſungsfriſt bis 1. Auguſt 1928 Ein-
löſung erfolgt durch die Alleinher-
ſtellerin der Köhres Patent-Edel-Zigaretten D. R. P.
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Das geſtörte Jöyll,
„Herr von Gofeck“.

Ein peinliches Erlebnis hatten i junge
Mädchen im Zerirum von Merſeburg. Sie lernten
vor einiger Zeit zwei angebliche Studenten
kennen, von denen der eine ſich Herr von Goſeck
nannte. 22 kurzer Zeit fand die Verlobung
ſtatt. Soga lnzeigen wurden aufgegeben. Dazu
wurde in Weimar, der Stadt der Muſen, eine
große Feier verarſtaltet. Man lebte und
in rer Die „Studenten“ ließen ſich von den
Mädchen ganz neu einkleiden und den Lebens-
unterhalt bezah.en, 7

Vor einigen Tagen drängte eins der jungen
Mädchen zur Heitat und beſtellte hierzu auf dem
Standesamt das Aufgebot. Die Polizei betrach
tete aber dos Verhältnis unter der Lupe, zumal
ſchon ſeit längerer Zeit in der Nachvarſchaft
Zweifel über die „vwiſſenſchaftliche Einſtellung“
der beiden ſag n geäußert wurden.

Am freitag rüh um 7 Uhr wurde der „Vor-
ſchuß auf die Seeligkeit“ plötzlich durch Polizei
beamte inſofern geſtört, als die beiden Studenten
als Hochſta ler verhaftet und in Unterſuchungs
haft abgeführt wurden. Der Schmerz der
„Hinterbliebenen“ war groß. Er nutzten alle
Bitten nichts. Die Polizei blieb hart.

Ein Student entpuppte ſich als ein Schloſſer,
während der andere bisher auf jede wirtſchaft
liche Tätigkeit ſauer reagierte. Die beiden Hoch
ſtapler wurden ſofort in „Sicherheit“ gebracht,
beweint von ihren betrogenen Bräuten.

Das Leipziger RunöfunkOrcheſte
in Merſeburg.

Der Funkverein Merſebur eiam Sonnabend, 12, Mai, 20,15 un be S
ſamten Räumen des „Kaſino“ ſein 3. Stiftungs
feſt. Der Verein ladet hierzu alle Freunde der
Rundfunkſache ein. Das Feſt erhält da
durch ein ganz beſonderes Gepräge, daß für das
rierrr das geſamte Orcheſter des
Leipziger Rund funkſenders, 25 Herrn

unter perſönlicher Leitung von Kapellmeiſter
Hilmer Weber, gewonnen worden iſt. Mit
einem erleſenen Programm werden die Künſtler
gufwarten. Die Rundfunkhörer werden Gelegen
heit haben, dieſe deren hervorragende Leiſtungen
aus dem Rundfunk bekannt ſind, nun auch einmal
unmittelbar kennen zu lernen und ihnen durch
Miſenſrinon Dank und Anerkennung zu be

eiſen.
Anſchließend an das Konzert wird von Mit

ryr der Privat-Theatergeſelt-chaft ein fröhlicher Einakter geboten werden.
wird dann überleiten zum fröhlichen

runkball,

n

Zum Koroöſ Abend.
Walter Korodi, der heute, Sonnabendabend,

im „Neuen Schützenhaus“ ſpricht, hat kürzlich
auch in Oſtpreußen einen tiefgehenden Eindruck
mit ſeinen Ausführungen hinterlaſſen. So
ſchrieb die „PreußiſchLitauiſche Zeitung“:

„Der geſtrige Abend war ein Erlebnis!
Was Walter Korodi kennzeichnet, iſt kühle,
klare Verſtandesſchärfe, verbunden mit leiden-
ſchaftlicher Hingabe an die deutſche Sache.
Nacktes Tatſachenmaterial verdichtet ſich in
ſeinem Munde zu einer aufrüttelnden Anklage
rede, die die Zuhörer vom erſten bis zum
h in ſeinem Bann hielt. Das war
ein Abend, wie er uns müde und gleichgültiGewordenen not tut.“ golevgarg

Wiſſenſchaftliche Vereſnigung,
Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Scupin,

Halle, hat ſich der Vereinigung liebenswürdiger
weiſe für Dienstag, 8. Mai, als Redner zur Ver-
fügung geſtellt. Er ſpricht in „Müllers Hotel“
über „Das Baltenland“. Da Herr Prof.
Dr. Scupin ein ausgezeichneter Kenner des Bal
tenlandes iſt, der mehrere Jahre lang dort gewirkt
hat, wird der Beſuch der Veranſtaltung ſehr
empfohlen.

Trotzdem man an dieſem Abend, mit dem die
geplante Vortragsreihe geſchloſſen wird, mit recht
veger Beteiligung rechnet, haben auch Richtmit
glieder gegen Entrichtung eines Unkoſtenbeitrages
von 50 Rpf., Zutritt.

„Donnerwetter! Das war Sache
So darf man jetzt in der Vergangenheit ſagen,

nachdem geſtern der große Wurf gelungen iſt: Die
erſte große Revue in 22 Bildern in Merſeburg.
Jm „Tivoli“Saal herrſchte jedenfalls beifalls-
freudiges, ungetrübtes Vergnügen. Gleich zu Be
ginn beinahe ein Theaterſkandal. Ein Herr
in den vorderſten Reihen proteſtierte gegen die
„Ungezogenheit“. Das Publikum reckt die Köpfe
und hält den Atem an. Schupo kommt herein.
Glücklicherweiſe iſt es ein ſächſiſcher Schupo
beamter und der Rufer im Streit entpuppt ſich
als ein Mitſpieler, der noch letzthin in einem
Schwank den „Vater Bollerkopp“ gemimt hat.
Schade, wird mancher gedacht haben, daß dieſes
kleine Zwiſchenſpiel mit zur Revue gehört hat.

Der programmäßige Zwiſchenfall hatte natür
lich das gut beſuchte Haus ſofort in Stimmung
verſetzt. Zu irgendwelchen Proteſten lag wirklich
kein Anlaß vor. Moderne Revue und die
SchweitzerGirls wirkten auch oder vielleicht ge
rade durch ihre Angezogenheit ſehr anziehend.
Mit Jazzmuſik, Tanz und luſtigen Sketſchen zog
die Revue unter dem Beifall der Anweſenden vor
über.

Hahn im Korbe war Kurt Hahn. Mit
ſeinem routinierten Spiel und ſeinen trockenen
Witzen hatte er ſtets die Lacher auf ſeiner Seite,
nicht minder Carl di Giorgi, der Proteſtler,
und dann vor allem Madame Revue (Sonja
Maray). Die übrigen „1000 Beinchen“ aufzu-
zählen, würde zu weit führen. Es genügt zu ſagen,
daß Direktor Paul Hepner, der ſelbſt auch mit
ſpielte, mit dieſem Gaſtſpiel wieder bei den Merſe
burgern großen Anklang gefunden hat. Das
Publikum bildete eine Revue für ſich.

Man mag zur Revue als Kunſtform was
ſie nicht iſt! ſtehen wie man will. Wer ſie
ablehnt, der bleibe zu Hauſe. Wer ſich aber unter
halten und vergnügen will, der ſehe ſich die nächſte
Vorſtellung an und er darf ſchon vorher ſagen, wie
der Hauptſchlager der Revue heiß: „Jch habe heut
'ne große Sache vor.“

Die nächſte Revue
Die Direktion Paul Hepner beabſichtigt, die

geſtern abend im „Tivoli“ mit nollem Erfolg
gegebene erſte Revue am Dienstag, 83. Mai, noch
mals zu bringen.

Der Kartenvorverkanuf findet in der
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“,
Kleine Ritterſtraße, ſtatt. Die Preiſe der Plätze
betragen wie bei der erſten Revue l. Platz 2,50,
2. Platz 2, 3. Platz 1,50, Seitenplätze 1,-- M.

Es wird um recht zahlreiche Beteiligung ge-
beten, damit die Möglichkeit gegeben iſt, öfter der
artige Aufführungen nach Merſeburg zu bringen.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Wer ſelbſt einmal an den rauſchenden Waſſern
des Rheines liebte und zechte, wer im Schatten
ſeiner Burgen geſeſſen, und, erfüllt von tiefer
Freude für Heimat und Jugend, die frohen, be
ſchwingten Lieder geſungen der allein erfaßt
es mit ganzer Seele, was das heißt: Unſer Rhein!

Ein Spiel des Lebens von den grünen Ufern
des Rheines: „Die Lindenwirtin am Rhein!“, ein
Film für Herz und Gemüt, ſo echt, ſo warm
empfunden, daß man am liebſten mit einſtimmen
möchte in das fröhliche Lied jener ſorgloſen
Jugend: „Keinen Tropfen im Becher mehr,
läuft ſeit geſtern unter größtem Beifall des Publi-
kums im Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Eine glänzende
Darſtellung boten in den Hauptrollen: Maly

Delſchäft, Maria Solvey, Oskar Marion, Fred
Solm, Carl de Vogt, Gerd Brieſe, Julius Falken-
ſtein und Alexander Wurski. Das Beiprogramm
enthält noch einen Schwank: „O Babette!“ und die
DeuligWochenſchau. Alles in allem ein ſehr ſehens-
wertes Programm.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Lindenwirtin am

Rhein“, ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Der Fremdenlegionär“ und „Der

Retter ſeines Herrn“.
Kammerlichtſpiele. Perſönliches Auftreten derFilmkünſtler z Gerdt, Franz Hofer und Paula

Klär. azu ein Film „Elternlos“ und „Der brave
Soldat Schwejk“.

Landwehrverein. Sonntag, 6. Mai, 14.30 Uhr,
Ausflug nach Trebitz.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, 5. Mati,

20 Uhr, im „Neuen Schützenhaus“ Wahlverſammlung.
Redner: Walter Korodi. Freitag, den 18. Mai, im
Kaſino* öffentliche Wahlverſammlung. Redner:Pfarrer Traub. s

Stahlhelm. Die Kameraden werden nochmals
darauf hingewieſen, an der Korodi Verſammlung,
Sonnabend, 5. Mai, im „Neuen Schützenhaus“ zahlreich
teilzunehmen.

Mit dem Auto gegen einen Vaum.

Jn der Nacht zum Sonnabend, gegen 2 Uhr, fuhr
auf der Weißenfelſer Landſtraße, in der Nähe des
„Bäumchens“, ein Merſeburger Milchlieferwagen
gegen einen Baum. Wahrſcheinlich infolge Ver-
ſagens der Steuerung. Der Wagen wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.
Während der Führer des Wagens mit dem
Schrecken davonkam, erlitt der Beifahrer Ver-
letzungen im Geſicht und an den Händen.

Fernwettſchreiben.
Am Sonntag findet im ganzen deutſchen Sprach-

gebiet das öffentliche Fernwettſchreiben des
Stenographen verbandes Stolze-
Schrey ſtatt. Mit dem Wettſchreiben iſt ein
Wettleſen nach eigenem Stenogramm und nach
autographiertem Text verbunden.

Der hieſige Stenographenverein ladet hierzu
in einer heutigen Anzeige um 8.30 Uhr nach dem
„Tivoli“ ein. Wer ſich von der Leiſtungsfähigkeit
des Syſtems Stolze-Schrey ein Urteil bilden will,
verſäume nicht, wenigſtens dem Wettſchreiben bei-
zuwohnen.
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Von der Regierung. Ernännt: zum
Regierungsoberſekretär Regierungspraktikant
Grützmacher. Regierungsamtsgehilfe
Elſte zum Regierungsamtsmeiſter.

Jm Oberlyzeum hat die Teilung der Sexta
die Anſtellung einer weiteren Lehrkraft zur
Notwendigkeit gemacht. Von dem geſtrigen
Tage an wird Fräulein Herrmann aus
Delitzſch den Unterricht am Oberlyzeum mit
übernehmen.

3. Wiederſehensfeier und Bundestag der ehem.
158er und der Kriegsformationen R. J. R. 217 und
220 in Paderborn i. W. am 3 und 10. Juni. Am
9. und 10. Juni findet auf dem Schützenplatze
eine Wiederſehensfeier aller ehem. 158er, Reſerve
217er und Reſ. 220er ſtatt. Alle Kameraden vor
ſtehender Regimenter werden dringend gebeten,
an dieſen Tagen in der alten Garniſonſtadt zu er
ſcheinen. Keiner darf fehlen; alſo auf nach
Paderborn! Sämtliche Anfragen, Anforderungen,
Anmeldungen uſw. find zu richten an: Die Ge-
ſchäftsſtelle des Bundes ehem. 158er in Pader
born i. W., Bahnhofſtr. 3 a.

„Gedenkt der deutſchen Brüder im Ausland.
Die Vorſtände der Ortsgruppen und Schulgruppen
des V. D. A. erlaſſen in einer heutigen Anzeige
einen Aufruf zur Hilfs- und Werbewoche vom
7. bis 13. Mai.

FAus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Zur Werbewoche für das Auslanddeutſchtum.
Die Hausſammlung. die in dankenswerter

Weiſe von der Lehrerſchaft des Zweckverbandes
durchgeführt wurde, hat zu einem recht erfreu-
lichen Ergebnis geführt. Faſt überall brachte
man dem Hilferuſf für die Erhaltung deutſcher
Kultur im Auslande das rechte Verſtändnis ent
gegen. Jm Laufe der nächſten Woche werden
drei weitere Veranſtaltungen ſtattfinden, die in

ſamten Bevölkerung aufklärend über die Not
einerſeits und die Bedeutung des Auslanddeutſch-
tums andererſeits zu wirken.
ſammlung hat auch gezeigt, daß hier und da noch
eine ganz einſeitige und falſche Einſtellung zu
dieſer allen Deutſchen gleich wichtigen Frage vor

die Teilnahme an den Veranſtaltungen zu er

hebung eines Eintrittsgeldes abſehen.

Die erſte Veranſtaltung
iſt am Montag, 7. Mai, 20 Uhr, als Volksabend

Jm Mittelpunkte bringt ſie einen Lichtbild-
vortrag über das Elend, dem unſere Volks
genoſſen in Südtirol preisgegeben ſind. Dekla-
mationen und Geſangsdarbietungen bilden die
Umrahmung. Nachmittags 16 Uhr wird der
Vortrag den Oberklaſſen der Zweckverbands
ſchulen geboten; Schüler höherer Schulen haben
Zutritt. Der Freitag, 11. Mai, 20 Uhr, bringt
einen Filmabend in der Turnhalle. Zur Deckung
der Koſten ſollen 20 Pf. Beitrag erhoben werden.
Nachmittags 16 Uhr läuft der Film für die Schul
jugend.

Einen mehr heiteren Charakter ſoll der Abend
am Mittwoch, 9 Mai, erhalten, für den die Säle
des Geſellſchaftshauſes bereitwilligſt zur Ver
fügung geſtellt werden. Eine Muſikkapelle wird
für die gewünſchte Unterhaltung ſorgen daneben
werden der Geſangverein und der Zitherverein
in beiden Sälen mit ihren Darbietungen auf
warten. Beſondere Spanung wird die Verloſung
bringen. Etwa 200 ſchöne Gewinne, die zu jeder
manns Anſicht zam Montag und Dienstag im
Lebensmittelgeſchäft der Firma Wolf ausgeſtellt
ſind, kommen zur Verteilung. Man verſäume
nicht, unter den reizenden Gewinnen ſeine Aus
wahl zu treffen. Gewiſſe Dinge werden aus ge
brauchspraktiſchen Gründen zur Ausſtellung nicht
zugelaſſen, z. B. Torten, friſche Wurſt, Apfel
ſinen u. dgl. Der Preis des Loſes dürfte 25 Pf.
betragen; dabei wird jedes dritte Los ein Gewinn
ſein. Bei gemütlichem Verlauf ſoll an dieſem
bunten Abend die Jugend auch zu ihrem Tänz-
chen kommen.

„Anpadödeln“.

und. Sport Vereins NeuRöſſen eröffnet am
Sonntag 13.30 Uhr die Sommerſaiſon mit den
Anpaddeln. Neues Leben wird wieder die Röſſener
Saale bevölkern, ſind es doch ſchon eine große
Anzahl Boote, welche die Abteilung zur Ver
fügung hat. Das Programm des Sonntages
lautet: 13,30 Uhr Sammeln der Boote an der
Badeanſtalt, 14 Uhr Taufe der neuen Boote da
ſelbſt, alsdann Zuſammentreffen mit den Bootendes Merſeburger KanuKlub; gemeinſame Fadrt
mit den Merſeburgern zu deren Bootshaus, dort
gemütliches Beiſammenſein und Rückfahrt nach
Uebereinkunft. Alsdann iſt die Fahrt freiWar Es werden ſich dann an den weiteren

nntagen Gruppenfahrten nach der Altſaale-
Luppe-Saale und Unſtrut-Saale von Artern bis
rn anſchließen. Weitere Fahrten werden dann
olgen.

Ein Rieſe umgelegt.
Crumpa. Auf dem Gelände der Kurſachſen

Braunkohlen Gas und Kraft G. m. b. H. in
Crumpa wurde einer der vier Schornſteine, der

Reiſepläne.
Nach ſonnigwarmen Oſtertagen und fruchtbarem

Regen treibt es mächtig in der Natur. Friſches
Frühlingsgrün und junge Blütentriebe ſprengen
überall die winterliche Hülle und drängen zum
Licht. Da regt ſich auch im Menſchen die Sehn-
ſucht nach Sonnenſchein und Natur. Die Wander
luſt erwacht. Die in den Büros umlaufenden
Urlaubsliſten drängen auch viele, deren Ferien-
zeit noch in weiterer Ferne liegt, ſich ſchon jetzt
feſtzulegen und Pläne zu ſchmieden. Dieſer und
jener ſteht wohl dann ſtill bei Seite oder äußert
neidiſch: „Wir können uns keine Reiſe leiſten,
ich weiß nicht, wie Jhr das fertigbringt bei dem
kleinen Einkommen.“ An ſolche beſonders richten
ſich dieſe Zeilen. Das Reiſen mit viel Geld iſt
keine Kunſt. Auch mit beſcheidenen Mitteln etwas
von der Welt zu ſehen, dem Körper und Geiſt ein
mal im Jahr die ſo nötige Ausſpannung und An
regung einer Ferienreiſe zu gönnen, iſt eine Kunſt,
die nur wenige verſtehen.

Wenn man von den Heimen, wie ſie z. B. der
D. H. V. oder der G. D. A. für ihre Mitglieder
unterhalten, abſieht, bietet ſich dem Kaufmann
oder Angeſtellten Gelegenheit zu billigem Ferien-
aufenthalt bei Anſchluß an die Geſellſchaft
„Ferienheime für Handel und Jn-
duſtrie“ in Wiesbaden. Mit ihren über
40 Heimen, die auf Nord und Oſtſee, die deutſchen
Mittelgebirge und das bayeriſche Hochland ver-
teilt ſind, bietet die Geſellſchaft jedem Gelegen
heit, die Ferien nach ſeinem Geſchmack zu ver-
bringen.

Beſuchen wir einmal das Heim Rainer-
al pe. Mit dem Ferienzug geht es nach München
und weiter nach Tegernſee. Von dort bringt uns
das Poſtauto nach dem Heim, wo außer uns noch
andere Gäſte ausſteigen. Der Hausdiener Sepp
nimmt unſer Gepäck in Empfang, wir ſelbſt mel
den uns im Büro und werden nach Erledigung
der Formalitäten in unſer Zimmer geführt. Es
iſt freundlich und ſauber, die Betten ſind gut; da
zu ein ſchöner, geräumiger Balkon mit Tiſch und
Korbſeſſeln. Um 7 Uhr Abendeſſen: Jm freund

lichen, geſchmackvoll in bayeriſchem Bauernſtil
eingerichteten Speiſeſaal wird an einzelnen Tiſchen
gegeſſen. Unſere Bekannten aus dem Poſtauto
ſitzen mit am gleichen Tiſch und bald iſt Freund-
ſchaft geſchloſſen, die während der ganzen Feerien
eit wenn nicht länger anhält. Eſſen reichich und gut. Bald trennt man ſich, ermüdet von

der langen Fahrt. Am Morgen wird's im Speiſe
S frühzeitig lebendig. Bei dem ſchönen, klaren

etter ſind von vielen Gäſten Tagesausflüge ge-
plant. Der Franzl ſteht mit dem Auto vor der
Tür, er ſoll mit 5 Perſonen nach dem Achenſee
fahren, eine andere Geſellſchaft will eine Bergtour
nach dem Riſſerkogel unternehmen. Berge be-
legter Brote und Eier verſchwinden in den Ruck
ſäcken der Wanderer und in den Taſchen des
Autos. Luſtig winken und jodeln die Zurück
bleibenden den Touriſten nach. Wir haben die
Reiſemüdigkeit erſt gründlich ausgeſchlafen, wir
wiſſen, auch um 9 Uhr bekommen wir noch unſeren
Kaffee (oder Kakao) und das übliche reichliche
Frühſtück.

Wir ſehen uns nun die nähere Umgebung an;
den großen Garten am Heim, Dorf und Wildbad
Kreuth und bewundern das überwältigende Pano-
rama von Wald und Bergen ringsum. Schon
gongt es Mittag. Daß auch dies Eſſen die Er-
wartungen noch übertrifft, ſcheint nach den bis
herigen Erfahrungen nicht verwunderlich. Der
Gong erklingt nochmals während des Eſſens: „Es
werden noch zwei Perſonen zur Teilnahme an
einer Autofahrt nach dem Schlierſee geſucht.“ Das
Ergebnis iſt verblüffend: es werden 2 Autos
fahren, ſoviel Bewerber melden ſich.

Am Nachmittag gibt es wieder Kaffee mit
Brötchen und Butter, oder Kuchen. Des Abends
nach dem Eſſen ſpielt dann und wann eine
Bauernkapelle, oder die Heimgäſte ſelbſt veran
ſtalten einen bunten Vortragsabend, an dem
manches bisher verborgene Talent zu Tage tritt.
Den Beſchluß macht dann ein zwangloſes d

So vergehen die ſchönen Ferientage im Fluge,
und wer einmal dieſe Zeit in einem Heim zu
gebracht hat, den wird es immer und immer

wieder dorthin ziehen. b.

Jeöermanns Unfehlbarkeit.
Von Georg Wangaſt.

Bitte, Sie wollen erklären, gerade Sie hätten
nicht die Eitelkeit, immer Recht zu haben? Nun
gut, dann denken Sie zum mindeſten, Jhr
Tun ſei unfehlbar. Ja, Sie handeln ſogar
ganz unbewußt ſchon in dieſer Vorſtellung. Wie?
Sie nennen das eine äußerſt kühne, ja beleidigende
Behauptung? Ganz zu Unrecht!

Stellen Sie ſich einmal vor, Sie laufen einer
Straßenbahn nach, um im Fahren aufzuſpringen.
(Man ſoll's ja nicht tun, aber man tut's doch.
Erſtens wegen des Heldenmutes und zweitens, weil
es verboten iſt.) n beſagtem Falle erreichen
Sie die Elektriſche auch; aber ſie fährt ſchon zu
ſchnell, als daß Sie noch den Sprung wagen
möchten. Was tun Sie dann? Erkennen Sie reu-
mütig, daß es ein Unſinn war, ſo zu laufen? Be
wahre, in 90 von 100 Fällen ſetzen Sie ein
gleichmütiges, etwas gelangweiltes Geſicht auf
und laufen noch ein Weilchen weiter, als habe
Jhr Laufen nicht das Geringſte mit der Straßen
bahn zu tun. Sie ändern nur Jhre Richtung und
ſteuern irgendeinem Hausflur oder einem belang-
loſen Laden zu, um ein Stück Raſierſeife oder
zehn Zigaretten zu kaufen oder gar nur das
urplötzlich ſchlecht ſitzende Schuhband neu zu
knüpfen. Aber ihre Unzulänglichkeit einzugeſtehen,
das wäre das Letzte!

Oder was tun Sie, wenn Jhnen jemand ent
gegenkommt, den Sie für einen Bekannten halten
und grüßen wollen, bis Sie beim Heben der Hand
merken, er ſei es gar nicht? Was tun Sie?
Nehmen Sie die Hand wieder herunter, weil Sie
ſich geirrt haben? Aber nein, nur keinen Jrr-
tum zugeben! Alſo fährt die erhobene Hand auf
einmal zum Schlips, oder, wenn ſie ſchon am Hut
rand war, nehmen Sie den Hut ſogar ab und ſtu
dieren aufmerkſam, ob das Band gut ſitzt oder
vielleicht zu erneuern iſt. Und Sie tun das, als
hätten Sie ſchon ſeit Stunden dieſe Abſicht.

So rechthaberiſch ſind Sie! Wir alle übrigens
Das iſt jedermanns Unfehlbarkeit. Und weil es
damit nicht weit her iſt, weil wir uns oft genug
irren, deshalb greifen wir bei ſolcher Gelegenheit-
zur Tarnung (oder wenn es deutſcher klingt:
Mimikry), nicht viel anders als das Chamäleon,
das in der Gefahr die Farbe wechſelt, oder als
der Jgel, der dann zur merkwürdigen Stachelkugelwird. Der Unterſchied beſteht nur darin, daß

ſeine Stacheln das Leben ſchützen und unſere
geſtehen wir es offen nur die liebe Eitelkeit.
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Die Bibliothek der Kochbücher.
Die reichhaltigſte Sammlung von Kochbüchern

aller Zeiten beſitzt der Engländer John Hodgkin
Sie umfaßt nicht weniger als dreitauſend gedruckte
oder geſchriebene Bände der verſchiedenſten
Sprachen und eine Anzahl einzelner Rezepte und
Rezeptſammlungen bekannter Küchenchefs. Das
wertvollſte Exemplar iſt das handſchriftliche Koch
buch des Scappi, der Leibkoch bei Pius V. war
und durch deſſen Kunſt die Bankette des Kon
klave im Jahre 1549 berühmt wurden. Die
merkwürdige Bücherei iſt in dieſen Tagen in der
„London Library“ ausgeſtellt worden und erfreut
ſich von Seiten aller Feinſchmecker und Fachleute
eines regen Jntereſſes.
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Der einſame Pfeifer.
Bernard Shaw hatte in London eine große

Premiere. Das ganze Haus raſte vor Begeiſterung.
Nur ein einziges Männlein am Ende des Saales
pfiff ſchrill, zum Proteſt gegen das Stück.

Bernard Shaw war gerade auf der Rampe
und verbeugte ſich, als dieſer Mann pfiff. Der
Dichter rief laut durchs ganze Haus: „Lieber
Freund, ich bin ganz Jhrer Meinung. Aber was
können wie Zwei gegen ſoviel andere, denen da
Stück gefällt

Donnernder Applaus übertönte den einſamen
Pfeifer

erſter Linie die Aufgabe haben, unter der ge

Gerade die Haus

handen iſt. Um der geſamten Einwohnerſchaft

möglichen, will der Werbeausſchuß von der Er

in der Turnhalle der Siedlungsſchule gedacht

„NeuRöſſen. Die Kanu Abteilung des Turn
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Auf forſtung von Bruchfeldern.
Nietleben. Der Bruckdorf-Nietlebener Berg-

dauVerein geht mit dem Plan um, etwa hundert
Murgen Bruchfelder zwiſchen Nietleben und der
Tide nach und nach aufz ſorſten. Es iſt ſchon
ein Stück planiertes Bruchfeld mit Kiefern
Erlen, Lärchen, Eſchen und Kuſtern bepflanzt
worden, die in dem ſandigen Lehmboden gut ge
deihen. Sie ſtammen aus dem Liebenwerdaer
Forſt, der auch hochwertigen Kiefernſamen liefert.
Jm Herbſt ſoll die Pflanzung fortgeſetzt werden.
Das Landſchaftsbild wird ſich alſo in Zukunft
vorteilhaft verändern. Anſtelle der eintönigen
ſandigen Bruchfelder und Halden wird ſich nach
Jahren dicht hinter Nietleben der Wald hin-
t der von der Gartenſtadt bis Granau
reicht.

Auf der Spur eines Verbrechens.
Cannawurf. Am 1. Mai fand der Fleiſcher

Staar, hier, beim Graben nach Sand auf ſeinem
Gartengrundſtück in 158 Meter Tiefe ein gut er
haltenes menſchliches Skelett. Es rührt anſchei
nend von einem jungen Manne her. Die Schädel-
decke war durchlöchert. Danach ſcheint der Fund
auf ein Verbrechen zu deuten, das vielleicht vor
einigen Jahrzehnten verübt ſein mag. Der Ske
lettfund iſt vom Gemeindevorſteher beſchlagnahmt;
die Staatsanwaltſchaft iſt benachrichtigt worden.
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Wolkenbruch.
Bornſtedt. Ein wolkenbruchartiger Regen ginam Möntag abend über dem e er n

fügte den Beſitzern großen Schaden zu. Auf dem
ſogenannten Küchenberge ſieht man auf den
Acker breite Rinnen. Die ſchon gelegten Kartof
feln wurden mit der Erde fortgeſchwemmt..
Große Steine rollten den Schloßberg hinunter
und blieben auf der Straße vor der Gemeinde
bäckergir liegen. Mehrere Straßenteile, beſonders
im Unterdorf, ſtanden längere Zeit unter Waſſer.

Ein böſer Gaſt im Kaninchenſtall.
Kloflermansfeld. Eine unangenehme Ent-

deckung machte ein hieſiger Einwohner.
Schon öfter waren ihm größere und kleinere
Kaninchen unter eigenartigen Erſcheinungen
verendet. Die Tiere waren bis zuletzt munter,
oftmals noch bei der Morgenfütterung, gingen
dann aber plötzlich ein. Als nun neulich wieder
ein ſtrammes, allein geſperrtes Tier in ſeinem
Behälter umhertaumelte, nahm der Eigentümer
das Kaninchen heraus und ſchlachtete es. Aber
wer beſchreibt ſein Erſtaunen: obwohl er fach-
männiſch verfuhr, zeigte ſich bei Auftrennung
der Halsſchlägader des Tieres nicht ein ein
ziger Tropfen Blut. Er ſann und ſann, bis
er, durch unruhiges Umherſpringen der andern
Tiere aufmerkſam geworden, ſah, wie in einem
andern Käfig gerade ein junges Muttertier
nur noch ſchwache Verſuche machte, ein Wieſel,
das ſich an ſeinem Halſe feſtgebiſſen hatte, ab-
zuſchütteln. Schnell wurde das Kaninchen von
ſeinem Peiniger befreit, ſchon zu ſpät, denn es
ging ebenfalls verloren. Das Wieſel hatte ihm
die Halsſchlagader durchgebiſſen und den
Lebensſaft ausgeſogen. Selbſtverſtändlich
wurde an dem Mörder ſogleich die Todesſtrafe
vollſtreckt.

Jm Nutobus nach Wien.
Roßlau. Die hieſige Liedertafel von 1834 hat

für ihre Wienfahrt zum Sängerfeſt einen Auto-
bus gechartert, der die geſamte Sängerſchar, ſo
weit ſie an der Reiſe nach Wien teilzunehmen ge-
denkt, aufnehmen kann.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

800000 Mark für die bankrotte Hama.
Die Erzeugniſſe kaugten nichts. Bergers Optimismus. Vergebliche Warnungen.

Jn der geſtrigen Verhandlung hörte man zu
nächſt, daß im März 1925 zwiſchen der Stadtbank
und der „Hama“ ein Sicherungs- und Ueber
eignungsvertrag gemacht wurde. Die Stadtbank
richtete ein höfliches Schreiben an ihre „gute“
Kundin und bat um Vollziehung des Vertrages,
machte auch darauf aufmerkſam, daß ſatzungsgemäß
Sicherheiten in doppelter Höhe vorhanden ſein
müßten. Der Kredit betrug damals ſchon 194 000
Reichsmark und die Sicherheiten?! Ja, die be
trugen 54 000 Reichsmark. Damit gab ſich die
Stadtbank dann doch nicht ganz zufrieden und bat
bei Ueberſendung des Sicherungs- und Ueber-
eignungsvertrages um erhöhte Sicherheiten. Das
machte der „Hama“ keine große Mühe weiter. Es
wurden einfach 175 000 Reichsmark Maſchinen
werte eingeſetzt „laut beiliegender Aufſtellung“.
Eine ſpäter vom Diplomingenieur Vigener vor
genommene Schätzung hat einen Maſchinenwert
von nur 96000 Reichsmark ergeben. Die Auf-
ſtellung war von Oppel angefertigt, Taxe lag
nicht vor.

Unaufgeklärt bleibt die Tatſache, daß in dem
Vertrag ſteht, „die Stadtbank hat der „Hama einen
Kredit in Höhe von 270000 Reichsmark ein
geräumt“, der genehmigte Kredit betrug tatſäch-
lich nur 100 000 Reichsmark. Berger kann ſich
natürlich nicht beſinnen. Der Fall „Hama“ ſcheint
ihn ganz konfus zu machen. Er redet um die Sache
herum.

Um weitere Sicherungen zu ſchaffen, trat die
„Hama“ der Stadtbank Außenſtände ab. Das
ſcheinen aber dubioſe Forderungen geweſen zu ſein.
Es wird lediglich eine Geſamtſumme von 35 000
Reichsmark genannt, „deren Spezifizierung doch der,
„Hama' erlaſſen werden möchte“, ſo ſchreibt ſie und
bittet weiterhin, die Schuldner von der erfolgten
Abtretung nicht in Kenntnis zu ſetzen. Soviel
juriſtiſche Kenntniſſe traut man Berger gar nicht
zu, daß zur Rechtswirkſamkeit einer
Abtretung die Anzeige an den
Schuldnergehört; aber er mußte wenigſtens
mit etwas geſundem Menſchenverſtand merken,
daß die Sache reichlich faul war. Jnzwiſchen war
bis zum 1. Mai das Debet auf 300 000 Reichsmark
geſtiegen. Das Gericht hält Berger vor, daß ihn
die Beanſtandungen der Lieferungen durch die
„Micifa“ hätten ſtutzig machen müſſen; er mußte
erkennen, daß die Leitung von der Fabrikation recht
wenig verſtünde. Großprahleriſch gibt Berger zur
Antwort „Jawohl“ mit jawohl beginnt er ja
faſt jeden Satz „ich habe die Beanſtandungen
nachprüfen laſſen, und es ergab ſich, daß ſie un
berechtigt waren.“ Peinlich wird es aber für ihn,
als man ihn fragt, wer denn dieſe Nachprüfung
vorgenommen hätte? Ja, und wer war es? Die
beiden kaufmänniſchen Leiter der „Hama“: Oppel
und Volck!

Die kaufmänniſchen Kenntniſſe des letzteren
zweifelt das Gericht an. Trotz dieſer Mißſtände
macht Berger eine ſeiner beliebten Aktennotizen:

Leitung liegt in bewährten Händen; da
wir im Aufſichtsrat vertreten ſind, kann

nichts paſſieren.
Geſtern tat Berger ſehr enttäuſcht über Oppel

und erzählt: Er habe ſogar Strafantrag gegen ihn
ſtellen wollen. Warum er unterblieb, hören wir
nicht. Und immer wieder tauchen Aktennotizen
auf, nach denen der Geſchäftsgang lebhaft iſt, gute,
große Aufträge vorliegen und reichliche Sicherheiten

vorhanden ſind. Jmmer wurde der Kreditausſchuß,
insbeſondere Bürgermeiſter Seydel, über die Ver-
hältniſſe bei der „Hama“ getäuſcht. Am 1. Sep-
tember war der Kredit bis auf 439 000 Reichsmark
angeſtiegen und die Kreditgewährung hörte nicht
auf.
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Um zehn Uhr gellte der erſte Feueralarm Die

wackere Feuerwehr rückte aus. Jn Leinenhoſen,
Hemden und Strohhüten arbeiteten die Männer
wie im römiſchen Dampfbade. Nach wenigen
Minuten brachen die erſten zuſammen.

Neue Feuermeldungen kamen.
Die Hitze unter den Dächern ſtieg bis auf

Hunderte von Graden. Lumpen und Papier
fingen Feuer. Bald brannte die Stadt an allen
Enden. Die Flüchtenden faßte die tödliche Hitze
der unbarmherzig glutenden Sonne. Taumelnd,
ſtürzend und ſich wieder erhebend wankten ſie der
Spree und ihren Kanälen zu, um im kühlenden
Waſſer Erholung zu finden. Doch lange konnte es
nicht mehr dauern, dann mußte auch das Waſſer
kochen.

Da kam die Rettung. Die Sonne verſchwand
hinter tiefſchwarzen Wolken. Blitze zuckten, und
der Donner fuhr hernieder. Und mit ihm zu-
gleich ein nicht endenwollender, ungeheurer
Waſſerſchwall. Dankbar blickten die gequälten
Menſchen nach oben. Und manches Stoßgebet
löſte ſich aus ungläubigem Herzen. Klein und
machtlos fühlte man ſich vor den ungezähmten
Gewalten des Kosmos

Erſt am ſpäten Nachmittage hörte der Wolken-
bruch auf. Doch die Sonne erſchien nicht wieder.
Mitleidige Wolken hielten ihre tödlichen Pfeile

auf.mit Hilfe der Reichswehr wurde auch der letzte

Brand gelöſcht.

in Trümmern. Aus den
ſchwelte es.

Der Rundfunk verbreitete die tröſtliche Nach
richt, daß die Strahlkraft der Sonne bedeutend
nachgelaſſen habe. Für den nächſten Tag ſei keine
lebensgefährliche Hitze mehr zu erwarten. Aber
nur wenige vernahmen den Troſt. Die meiſten
Antennen waren weggeſchmolzen.

Jn Kellern wartete man zitternd auf den
Wiederaufgang der tödlichen Sonne.
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leeren Fenſterhöhlen

Bis nachts um zwölf hatte Weſterkamp alle
Anordnungen getroffen, die der Lage nach mög
lich waren,

Er hatte ſich zur Ruhe gezwungen, zur Arbeits
kraft. Seine Gedanken waren ganz wo anders,
waren dort, wohin er in einer unglücklichen
Stimmung das Flugzeug ſandte, noch unklar,
wen er mit ihm fortſchickte. Jetzt wußte er es.
Lena! ſchrie ſein Herz. Und ſie war in Gefahr,
war in Chabarowſk. Die Sonne brannte ſie zu
Tode. Sie ſchrie nach ihm. Er hörte es über
die tauſend Kilometer.

Lena Lena.
Hin mußte er. Zu ihr. Noch konnte er zur

Zeit kommen. Zwei Stunden nur brauchte das
Raumſchiff. Die Landung im Amur mußte ver
ſucht werden. Zerſchellte das Schiff, gut ſo
ſtarb auch er, ſtarb aber bei ihr, mit ihr.

Schon wollte er den Befehl zum Start geben.
Da rief von neuem die Pflicht.

Gerhard erinnerte ihn daran, daß in zwei
Stunden die Aetherſtation aufgehen würde. Um
drei Uhr morgens konnte man Sprechverbindung
mit ihr erhoffen. Dann würde man durch Wilkin
den Umfang der Kataſtrophe erfahren.

Und Weſterkamp bedachte, daß Millionen von
Menſchen in Deutſchland und weitere Millionen
in ganz Europa in grauenvoller Furcht an den
Radioapparaten ſtanden und fiebernd die Nach-
richten und Ratſchläge der Planetenraum A.G.

Aber ganze Häuſerblocks lagen erwarteten. Von ſeinem Rat, von ſeinen An-

Amtsgerichtsrat Dr. Brockmann hält Berger
vor, warum er denn hier dieſe ungeheuren Summen
gewährt habe, wo er ſo und ſo viel Geſuche um
ganz geringfügige Kredite von durchaus ſicheren
Leuten abgelehnt habe? Eine Antwort gibt Berger
hierauf nicht.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung gibt
Herr Landgerichtsrat Hirſch ſeiner Verwunderung
Ausdruck, wie Berger bei der „Hama“ immer noch
ſo hoffnungsfreudig ſein konnte.

Jm Dezember 1925 ſtieg das Konto von 573 000
auf 653 000 Reichsmark, alſo

um weitere 80 000 Reichsmark in einem Monat!
Wie ſchlecht die Lage der Geſellſchaft und wie leicht
ſinnig die Kreditgewährung Bergers war, geht
daraus hervor, daß im Jahre 1925 nur 163 600
Reichsmark Eingänge verbucht, dagegen 507 000
Reichsmark Kredite gegeben ſind. Am 1. Dvril
betrug der Debetſaldo 766 000 Reichsmark.

Es kommt dann die Anſtellung
Bergers als Direktor der „Hamar

zur Sprache. Jn einem Schreiben Fritz Elsners
vom 15. April 1926 wird Berger ein Gehalt von
monatlich 900 Reichsmark geboten. Am 4. Mai
trat dann Berger die Stellung an.

Vorſitzender: „Wie konnten Sie ſich nach der
Entwicklung des Kontos der Geſellſchaft von dieſer
Stellung überhaupt noch etwas verſprechen

Berger: „Jch hielt das Unternehmen für gut.“
Es wird die Ausſage des verſtorbenen Direktors

Volck verleſen. Danach hatte Berger nicht den
Mut, energiſch gegen Oppel, den Direktor der
„Hama“, aufzutreten. Der Zeuge ſpricht den Ver-
dacht aus, daß Berger aus Angſt, entlaſſen zu
werden, alles verſchwiegen habe.

Sodann wird Direktor Herzog vernommen.
Herzog: „Der Eindruck, den ich von der

„Hama“ erhalten habe, war wenig günſtig. Nach
Ausſcheiden von Herrn Berger trat ich in den Auf-
ſichtsrat ein, aber bald darauf wieder aus, als ich
ſah, wie ungünſtig die Verhältniſſe lagen. Die
Maſchinen ſind für rund 35 000 Reichsmark ver-
kauft worden, davon ſind an die Stadtbank 8000
Reichsmark zurückgefloſſen. Aus dem Verkauf des
Grundſtücks in der Fährſtraße wurden 20 000
Reichsmark an Oppel als Abfindung gezahlt. Da
behauptet wurde, daß die Geſellſchaft ſich ſpäter
wieder hocharbeiten würde, wurden jn einer
Sitzung im April

400 000 Reichsmark Nachlaß

bewilligt, nicht à konds perdu, ſondern im Falle
der Beſſerung ſollte die Geſellſchaft dieſe vorläufig
abgeſchriebene Summe ebenfalls zurückzahlen.

ſichtsrats, worin in einer Sitzung, in der Berger
nicht zugegen war, Berger als Vorſtand der „Hama“
der Vorwurf der

Bilanzfälſchung
gemacht wurde.

Nach Angabe von Direktor Herzog verliert die
Stadtbank an der „Hama“ 783 367 Reichsmark.
Zeuge Wehmer iſt Konkursverwalter der

„Hama“. Der Konkurs wurde am 26. Sept. 1926
eröffnet. Aus Verkäufen ſind 42 434 Reichsmark
erlöſt worden, aus Außenſtänden 47 668 Reichs
mark, zuſammen 90 102 Reichsmark. Die Schulden
betrugen insgeſamt 837 863 Reichsmark. Die Stadt-
bank erhielt 8028 Reichsmark aus dem Verkauf der
Maſchinen, die ihr übereignet waren. Aus der
Maſſe dürfte nur eine Quote von zwei bis drei
Prozent herauskommen.

Zeuge Fabrikbeſitzer Hennig hatte im Frühjahr
1925 mit Berger ein Geſpräch über die Kredit

ordnungen hing vielleicht das Schickſal ungezähl-
ter Menſchen ab. Da mußte er ſich zwingen, da
mußte ſein Herz ſchweigen, bis er Gewißheit
hatte, daß alles nur denkbare getan oder nichts
mehr zu retten ſei.

Basword hatte es übernommen, die einlaufen-
den Nachrichten zu ſichten. Bis 1 Uhr nachts ergab
ſich folgendes Bild: Sämtliche Radio-Großſtatio
nen zwiſchen dem 40. weſtlichen und dem 110. öſt
lichen Längengrad waren außer Betrieb. Alſo
ganz Amerika, Auſtralien und Oſtaſien. Als
einzige Ausnahme meldete Chriſtianshaab in
in Grönland, daß ſeit drei Uhr dreißig nachmit-
tags (nach mitteleuropäiſcher Zeit gegen acht
Uhr abends) die bereits untergegangene Winter-
ſonne eine erſtaunliche Helligkeit entwickelt habe,
die ein vollkommenes Frühlingswetter hervor-
rief.

Von der Friedensliga in Brava traf folgender
Befehl ein: „Da ſich die Größe der Kataſtrophe
noch nicht überſehen läßt, bechloß die Liga, den
kommenden Tag abzuwarten. Jm Notfalle will
ſie mit den hier befindlichen ſechs Raumſchiffen
die Gegenden der Antarktis aufſuchen. Die Ber-
liner Station wird ſelbſtändig gemacht. Späte-
rer Verkehr kann durch die Vermittlung der
Aetherſtation erfolgen. Parker.“

Von der Reichsregierung und unzähligen
anderen amtlichen und privaten Stellen wurde
außerdem fortwährend telephoniſch angerufen.
Man forderte, erbat und erflehte Auskünfte, Rat-
ſchläge und Anordnungen. Weſterkamp ließ un
erbittlich auf den viertelſtündigen Rundfunk ver
weiſen, Perſönliche Auskunfte gab es nicht. Da-
gegen bat er Basword, ſich im Auto zum Reichs
kanzler zu begeben, um dieſen auf das genaueſte
über die Lage zu orientieren.

Um zwei Uhr fünf morgens wurde die Aether-
ſtation geſichtet. 50 Minuten ſpäter gelang die
erſte Verſtändigung durch Lichtfernſprecher
Weſterkamp ſelber ſprach mit Wilkin. Vor allen
Dingen ſtellte er feſt, daß die Aetherſtation intakt

Der Vorſitzende verlieſt ein Protokoll des Auf
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gewährung. Er hielt Berger vor, daß er leicht
ſinnig Kredit gebe, darauf wollte ihn

der empörte Berger

wegen Beleidigung verklagen. Als Hennig ener-
giſch wurde, habe er Kredit bewilligt erhalten,
aber nicht in Anſpruch genommen.

Berger beſtreitet erregt dieſe Darſtellung des
Zeugen. Er behauptet: „Jch kenne Herrn Hennig
gar nicht.“

Zeuge Fabrikbeſitzer Kamprath war mit zehn
Prozent als Aktionär an der „Hama“ beteiligt:
„Jch hatte den Eindruck, daß ein Betrieb, der
dauernd Maſchinen anſchafft, gute Ausſichten haben
muß, habe dann aber eine Mißvirtſchaft feſtſtellen
müſſen und Herrn Berger darauf aufmerkſam ge-
macht, zuletzt im Mai 1925.“ Darauf ſagte mir
Berger: „Die Schuld der „Hama bei der Stadt-
bank beträgt mitZinſen 105 000 Reichsmark.“ (Tat
ſächlich betrugen ſie etwa 300 000 Reichsmark.)
Darauf ſagte ich: „Dann melden Sie nur Konkurs
an.“ Berger erwiderte:

„Solange ich Direktor der Stadtbank bin,
laſſe ich die Hama' nicht im Stich.“

Direktor Oppel hat mir wiederholt geſagt, daß er
Direktor Berger „Hama“Aktien geſchenkt hat.

Berger beſtreitet. das. Am Dienstag wird die
Verhandlung fortgeſetzt.

Die depeſche an den Gerichsvollzieher.
Wie verhindert man Zwangsverſteigerung
Roßlau. Vom Gerichtsvollzieher wurde ein

Geſchäftsmann aus Roßlau gepfändet. Um die
Verſteigerung ſeiner Habe unter Wert zu ver-
hindern, und in der Hoffnung, den Gläubiger
vielleicht doch noch befriedigen zu können, kam
der Schuldner auf den Gedanken, nach Leipzig,
dem Wohnort des Gläubigers, zu reiſen, und
dort unter deſſen Namen eine Depeſche an den
Gerichtsvollzieher aufzugeben, daß Zahlungs
ſtundung gewährt werde. Darauf wurde die Ver-
ſteigerung verlegt und das Depeſchenſpiel wieder
holte ſich noch dreimal. Eines Tages fragte der
Gläubiger nach dem Verſteigerungsergebnis und
nun wurde die Mogelei aufgedeckt. Der Geſchäfts
mann erhielt vom Schöffengericht Deſſau zwej
Wochen Gefängnis wegen Urkunden
fälſchung.
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war. Die faſt um das hundertfache erhöhte Strahl-
kraft der Sonne vermochte im freien Raume keine
Hitzeentwicklung hervorzubringen. Das Ein-
dringen der Strahlen in das Jnnere der Station
wurde durch auf der Sonnenfeite aufgelegtes, aus-
gewalztes Silber verhindert.

Die Kataſtrophe war gegen acht Uhr abends
nach M. E. Z. eingetreten. Jn den durch ſchwar-
zen Belag abgeblendeten Fernrohren erblickte
man zunächſt eine Ausbuchtung der Sonne, die
bald die Geſtalt eines trichterförmigen Mörſer-
einſchlags annahm. Seine Richtung lag in der
Ekliptik-Ebene, im Winkel von etwa 100 Grad
zur Erde, und ſchien ziemlich direkt auf den
Jupiter hinzuweiſen. Binnen fünf Minuten
war der Höhepunkt der Exploſion erreicht. Augen-
blicklich vermochte man bereits eine deutliche
Trennung der Exploſionswolke von dem Sonnen-
körver zu unterſcheiden. Ebenſo unterlag es
keinem Zweifel, daß die Strahlkraft der Sonne,
die ſich etwa zwei Stunden auf gleicher Höhe ge
halten hatte, bereits im Abnehmen begiffen war.

Geradezu ſchaurig klangen die Nachrichten von
den auf der Erde angerichteten Verheerungen.
Der ganze bisher betroffene Tropengürtel war
mehr oder weniger ein rauchendes Flammen-
meer. Kaum zwei Stunden genügten, um alles
Grün zu verdorren, das bald darauf Feuer fing.
Jn der gleichen Zeit geriet das Waſſer zum
Kochen, vermochte alſo der geängſtigten Kreatur
keine Rettung zu bringen. Allerdings ſetzten
durch die ſtarken Verdunſtungen in vielen Ge
bieten umfangreiche gengüſſe ein, die eine
weitere Einſicht verhinderten. Die Vereinigten
Staaten hatten furchtbar gelitten. Die nördlichen
Gebiete verhältnismäßig am wenigſten. Doch
waren auch hier umfangreiche Brände ausge-
brochen.

Weſterkamp fragte nach dem Schickſal von
Chabarowſk, wo ſich ſeine ehemalige Frau be-
fände. Kein Schwanken der Stimme ließ die
innere Erregung merken.
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Wettlauf mit dem Triebwagen.
Kalbe. Der Triebwagen Bernburg--Kalbe-

Weſt, der abends 10 Uhr auf Kalbe-Weſt ein
läuft, wurde Mittwochabend kurz hinter
Bartelshof angehalten. Vier Männer hatteneinen eluauf mit dem Triebwagen, der dort

dicht neben der Landſtraße läuft, aufgenom-
men, waren von hinten auf den Wagen ge-
prungen und hatten jedenfalls verſehentlich

die Luftbremſe berührt, denn plötzlich blieb der
Wagen ſtehen. Polizéihauptwachtmeiſter
Schöne und zwei Bahnüberwachungsbeamte
konnten die Täter feſtſtellen. Der Wettlauf
wird alſo noch ſeine „Belohnung“ finden.

Feuersbrunſt und Sturm.
Güntersberge (Harz). Jm Maſchinenhaus des

Sägewerkes von Hagedorn brach ein Groß
feuer aus. Bei dem herrſchenden Oſtſturm ver
breitete ſich das Feuer raſend ſchnell und legte in
kurzer Zeit das ganze Werk mit den Wohnge-
bäuden und Stallungen bis auf die Mauern in
Aſche. Die Flammen fanden in den großen Holz
vorräten reiche Nahrung. Der Beſitzer konnte
mit ſeiner Familie nur das Leben retten. Den
Feuerwehren war es unmöglich, den Flammen
Einhalt zu gebieten. 40 Arbeiter ſind durch die
Brandkataſtrophe brotlos geworden. Der Schaden
iſt ſehr groß.

Drei Frbeiter unter glühender Jſſche.
Thale. Jn der Nacht zum Donnerstag er

eignete ſich im Blockwalzwerk des Eiſenhütten-
werkes ein gräßlicher Unglücksfall, durch den
drei verheiratete Arbeiter in den mittleren
Jahren in ſchwerſte Lebensgefahr gebracht
wurden. Beim Ausſchlacken des Feuers ſtürzte
plötzlich glühende Aſche in ſolcher Menge her
aus, daß alle drei Arbeiter verſchüttet wurden.
Mit ſchweren Brandwunden am ganzen Körper
wurden ſie ſofort dem Quedlinburger Kreis
krankenhaus zugeführt.

Runſtede ſtirbt.

Runſtedt, Nachdem ſchon im vergangenen
Jahre aus bergbaulichen Gründen zwei Gehöfte
am Südende unſeres Dorfes niedergelegt werden
mußten, laſſen verſchiedene Vorarbeiten vermu
ten, daß mit dem Abbau des geſamten Ortes in
abſehbarer Zeit zu rechnen iſt. Die Michel-Werke
haben faſt den ganzen Grundbeſitz in der Dorf
lage und der Gemarkung käuflich erworben. Der
Gottesacker iſt für Beſtattungen geſchloſſen, für
die künftigen Beerdigungen wurde in Frankleben
ein neuer Friedhof angelegt. Gegenwärtige Ver
handlungen der Gewerkſchaft „Michel“ mit den
zuſtändigen Behörden bezwecken den Erwerb des
Schulgrundſtückes und der Kirche. Während das
auf dem Rittergutshofe ſtehende Gotteshaus noch
einige Jahre benutzt werden kann, wird der Ab-
bruch der erſt vor zwanzig Jahren neu erbauten
Schule bald erfolgen müſſen. Von drei Seiten
aus arbeiten ſich die Tag und Nacht ſchaffenden

Rieſenbagger
immer mehr in die Dorflage ein; ihr nächſtes
Opfer wird der herrliche Gutspark werden.

Zu bedauern bleibt, daß es nicht möglich war,
das Dorf an anderer Stelle neu erſtehen zu laſſen.
Bekanntlich hatten die Runſtedte ſchon vor etwa
zehn Jahren einmütig den Entſchluß gefaßt, ſich
auf der Domäne Wendelſtein an der Unſtrut
oder in Gebeſee (Thür.) neu anzuſiedeln. Außer
dem Rittergute ſollten dort gegen zwanzig klein
bäuerliche Betriebe geſchaffen werden. Leider
machte die Geldentwertung den ſchönen Plan zu
nichte.
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Beim Einbruchsverſuch angeſchoſſen.
Naumburg. Jn der Nacht zum 6. Oktober

vorigen Jahres war in Bern sdorf der
Schauſteller Robert Puff aus Roßleben bei

Wilkin hatte gerade zufällig die Hauptſtadt
des Amurgebietes' genauer betrachtet, weil er
natürlich an Kolumin gedacht hatte. Die ziemlich
nördliche Lage bewahrte ſie ſcheinbar vor dem
Schlimmſten. Doch brannten die ganzen Steppen
längs des Amur, und auch Chabarowſk ſelber
ſchien an manchen Stellen bereits Feuer ge-
fangen zu haben.

Weſterkamp fühlte einen brennenden Stich in
der Bruſt. Noch war nicht alles verloren, noch
ſchien es möglich, Hilfe zu bringen. Er überlegte
Sie dort in höchſter Not, ſie, von deren Leben es
abhing, ob das ſeine ihm noch weiter lebenswert
erſcheinen würde hier Hunderttauſende, die
vertrauensvoll auf ihn blickten, die eine faſt un
mögliche Rettung von ihm erhofften.

Er mußte bleiben, das war klar. Sollte er
Gerhard bitten, Lena aus der brennenden Hölle
zu holen? Der Freund würde das Menſchenmög
liche verſuchen. Aber vielleicht war Uebermenſch
liches nötig. Und das konnte nur die Todesver-
achtung echter Leidenſchaft bewirken.

Sein Entſchluß ſtand feſt. Nun erwog er mit
Wilkin die Möglichkeiten, ein Regenwetter über
Europa zu entfeſſeln. Aehnliche bisher mit den
Reflektoren der Aetherſtation angeſtellte Verſuche
warten günſtig verlaufen. Allerdings nur in
kleineren Gebieten. Doch Wilkin erinnerte ihn
daran, daß die Strahlkraft der Reflektoren mit
dem geſteigerten Sonnenlichte ja auch um minde
ſtens das ſechzigfache geſtiegen war.

Nach längerer Beratung er ſie zu fol
gendem Ergebnis: Jn Mitteleurova herrſchten
zurzeit weſtliche und ſordweſtliche Winde. Sobald
es möglich war, ſollte W'ilkin die Strahlkraft
ſeiner Reflektoren auf ein breites Gebiet des
Meeres einſetzen, von der Nordſee über den Kanal
bis zur Biscaya. Die dort entfaltete Hitze von
pielen tauſend Grad mußte ungeheure engen
von Waſſer verdampfen, die wahrſcheinlich als-
bald in Geſtalt von Wolkenbrüchen niedergehen
würden.

einem Einbruchsverſuch an en worden.
Zu jener Zeit waren in Lo alwinkel und
anderen Orten der Umgegend Einbruchsdieb
ſtähle ausgeführt, r daß die Täter ermittelt
werden konnten. Jn jener Nacht hörte der
Kaufmann Siebeliſt in Bernsdorf, daß mit
einem Nachſchlüſſel am Schloß der Ladentür

wurde. Er ſchlich ſich, den
evolver in der Hand, hinten aus dem Hauſe

und hetzte den auf den Mann abgerichteten
Hund auf den Unbekannten, der ſich am Schloß
u ſchaffen machte. Siebeliſt gab dann Schreckſ. ab, von denen einer den Hund traf.

it der letzten Patrone hat dann der Ein-
brecher Puff einen Schuß ins Bein bekommen;
er konnte aber flüchten. Der Oberlandjäger
traf ihn in den nächſten Tagen mit dem Bein
ſchuß an, worauf er ſich zu einem Geſtändnis
bequemte, nachdem die Frau geplaudert hatte.
Puff wurde nach Antrag des Staatsanwalts
wegen ſchweren Diebſtahls im
den Rückfall in vier Fällen, wegen eines Ver
ſuches ſowie eines einfachen Diebſtahls zu
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus ver-
urteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf 5 Jahre aberkannt.

Neubau eſnes Hauptpoſtamtes.
Naumburg. Das Angebot der Naumburger

Stadtverwaltung, der Poſtverwaltung unent
geltlich das Gelände des Kaiſer Friedrich-
Platzes zum Bau eines neuen Hauptpoſtamtes

zu überlaſſen, wurde von der Reichspoſtver-
waltung angenommen. Da bereits ein Neu-
bauamt eingerichtet iſt und ein Poſtbaurat in
Naumburg weilt, iſt mit dem Baubeginn in
Kürze zu rechnen. Das jetzige Poſtantt am
Lindenring bleibt in Händen des Poſtfiskus
als Telegraphenamt.
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Provinzial Denkmäler-Kommiſſio. n
Zeitz. Unlängſt tagte hier unter dem Vorſitz

der e Landesbaurat Ohlee

unkt eines Rundganges durn das Schloß r as Schloß ſoll in
Weg n in den Beſitz der Stadt übergehen.

Für die Denkmalpflege iſt es nun eine Frage vonrößter Bedeutung, daß es gelingt, den geſamten

zirk des in ſeinem alten Gepräge zu
erhalten, vor allem die wertvolle Kirche, ſeit
ren Gründung nun faſt 1000 Jahre vergangen

nd.
Die eigentliche Sitzung erörterte 28 Anträgeum Sewahrung von Beihilfen für die Jnſtand-

ſetzung älterer Bau und Kunſtdenkmale, die
bis auf einzelne berückſichtigt werden konnten.
Es wurden u. a, bewilligt für: S n
der Kirchen in Heuthen (2000 RM.); uhl,
Kreuzkirche (1000 RM.), Salzwedel, Marienkirche(2000 RM.), Siemrode (600 RWM.); Inſtand
ſetzung alter Malereien im Bleicherode M),
weier Barockportale an der Lorenzkirche in Eret (500 M), des ehemaligen dogrng;
turmes „Alter Krug“ in Schleuſingen (1 RM)
der ſog „Fenkenburg“ in Nordhauſen (1000 RM.)
und des Lubwartturmes in Liebenwerda (600 M)
Für die Erhaltung der alten Stadtmauer in Aken
wurden 1000 Mark, für die Jnſtandſetzung des
alten Ratsſitzungsſagales in Tangermünde eben-
alls 1000 Mark bewilligt. Ferner wurden die
chon ef ſehr n Grabungen aufem Gelände der h in Merſeburg durch
eine Beihilfe von 1000 RM. unterſtützt.

Von dem Werk „Die Kunſtdenkmale der Pro
vinz Sachſen“ iſt der 1. Band der Stadt Erfurtim Drud ferner wird der Band der Stadt Sten
dal und der 2. Band Erfurt in Kürze in Druck
egeben werden Bei andern Kreiſen wird die
erarbeitupg zurzeit vorbereitet.Die nägſte Sitzung der Denkmälerkommiſſion

findet im Herbſt in Ziegen rück ſtatt.

rovinzialdenkmälerkommiſſion. Jm Mittel-
die Stadt Zeitz

Der nächſte Rundfunk teilte den aufatmenden
Hörern dieſe Hoffnung mit. Der Regen würde
ſicher kommen. Es könne allerdings einige Stun-
den dauern. Man möge bis dahin die Faſſung
bewahren, weil jede Kopfloſigkeit die allgemeine
Gefahr vergrößere. Jm Falle eines Brandes ſolle
man die Häuſer verlaſſen und ſich zum Schutze
gegen die Sonnenſtrahlen mit Schirmen oder
weißen Tüchern verſehen.

eiteres ließ ſich vorläufig nicht unternehmen.
Der Reſt der Racht verging mit Schilderungen
näherer Einzelheiten, die Wilkin über die vom
Sonnenlicht erreichten Gebiete berichtete,

Kurz nach Anbruch des glühenden Tages mel
dete die Aetherſtation, daß ihre Reflektoren mit
der Arbeit begonnen hätten. Je 50 von ihnen
wurden immer zuſammengefaßt und ihre Strahl-
kraft auf eine kleine Meeresfläche konzentriert,
An zwanzig verſchiedenen Stellen begannen die
Waſſer zu ziſchen und zu kochen und gewaltige
Mengen de Dampfes wirbelten in die Höhe.
Bereits eine Stunde ſpäter praſſelte der Wolken-
bruch auf Weſteuropa herab. Als kurz nach zehn
Uhr die erſten ſchweren Tropfen auf die brennende
Hauptſtadt Deutſchlands niederfielen, ſtieg
Weſterkamp mit ſeinem Raumſchiff auf. Seine
Pflicht war erfüllt, Jetzt konnte er an ſich und
an ſie denken.

Sechs ſeiner entſchloſſenſten Leute nahm er
mit, Zwei Stunden nur dauerte der Flug. Doch
da man der herantückenden Nacht entgegenflog,
war es bereits acht Uhr abends, als das Raum-
ſchiff ſich bei Chabarowſk langſam in den Amur
niederließ.

Die Landung glückte. Weſterkamp hatte ſie ſo
eingerichtet, daß ſie dicht am Regierungsgebäude
in den Fluß ſtießen,

Schon geraume Zeit ſpäter verſchwand die ver
derbenbringende Sonne hinter dem r
Horizont. Aber es blieb trotzdem mehr als tag-
hell. Eine neuartige, glänzende, glühende Wolke
ſtand am Himmel, ſchreckhaft, ſchaurig auch ſie.

Zum Ozeanflug
Rudolſtaöt- Baldonell-Keuyork.
Nudolſtadt. Auf dem Flugplatz Rudolſtadt

Saalfeld (Schwarzatal) ſind die Vorbereitungen
zum Empfang der „Europa“ in vollem
Gange. Das Flugzeug. das z. Zt noch in Deſſau
ſteht, wo es einer letzten Prüfung unterzogen
wird, trifft wahrſcheinlich heute, Sonnabend, in
Schwarza ein. Die Stadtverwaltung hat in
zwiſchen eine größere Abteilung Abſperrungs
polizer angefordert, um den zu erwartenden
ſtarken Andrang regeln zu können. Es wird
ferner wie am letzten Flugtag, eine Auto- und
Motorrad- Aufbewahrung eingerichtet werden,
und auch ein Schankzelt wird vorhanden ſein.
Wege und Stege werden, ſoweit nötig, noch in
e gebracht, damit unſer Flugplatz an
ſeinem Ehrentage in würdiger Verfaſſung iſt.

Wer Mansfeld heißt
kann viel Geld erben.

Nordhauſen. Die Träger dieſes Namens
Mansfeld ſind jetzt erwartungsvoll. Vor mehr
als hundert Jahren hat ein Fräulein Vollſtede
einen Braunſchweiger Mansfeld geheiratet. Als
Herr Erich Mansfeld, der ſpäter als Schiffsreeder
in Hamburg lebte, im Jahre 1825 auf Ceylon
ſtarb, ſiedelte ſeine Gattin nach Wien über, wo
auch ſie nach einigen Jahren das Zeitliche fegnete.
Vor ihrem Tode (im Jahre 1827) hat ſie aus
irgendeinem Grunde ein Teſtament errichtet,
durch das die Auszahlung der

Erbſchaft auf 100 Jahre geſperrt
wurde. Die Dame muß beſondere ſeheriſche Gaben
beſeſſen und den Verfall der Gulden und Kronen
währung geahnt haben. Jedenfalls hat ſie ihr
Vermögen von etwa 15 000 Pfund Sterling in
England angelegt, wo es durch 100 Jahre zins-
tragend verwaltet worden und nun zu einem
koloſſalen Betrage man ſpricht von 30 Mill.
'Mark angeſchwollen iſt. Jetzt ſind die hundert
Jahre abgelaufen, und die Kinder und Enkel
jener, die damals leer ausgegangen ſind, werden
in den Beſitz dieſer Reichtümer gelangen. Es
haben ſich bereits über 250 Perſonen ge
meldet, die Anſpruch auf das Millionenerbe zu
haben glauben. Jn der Nordhäuſer Gegend
treten in der Nachfolgelinie der Mansfeld auch
die Namen Bergmann, Braeß und Knoblauch auf.

der Sowſefmann als „Kavalier“.
Die Porzellanfuhre des Kreisaukos. Flüchkig.

Weimar. Vor einiger Zeit wurden die
Thüringer durch die Geſchichte von der Be
gräbnisfahrt des kommuniſtiſchen Kreisrats-
mitglieds Walther (Ulrichshalben) erheitert,
denn dieſe Fahrt Walthers nach Jena zum Be-
gräbnis ſeines Vaters lief in eine r Por
zellanfuhre aus und war nicht nur dadurch
eigenartig, ſondern auch deshalb, weil ſie auf
Kreiskoſten im Perſonenwagen des Kreis
direktors mit deſſen Wiſſen ausgeführt wurde
und zu guter Letzt im Straßengraben auf derLandſtraße endete. Jn der uchtfröhlichen

Stimmung, unter der Walther in Geſellſchaft
verſchiedener Damen nach dem Begräbnis über
Land gefahren war, ſcheint er auf dem Heim-
wege die Direktion verloren zu haben, ließ den
e gegen einen Straßenbaum fahren und
in Trümmern liegen. Walther hat ſich nicht
bemüht, den dem Kreiſe zugefügten Schadenzu decken, ſondern ſetzte ſein bthes Leben auf

Koſten anderer fort, bis ihm der Boden in
Weimar und Umgebung zu heiß wurde. Jetzt
iſt er ſpurlos verſchwunden. Unter anderem
hat nun auch eine Wäſchefirma, für die er
Waren vertrieb, mit einigen tauſend Mark
das Nachſehen. Die kommuniſtiſche Partei er
klärt zwar jetzt, ſie hätte ihn ſchon längſt aus

Weſterkamp und ſeine Gefährten betrachteten ſie
ohne Beſorgnis, ſie wußten, daß es die Exploſions
wolke der Sonne war, die ihren Weg in unge-
ahnte Fernen des Kosmos einſchlug.

Einen Blick warf Weſterkamp durch das
Fenſter. Chabarowſk war eine rauchende Trüm-
merſtätte, Zwar ſchien auch hier ein gewaltiger
Regenguß niedergegangen zu ſein, er hatte viel
gelöſcht, aber doch nicht allen Brand. Schon
züngelten die Flammen überall empor.

Und wann war er erfolgt? Zu ſpät, um das
letzte Leben zu retten? Faſt ſchien es ſo.

Bewegung.
eſterkamp riß den Hebel herum, der die Tür

öffnete. Ein erſtickender, heißfeuchter Brodem
ſchlug ihm entgegen. Er miſchte ſich mit der
kühlen Luft des Jnnern des Raumſchiffes und
wandelte ſich in dicken Dampf. Für Augenblicke
war jede Sicht verſperrt. Die Waſſer des Amur
mußten ſich bis faſt zur Siedehitze erwärmt haben.

Konnte man dann noch mit Lebenden
rechnen

„Boot freimachen!“ ſchrie Weſterkamp.
Sie ſchoben das kleine Faltboot durch die

Kabinentür und legten es in die Troſſen. Es
ſchwankte herab.

Der Nebel ſchwand.
„Dort dort!“ Einer der Begleiter zeigte

nach dem Ufer. Wahrhaftig, da waren Menſchen,
Sie ſchwankten dem Ufer zu. Sie winkten.

Weſterkamp kletterte die Treppe herab und
ließ ſich ins Boot fallen. Zwei ſeiner Leute folg-
ten. Sie legten ſich in die Riemen, ruderten aus
Leibeskräften. Unerträglich war die Hitze. Der
Schweiß rann an ihren Leibern herab, Aber
wenigſtens die Sonne ſengte nicht mehr.

Weſterkamp ſtarrte nach dem Ufer, Jetzt
konnte er genauer erkennen: Vier Menſchen ſtan
den dort. Sie waren vermummt, in dunkle, weite
Anzüge verkleidet, die Köpfe ſchienen ungeheuerroh Die Bewegungen waren ſchwerfällig.

Es ſchien faſt nein, es waren Aetherhelme,

der Mitgliederliſte der Partei
kann aber nicht hindern, man ihr dieſen
tüchtigen Kreisratsvertreter an die Rockſchöße

hängt, denn nur mit ihrer Hilfe iſt er in den
Kreisrat Weimar gewählt worden.

Ferkelpreiſe.

Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren nur 25
Ferkel in 5 Körben angefahren. Der Preis be
trug 25 bis 28 RM. für das Paar. Der Ver-
kauf ging kangſam vonſtatten.
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Groß Liſſa b. Delitzſch (Einbruch im t
Pfarrhaus Jn der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch haben Einbrecher das Liſſaer Pfarr-
haus heimgeſucht. Die Dieben fielen ein nagel
neues Damenrad des Dienſtmädchens, eine Akten
mappe, 80 Stück Eier und verſchiedene Eßwaren
in die Hände. Der Verdacht lewkt ſich auf zwei
Männer, die am Dienstag nachmittag im Dorfe
betteln gingen. Schon bei ihrer Vorſprache im
Pfarrhauſe fiel Frau Paſtor Witte deren merk
würdiges Benehmen auf.

b. Reidebur (Kirchlich e s.)
Durch Erlaß des Evangeliſchen Obesxkirchenrates

vom 11. April iſt die Notwendigkeit der Wieder
beſetzung der Pfarrſtelle Naundorf anerkannt
worden. Leider kann der bisherige Jnhaber der
Pfarrſtelle die Wohnung mangels anderweitiger
Ünterkunft nicht räumen. Soweit ſich die Lage
voraus beſtimmen läßt, wird mit der tatſächlichen
Wiederbeſetzung von Naundorf erſt gerechnet
werden dürfen, wenn die Gemeinde Canena
ein eigenes Pfarrhaus gebaut haben wird.

Fienſtedt. (700-Jahrfeier.) Das Feſt der
hieſigen Gernicken, das als Anlaß die 700. Wie-
derkehr der Einkehr der Landgräfin Eliſabeth
hat, wird nicht Pfingſten, ſondern Himmelfahrt
und am darauffolgenden Freitag, ortsüblich als
1. und 2. Himmelsfahrtstag bezeichnet, gefeiert.

Dommitzſch. (Jwei Selbſtmorde.) Jn
dieſer Woche ereigneten ſich hier zwei Selbſtmord
fälle. Der Molkereilehrling Helmut Roloff,
15 Jahre alt, und der Töpfer Heinrich Walter,
61 Jahre alt, entleibten ſich durch Erſchießen.
Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt.

öhnſtedt. nfall. Die neunfährigeTo 3 e urdhrete Sednch wurde von Fuge
Motorradfahrer angefahren. Das Kind trug
eine ſterkblutende Wunde am Hinterkopf davon.

Ellrich. (Die Badeanſtalt) iſt einer gründ
lichen Reviſion unterzogen worden. Eine neue
e wird in den nächſten Tagen angebracht werden und, falls die Mittel reichen, wird
die Anſtalt einen zweiten neuen Kahn
Wie im Vorjahre wird das Freibad auch ferner
hin als Familienbad betrieben werden.

Mansfeld. (Medizinalrat.) Medi-
r Dr. Rediker in Mansfeld wurde
zum Medigzinalrat ernannt.

Rüdigershagen. Pfarrer Perſchmann)
der 13 Jahre lang ſegensreich in unſerer Ge
meinde gewirkt hat, verläßt unſern Ort, um eine
Stelle in Nelben bei Könnern zu über
nehmen.

J

hieſige Familie, die am Sonntag auf einem Aus
flug während des Gewitters unterwegs war, be
fand ſich auf der Straße von Ellerhauſen, als ein
Blitz mit ſchnell darauffolgendem Donner die
Ehefrau, die herzleidend iſt, ſo ſehr erſchreckte,
daß ſie ſofort ſtarb. Ein vorüberfahrendes Auto
brachte die ſo plötzlich Verſtorbene nach Göt-
tingen,

Bennſtedt. (Sein 40jähriges Hand-
werkerjubiläum) feierte hier der Schneider
geſelle Hermann Pötſch. Am 10. April 1888 trat
er beim Schneidermeiſter Borgis in die Lehre; er
hat auf ſeinem Schneidertiſch 40 Jahre geſeſſen.
Er zählt ganz zur Familie. Von der Hand-
werkermeiſterinnung wurde ihm ein Diplom über-
reicht. Der Kriegerverein ehrte ihn durch ein
Ständchen.

die ſie trugen. Beſtimmt. Er täuſchte ſich nicht.
Eine Hoffnung ſtieg in ihm auf. Jubeln hätte

er können.
Und da einer der Menſchen nahm ſeinen

Helm ab, Blonde Locken, ein ſchmales Mädchen
geſicht.

Lena!
Sie waren am Ufer. Aus dem Boot ſprang

Weſterkamp ans Land. Er eilte auf die Gruppe
zu. Nun hatten auch die anderen ihre Helme ab-
genommen. Sie waren es, ſeine Flugzeugbe-
ſatzung. Gerettet. Beide Hände ſtreckte er ihnen
entgegen, Alle lachten in wahnſinniger Freude.
m keiner zu ſprechen.eſterkamp ergriff Lenag am Arm,

„Mädel,“ ſagte er glückſelig, „du lebſt! Dem
Himmel ſei Dank, daß ich dich wiederhabe!“

Sie ſah ihn nur an, konnte die Lippen noch
nicht bewegen. Bis in die Kehle ſchlug ihr das
Herz. Ein Wort, und ſie hätte weinen müſſen.
Plötzlich beugte ſie ſich nieder und küßte Weſter
kamps Hand.

Faſt erſchrocken fuhr er zurück. „Das dürfen
Sie nicht tun. So küſſen Männer Frauen die
Hand, denen ſie höchſte Ehrerbietung ausdrücken
wollen.“

Jetzt fand Leng ihre Sprache wieder. „Jch
wollte ſie Jhnen ausdrücken. Jch bin in Jhrer
Schuld. Jch konnte Jhren Auftrag nicht aus-
führen. Die Gräfin weigerte ſich, uns zu folgen.
Sie können mir glauben, ich ließ nichts unverſucht.
Alles war ergeblich. Jetzt iſt ſie fort.

„Wohin?“
„Verzeihen Sie, ich weiß es nicht. Kolumin

ließ Tanks kommen. Jn ſie retktete er ſich und die
Gräfin. Sie fuhren nach Oſten davon in die
brennende Steppe.“

„Und Sie, Lena, warum fuhren Sie nicht mit,
der Rettung entgegen

„Jch wollte hier warten. Jch wußte, daß Sie
kommen würden, um Jhre Frau zu holen.“

Gortehung oigt.)

geſtröchen, das tn

u

Göttingen. (Tödlicher Schreck.) Edne re



„weiſungen vorbehalten.
gen nunmehr in einem Erlaß vom 23. April 1928

der Uebergang des

Neuumlegun

von derr

I. do k. 35

fiaib.-Bib. A.-G. 70,25 70,50 dlerhütte

Zweite Umlegung der Jnduſtriebelaſtung.

Ergänzende Beſtimmungen des Reichsminiſters
der Finanzen.

Der Reichsminiſter der Finanzen hatte ſich
J er über die Behandlung von Fällen des

eberganges von Bruchteilen des Betriebsver
mögens her Unternehmer, ie veräußerliSee d äußerlicheigationen ausgeſtellt haben, nähere An-

Dieſe Anweiſungen lie-

vor und beſagen im weſentlichen folgendes: Tritt

r Betriebsver-mögens oder der zu ihm gehörendenGegenſtènde ber einem ünternehmer ein,
der zur Ausſtellung einer veräußerlichen Einzel
obligation verpflichtet war, ſo haftet der Erwer

ber des Betriebsvermögens gemä 50 Abſ. 1Jnduſtriebelaſtungsgeſetz nicht nur g
ür die Ver-

pflichtungen aus Rückſtänden, aus laufenden
jahresleiſtungen und für diejenigen Beträge, die
is zum Ende des Kalenderjahres, in dem die

vorausſichtlich erfolgt, fällig wer
den, an Stelle des Veräußerers, ſondern darüber
hinaus auch für die ſpäter fällig werdendenJahresleiſtungen. Beim Uebergang Les Betriebs-

vermögens nur zu einem Bruchteil beſchränkt ſich
dieſe Dauerhaftung des Erwerbers auf einen dem
übergangenen Leil des Betriebsvermögens ent-
ſprechenden Teil der Jahresleiſtungen gemäß der
veräußerlichen Obligation.

Sind die Jahresleiſtungen r der ver
rheriege Obl jation einmal verteilt, ſo bleibt
dieſer Verteilungsbeſcheid in Anſehung der
Jahresleiſtungen gemäß der veräußerlichen Obli-
gation dauernd wirkſam, ſoweit nicht etwa etn
neuer Uebergang von Betriebsvermögen gemäß

49 Abſ. 1 J. B. G. eine neue Verteilung er
orderlich macht.

Deutſche Solvay Werke F. G. in Bernburg
Die Generalperſammlung genehmigte den Abſchluß

für 1927. Das 75 Mill. M. betragende Kapital dieſer
von der un bie Solvpay- Gruppe be-
herrſchten Geſellſchaft bleibt wieder dividenden-
los. Die Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt wie
im Vorjahre ohne Gewinn und Verluſt ab. Der Roh-
gewinn hat zu Abſchreibungen Verwendung gefunden.
Die Bilanz zeigt gegen dem Vorjahre eine gewiſſe
Verflüſſigung. Die Anlagekonten (Kaliwerk, Soda-
fabrik und Salinen in Bernburg, Braunkohlengruppen
uſw.) ſtehen mit 299.18 (107.49) Mill. M. zu Buche.

Nöler Kaliwerke in Oberröblingen.
Die Adler-Kaliwerke, die Kaliwerke „Adolfs Glück

A.G. ſowie die Gewerkſchaft Oberröblingen nehmen
wieder keine Gewinnverteilungen vor. Die Adler-Kali-
werke beantragen, den Reingewinn von 6255 M. (i. V.
Verlüſt 71 107 M.) vorzutragen. Die Stillegungs
arbeiten ſind nunmehr beendet und die laufenden Aus-
r auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt. Auch die

erke Hope und Adolfs Glück haben ihre Still
legungsarbeiten bis auf den Abſchluß der Schächte

durchgeführt. Die Aufſchließung der Erb
ölgerechtſame auf Adolfs Glück wurdeDeutſchen Petroleum A. G.übernommen. Die Anlagen auf Hope wurden,
ſoweit ſie nicht fit die Oelaufſchlußarbeiten noch not
wendig ſind, auf Abbruch verkauft. Die Gewerkſchaft
Hope wird für das Berichtsjahr eine Ausbeute zur
Ausſchüttung bringen. Der Anteil der Werke betrug:
Adler 43 348 Dz., Hope 48 896 Dz., Adolfs Glück 71 933
Doppelzentner reines Kali,

Guter Kaliabſotz.
Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats

geſchlagen wird. Jn der We en erung wird darüber geklogt, daß bei induſtriellen
Wagniſſen die Bedarfsprämie immer noch nicht
ſt erreichen war. In der TransportverS fällt die Höhe der nders auf. Gezahlt wurden 1,89 Mill. Mk Scha-
den bei einem von Prämieneinnahmen abzüglich der Rück en in Höhe von
3,84 Millionen. Bei der AllbaNordſtern Lebens-
verſicherungsA.-G. zu Berlin war das geſchäft
liche Ergebnis 1927 zufriedenſtellend. Der 1928
an die Verſicherten zur Auszahlung kommende
Gewinnanteil beträgt wieder 25 Proz.

Abſchlüſſe im Agrippina-Konzern. Wie wir er
fahren, hat die günſtige Geſchäftsentwicklung des
Vr 1927 bei der Kölner Lloyd Allgemeinen

erſicherungs-A.“G. die Verdoppelung der
Vorjahrsdividende (4 Pro z für das abla ene Geſchäftsjahr eigen Auch die

ittel europäiſche Verſicherungs-
A.-G.,, Köln wird für das t 1927 8 Proz.
gegen 4 Proz. im Vorjahre ausſchütten.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen F.G.
Der Auftrag auf Lieferung einer maſchinellen

Einrichtung für eine in Afghaniſtan zu errich-
tende Zuckerfabrik iſt von der afghaniſchen Regie-
rung an die Maſchinenfabrik Sangerhauſen ver-
geben worden.

Zeitzer Eiſengicßerei A.-G,
Die Deſautn 10 Monate des laufenden Geſchäfts

ahres (Abſchluß per 30. Juni) haben ein befriedigen-
es Ergebnis gebracht. ie in Ausſicht genommene

Erweiterung des Fabrikationsprogramms (Spezial-
anlagen für die Verarbeitung von Kohle zu Staub)
iſt zum Teil durchgeführt. er Streik Ende Januar
1928 hat keinen weſentlichen Ausfall bewirkt. Es iſt
daher, ſofern nicht noch in den beiden ausſtehenden
Monaten unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten en
nach dem bisherigen Ergebnis mit mindeſtens
der Vorjahrsdividende (10 Proz.) zu rechnen.

Hirſch-Kupfer- und Meſſingwerke A.-G., Berlin.
Die Geſellſchaft erzielte im abgelaufenen Geſchäfts

jahr einen Bruttoüberſchuß von 5,41 (4,67) Mill. RM.
Nach Abzug der Steuern von 1,38, ſozialen Laſten von0,59, Zinſen und ſonſtigen unkoſten von 1,85 (i. V.
zuſammen 2,77) Mill. RM. und nach Abſchreibungen
von 0,71 (4,69) Mill RM. ergibt ſich ein Reingewinn
von 880 100 (i. V. Verluſt 2,80) Mill. RM., aus dem
6 Proz. (0) Dividende gezahlt werden. Nach
dem Bericht erzielte die Geſellſchaft im abgelaufenen
Geſchäftsjahr einen Fabrikationsumſatz von etwa
59 Mill, RM. gegenüber 39 Mill. RM. im Vorjahr.

Preiserhöhung für Maſchinenguß.,
Der Verein Deutſcher Eiſengießereien, Gieße-

reiverband, hat mit Rückſicht auf die erheblichen
Lohn- und Gehaltserhöhungen die zurzeit gelten-
den Preiſe für Maſchinenguß für alle Lieferungen
vom 3. Mai 1928 ab um 6 Prozent erhöht.
Für Lieferungen, die ausdrücklich zu Feſtpreiſen
übernommen und ſchriftlich beſtätigt wurden, er
fahren die Preiſe keine Erhöhung. Für Handels
guß iſt ab 1. Mai eine Preiserhöhung um 8 Pro-
zent eingetreten.

Metallpreiſe in Berlin vom 4. Mai (für 100 ka
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 134,75
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-

Sonnabend, den 5. Mai 7928

ahnt rsrtis

oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98- 99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 90-96, Feinſilber für 1 kg fein 79,75-81,76.

Brotgetreide ſchwächer.
Obgleich die ausländiſchen Marktberichte wieder

G er lauteten und auch die cif- Offerten für
eizen und Roggen ziemlich beträchtlich ermäßigt

waren, war die Berliner Produktenbörſe vom
Freitag recht gut behauptet. Weizenmehl iſt
verſchiedentlich billiger angeboten. Auch die For-
derungen für Roggenmehl ſind vereinzelt
entgegenkommender. Hafer faſt umſatzlos; der
Export nimmt dagegen in Deckung noch einiges
Material aus dem Markte. Gerſte ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmard
Weizen, märt 263 266 Vifktorigerbſen 50,00--62,00
Roggen märk 279--281 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—39,00
Sommergerſte 254-290 Futtererbſen 26,00--27.,00
Wintergerſte s eluſchken 24,00--24,50
t märkiſcher 261-267 Ackerbohnen 238,00 24.,00

ais. loko Berlin 236 240 Wicken 24,00-26,00
Weizenmehl Lupinen. blaue 14,00 14.75

100 Kilogr. 33,00-—37,00 Lupinen, gelbe 165,00 15,80
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 37,15--40,00 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 23.50—24,00
e 19,00 Trockenſchnitzel 16,50 15,70
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21.50 22,10

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,90--27,30
2

Produktenbörſe zu Halle am 5. Mai 1928.
Weizen 268—273 matt 263—278, Roggen 290 bis
295 ſtill 290——295; Braugerſte 300-310 geſchäfts
los 300 310; Futtergerſte 238--248 ruhig 288
bis 248; Hafer 280—285 ſtetig 280--285; Mats
240 ruhig 240; Viktorigerbſen 44—46 ſtetig, feſter44—46; Futtererbſen 18--20 ruhig 18--20; Wei-

zenkleie 17--17,5 ſtetig 17—-17,5; Roggenkleie
17,5--18 ſtetig 17,5--18; Malzkeime 16--16,6ruhig 6—16,5; Trockenſchnitzel 17—-17,5 feſter
16--17,

Jm Anſchluß an die ſchwächeren Auslandnotierungen
war auch hier die Stimmung für Weizen nachgibig.
Roggen war beſſer gehalten. Futtermittel und Futter-
Ken hatten bei faſt unveränderten Preiſen ruhiges

eſcha

Magdeburger Produktenbörſe vom 4. Mai.
Weizen 266-268, Roggen 284-286, Sommergerſte
Wintergerſte afer 272--276, Mais 239,Vikt. Erbſen 460--500, Weizenmehl 37,25 38,25, Roggen-
mehl 39,50--40 50. Weizenkleie 17,75- 18,00, Roggentkleie
17,85-- 18,10. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 4. Mai.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,05--1,15, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,05--1,15, Haferſtroh drahtgepreßt 0,90-1.,00,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90--1,00, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 0,80--0,90, Weizenſtroh bindf.gepr. 0,80--0, 90,
Heu, gutes 2,90-3,10, Luzerne 5,25-6,50.

Magdeburger Zuckermarkt vom 4. Mai. Preſſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis prompt Lieferung 27.25. 27.30;
Mai 27,45, Juni 27,60, Juli 27,75, Auguſt 27,90.
Tendenz: ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
Mai Auftrieb: 1923 Rinder, 1950 Kälber, 4025 Schafe,

10928 Schweine. Preiſe: Rinder 20--61, Kälber 35——80,
Schafe 34—66, Schweine 1. 54, 2. 53- 55, 3. 52--656.

Vorkurse der Berliner Börse vom 5. Mai
4. 60--52, 4749. 6. Marktverlauf: umſatzlos.

Freundölich.
Berlin, 5. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)

Bei Beginn der Sonnabendbörſe war das Ge
ſchäft noch wenig entwickelt und blieb nicht ein

heitlich. Die Grundtendenz war aber nicht un
freundlich

Hallische Börse vom 5. Mai
(Io Kelchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortegAng. D. Credj 1390 1350 Glaux. Zuek.! 1010 101 G
Haſi. Bankv. 1330 133 O Halle Malz 140 0 140 G
Gew. uhdlsb 210 v G Halle Hettst.Landecredit d 99 0 69 Halle Maseh.
Lörb. Bankv B 65 B do. Röhren 63 b 63Krügershal! 150 0 145 tlilddr. Mühl 420 43.5b
Mansſelo 118B) 118, 76-00 Moritz ahr u d 13 G
ren Bra k. 1900 1900) Gb. jentzsch 67 b 87Klebdeck Mo. 159 O 158,25 O Ksb Schmied 112 G 110 G
Wersch Wötf 1630) 163 Kyifh. Hütte 665
Bruckd. Ntl. S G. Lindner 43 b 43,5 bAmmend. Pp 223 Br 218 SchraplKalk 9ebO 68 ebG
Cröſlw. Pap., 16001 1600) sStm. Alsleb.) 750 75 GCönn. Malz 120 0 120 G Vester 62 0 62 G
Ellenbt. Katt. 85 0 35 b Wegelin H. 1065. 5000 105eb G
Eis. Brünner 73 b 22,5eb ZeiizMasch.) 148 148 G
Engelhardt 240 0 230 0 Lweknemtane 78 d 75 b
F. Zimmerm 2260 22 b

Die Halliſche Börſe vom Sonnabend, 5. Mai,
brachte wiederum einige ſtarke Kurserhöhungen.
Ammendorfer Papier gewannen 5 Proz., mußten
dann aber infolge ſtarken Angebots repartiert wer
den. Engelhardt ſetzten ihre Aufwärtsbewegung
ſogar um 10 Proz. fort, blieben trotzdem hinter
dem geſtrigen Berliner Kurs zurück. Auch Kaiſer
bad Schmiedeberg konnten weiter anziehen,
Sonſt waren Jnduſtriepapiere wenig verändert.
Schwächer lagen Moritz Jahr, die bis auf elf
Prozent zurückgingen. Montanwerte waren gut
behauptet. Jntereſſe zeigte ſich beſonders für
Riebeck und Kaliwerk Krügershall. Banken waren
wenig verändert. Adca 1.

Amtliche Deviſenkurſe vom 4 Mai 1928
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1765 4.1845 1 Pfund Sterl. 20.38 20.42

100 holl. Guld. 168.43 168.77 100 italien. Lire 22.005 22.045
100franz. Frks 16.425 16.465 100 ſpan. Peſet. 69. 50 69.64
100 ſchweiz. Fr 80.495 80.655 1 argentin. Peſo 1.7866 1.79
100 Belga 68.305 58.425 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.377 12.397 Markka 10.506 10.526
100 ſchwed. Kr. 112.02 112.24 100 bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr. 111.81 112.03 1 japan. Ven 1.971 1.975
100dän. Kron. 112.02 112.24 1 braſil. Milrs 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 58.765 58.885 100 jugoſl. Dinar7. 353 7.367
100 ung. Pengö72.965 73.095 100 portug. Esc. 18.08 18. 2

e T T

Konkursnachrſchten.

Abkü Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;et Vciungltermia: Off. Offener Arreſt mit
Anmeldefriſt: GlV. Gläubiger-Verſammlung;

rglT. Wergleichstermin.
Gräfenhainichen Bez. Halle: Wwe. MinnaMeyer g. Schneider in Jeſſen, Prft. 1. Juni,

Af. 25. Mai.
Bitterfeld: Fa. Guſtav Koch, Maſchinenfabrik

Af. 20. Mai, Gl. V. 23. Mai, Prft. 20. Juni.
Erfurt: Reimann u. Sulley, Weinhandlungg;

Af. 29. Mai, Gl. V. und Prüfungstermin 2. Junr,
Magdeburg: Gebrüder Pommer, Nachf.,

Kolonialwarengroßhandlung; Af. 25. Mai, Gl.
25. Mai, Prft. 22. Juni.

G. m. b. H. im Monat April 1928 betrug 674 149 leiDoppelzentner Reinkali gegen 509 798 Doppelzt. KFbſosung i x milator er S r erce V Loewe Sarotii r Reue mar re Semmn
PRei t 9 do. erwerke a rg List 124, Lorenz 155, Scheidemandel 2Reintali im gleichen Monat des Vorjahres Der e r e e n Magdeburg Maurermeiſter Pau mmler,Abſatz in den erſten vier Monaten des laufenden h 166.50 Archaffenbg. 202,50 Feldmüne Mansfeld i7.2 do. ben 00 Verglt. 22. Mai e
Kalenderjahres beträgt 6 393 384 Doppelzentner fiamb. KHochbahn J Augsb.-Nürnb. 65.0 Felten Guille 137,o00 Max-Hütte 205, do. El. „B- Magdeburg: Fa. Baudorf u. Winter; Verglt,
Reinkali gegen 5 889 726 Doppelzentner Reinkali tiamb. sid 217.25 Basalt 570.00 Gelsen Berg 133.s0 Metallbank 134,7 do. Textii 18. Mai.
in den erſten vier Monaten des Kalenderjahres Hansa Dampi I. P. Bembere 97870 Se t. el. Unt. 257.37 Motor Deutz Schneiderr üngeſahr 19272 Vorad. Lioyä Serger Tiefb 132 90 Solaschmidt i. o Vat. Auto 75 Schubert Saiz1927. Der Abſatz m 27/28 W Sehaniune Brrgmann 73.67 Hacbeiha 33.28 Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.h g Wer So z n ohne e Saale F. W. Elve S. WS alt im Düngej c d c 1332.80 1 Buaerus Harpener 171,50 renstein i28.00 Siemens-tialske. 22.00 Grochligz 4 -2,08 18 Außig 4 66 134Reinkali im Düngejahr 1926/27. zu. el. Werte Wagen Hermann 25,00 Oetwerke 326. o0 Söhr Kamme. 226.25 Trotha 4. --3,06 06 Dresden 4. 0,12 10

Bu. t. 14400 337 Hirsch W 13 e 7 r 45.2 an prg, 4. 2,44 ter 4. 1,98 06Barmer Bankv. em. Heyden oesch Eisen oege Ele r. Ga2s 5 albe, O.-P. 4. -2,04 02 ttenberg 4. -p2,94Die Noröſtern-FAbſchlüſſe. Zayr tyr ben 29700 Come. Hiepano S. Heere Fee. ſage. 50 ebnh. et 28.80 Unter T 30 o Rohiau 36 o7v r M. z do. Vereins-B. 7075 Sonti, Caoutech 149.50 Holzmann 161, 00 Rhein. Braun 285,50 Transradio 8 o Grizehne 4. 2.31 06 Aken werde ſwaſte len in allen reren n e Se e e el e len l derer eJ c eleg. lj e instahaſten gen in ein arten mit e ehe e e e e e. Swandens ars Magdeburg 1 224 tnahme der Transportverſicherung, die e Den Bank 166.22 Di. Erdöl I140.00 Kiöckner 125.oo do. Spreng ic6,50 Vogel Teſeg. 95,50 Oberpegel 3. -2,00 Tanger-
digende Entwicklung dieſer Geſellſchaften. Die jerontoges, Kabel Kein Neues. 48 gnenani X chheregein 218.00 Unterpegel 3 1.46 02 münde 4. 3,50 14
Nordſtern- Allgemeine Verſicherung Hresgener Bank D. Maschin-n 499.,2 Sebr. Körüng Biedeck Mont.. S Fiching 180.09 Rathenow Wittenberge 4. 83,82 21
ſchließt mit einem Reingewinn von 599 887 Mk. Mitteld. Cr.-Bk. 2209,50 Di. Eisenhande 2 Krauss Co. e I. D. Riedel 39,50 Wolf Masch. „50.c0 Oberpegel 3. 1,44 Lenzen 3. -3,76 18ie V il 12 P Divi Oest. Cr.-Bk. 39.77 Dynamit Nobel Lahmeyer 181,75 Rütgerswk. 111.00 Zell Waldh. 300,00 Unterpegel 3. 1,04 o2 Dömitz 4 2.9718ab, aus dem die Verteilung von Zeichsbank 229,60 Fl. Licht.Krait 232, 00 Laurahütte 84, 00 aenenwert 137.00 Havelberg 3 332 10 Darcha 3. 394 10dende im Gegenſatz zu 10 Proz. für 1926 vor l Wiener ßBankv. 16,12 F. fieferung 181,00 Leopoidgrube 76,25 I Saſedeifurth 333,00 a archau /92110

ßorns Braunk. JODisch. Steinzeug ſ245,50 248,00 Hallesche Masch. 130,00 [128, 60 LeonhardBraunk. 142.25 [142,25 Keiß Martin 40,00 41,00 C. Tack 112,50 110, eo
ösperde WValzw. 67,50 65,00 do. Tel. u. Kad. 133,50 135, 00 idsgrube 79,00 680 hein. Braunk oo 290,00 Tatelglas o8, o 111,50Berliner Börsenkurse

vom 4. Mal.
Die Notflerungen tür Aktten und Anlelhen verstehen sich in
„Reſonsmark für 100 Retchsmark““; für auf Paptermark lautende
Antlen und Anileſhen in „„Reichsmark für 100 Refchsmark“

(gekenngeeſchnei durch hinter der Notlerung).

Deutsche HAnleſhen Bankaktien
T A 5 Cred Anst 138, 0 138 0

Beri Handelsges. 264,50 264, 00
s8,50 89,50 do tiyp. Bank 205,00 212,00

C (Com. u. Privatb. 180,62 179,00
Dt.Reicusanl 27 37.60 67.50 5armst Nat. B. 261,25 254,50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einsch

Deutsche Bank 164,00 183,50
Nisk Command. 156,50 1655,00

Auslosungst 68,00
do ausschlieöl

7 Dresdner Bank 160,00 156,00b nen an ereis i.
117 17.25 eichsba 227.,5e S u rie 10 Sacheische Bank 182, 00 181, 00

industrieaktlien
72.00 172, 00

5Dt. Gidam t. 32
do k. 35

Eis enbe anaktlen
A. O Verkehr 213,00 209,50
Zeche L. -Eis. 67,50 67,00 Akkumulatoren lin do 140.00Dt Eisend Betr. 93,00 92,00 Adi Port -Zem. 62:00 26276
Eſeſr lochbahn 86,50 86.50 Ad)er 8 V. 115,50

Adlerwerke 89,25tlatle-tettst 72,00 72.5eartn Alexander werk 67,5066,00liederſaus Eb. 34,75 34.75 16712schantungbahr 6.25 6. 0 Allg. Eſektr. Ges. 8006 6000
Zschipk Fiost 252,00 (2s52,00 do do. Vrz. 60. e

Aisen Porti. Zein 237,00 2 2
2cuinanrisaktie Ammencdl. Papier

am Packet I66, 00 56,50 Anh Konlenw. 8475 s r
319,00 219,12 do. do Vaiin 12187 214,25 Ankerwerke A. G. 3

Neptuo Bremen 129,00 128,00 Annabg Steingut 3
Nordditsch Lloyd 3,75 184,86 Augsb. Nba. Mib.
Ver Elbschittabrt 72.87 72,75 j 3chm Uaw. 330.0 230,00
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a. pol. JErſtlings-, Anfänger-Juniorenwettkämpfe
des Saalegaues in Halle und KeuKRöſſen.

Am Sonntag trägt der Saalegau ſeine Erſtlings-,
Anfänger- und Juniorenwettkämpfe aus, und zwar
getrennt für Halle und Umgegend am Vormittag auf
dem 98er-Platz und für Merſeburg und Umgebung am
Nachmittag, ab 2.45 Uhr, auf der idealen Sportplatz
anlage in Neu-Röſſen. Verktreten ſind in Neu
Röſſen die Vereine VfL.-Merſeburg, 22-Kayna,
Marathon-N.-Röſſen, Lauchſtädt, Mücheln und Nebra.AneſetreL2 werden folgende Konkurrenzen:

ſür Herren: 100-, 400-, 1500-, 3000-Meter-Lauf,
Weit, Hoch- und Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Diskus
und Speerwerfen;

für Damen: 50-, 100-, 800-Meter-Lauf, Hoch und
Weitſprung, Kugelftoßen, Diskuswerfen, Schlagball;
ſämtlich für ringe Anfänger und Junioren.

Stark vertreten iſt der S.-V. 99 in beiden Klaſſen.
Jn der Herrenklaſſe ſtarten u. a. Buchholz,VDamm, v. Beyer, Vooſt, Dylla, Roloff, Wendrich. Jn
der Damenklaſſe Fr. Fiſcher, Handtke, Müller neben
einer ganzen Anzahl Neulingen.

Man darf auf das Abſchneiden der einzelnen Ver
eine geſpannt ſein, vor allem kann man ſchon hieraus
erſehen, wie in den Vereinen während der Winter-
pauſe gearbeitet worden iſt.

x

4. Nationale Wettkämpfe des SV. 99 am 3. Juni.
Die Vereinsleitung des Sportvereins v. 1899

hat ſich entſchloſſen, in dieſem Jahre wieder ſeine
nationalen Wettkämpfe abzuhalten. Als Termin
iſt der 3. Juni feſtgeſetzt. Die Ausſchreibung,
welche von der DSVB. bereits genehmigt iſt, ent
hält folgende Konkurrenzen:

Offenfür alle: Mitteldeutſches Sprinter
derby (50 m, 100 m, 200 mw), 400 m, 1500 mm,
10 000 m, 110 m Hürden, Weitſprung, Diskus
beſtarmig, 32(200-m-Paul-Elkner-Gedächtnisſtaffel,
3201000-m-Staffel.

Damen: 100 mw, 40100-m-Stafffel, Weit-
ſprung, Speer und Diskus beidarmig.
Jugend1l10/11: 1000 m, Hochſprung, Merſe
e Domſtaffel (800 m, 400 m, 1500 w, 200 m,

m).Jugend 12/13: 100 m.
Knaben 14/p.: 10)(100-m-Staffel.
Mädchen: 50 m.

Ferner finde am Nachmittag ein Fußball-
ſpien der Ligamannſchaft des Sportvereins ſtatt.
Die Vorkämpfe beginnen 9,30 Uhr vormittags.
die Hauptkämpfe um 2 Uhr nachmittags. Der
Meldeſchluß iſt auf den 27. Mai feſtgelegt. Mel-
dungen haben an Herrn Walter Dylla, Merſe
vburg, Nulandtſtr 12 zu erfolgen.

Bereits heute liegen eine Anzahl Anfragen
erſter Vereine vor, ſo daß mit einer ſtarken Be
ſetzung zu rechnen iſt. Die Wanderpreiſe werden
ſämtlich vom VfVB. Zeit verteidigt, dasSprinterderby ron Wege, f8. Leipzig. Die
VLaufbahn ſowie Sprunggruben des SV. 99 wer
den ſchon jetzt neu hergerichtet, damit die Anlage
am Tage der Veranſtaltung in beſter Ver
faſſung iſt.

Wir kommen auf dieſes bedeutſame Ereignis
noch zurück.

J a5.,, tMaiſpiele der unteren Klaſſen.

Die Verbandsſpielſerie 1927/28 liegt hinter nns.
Die aufregende eſ nach den Punkten hat in der
Feſtſtellung der Meiſter in den einzelnen Kiaſſen ar
Krönung gefunden Der damit verbundene Au ſtieg
ſtellt an die betreffenden Mannſchaften für die kom
mende Spielſerie erhöhte Anforderungen. Um die
Spielſtärke zu heben, ſind gerade die Monate bis zum
Auguſt dazu angetan, mit gegneriſchen Mannſchaften
in Geſellſchaftsſpielen einzutreten. Der Mai ſelbſt
bietet uns Gewähr, daß auch der verwöhnteſte
Sportler ſich auf den grünen Raſſen hinausgezogen
fühlt. So bringr uns denn der 6. Mai wieder eine
ganze Reihe intereſſanter Paarungen, von denen die
erſte auf dem Platz am Angerweg zwiſchen

Giebichenſtein 1. und Ammendorf 1.
vor fich gehen wird. Beide Mannſchaften befinden
ſich zurzeit ſehr gut im Schwung. Der Papierſorm
nach ſollte man zu Ammendorf haſten, doch wird
Giebichenſtein auf eigenem Platz die Ammendorfer
vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Vor dem Spiel der
1. Mannſchaften die 2. und 3. Mannſchaften im
Freundſchaftsſpien. Jm Muldegau hat

Olympia gegen Elektron- Griesheim
eine Einladung angenommen. Elektron iſt wohl An
wärter für die dortige Ligaklaſſe. Jmmerhin haben
wir zu unſern Grünweißen das Vertrauen.

VfB. Schkeuditz hat ſich Marathon-Weſtens,
einen Leipziger Vertreter der 1b Klaſſe verſchrieben.
Bis heute hat Schkeuditz gegen Leipziger Klaſſe immer
ſehr gut abgeſchnitten. Wir hoffen es auch diesmal.

Im Paſſendorfer Buſch bringt Freya-Paſſendorf
Pfeil- Leipzig (Ib-Klaſſe) in unſeren Gau. Paſſendorf
rechnet mit zu unſeren beſten Vertretern der 2. Klaſſe.
Sie haben das Können in ſich, um ſich ſelbſt mit
Leipziger 1b- Klaſſe zu meſſen.

Ein weiterer Vertreter unſerer 2. Klaſſe
Viktoria-Osmünde tritt Kickers-Leipzig,

ebenfalls eine Leipziger Mannſchaft, gegenüber. Erſt
vor kurzem konnte Osmünde im Pokalſpiel Kickers
knapp aus dem Rennen werfen. Osmünde tritt mit
neuer veränderter Mannſchaft auf den Plan. Wir
ſind auf das Abſchneiden dieſer neuen Aufſtellung ge
ſpannt.

Sp. V. Neumark Sp. V. Kahla.
b Neumark empfängt morgen zum Rückſpiel

den Sp. V. Kahla. Bekanntlich war es Neumark
unter erſchwerenden Umſtänden gelungen, vor 14
Tagen in Kahla ein Unentſchieden zu erreichen,
obwohl ſie damals ſchon den Sieg verdient hätten
Neumark will morgen verſuchen, dieſen Sieg zur
Tatſache werden zu laſſen. was nach den letzten
Refultaten r erwartet werden müßte.
Jedoch iſt Kahla i die Mannſchaft die ſich leicht
ſchlagen läßt. Auch befindet ſich Kahla zurzeit
ebenfalls in guter Verfaſſung, was die von ihnen
in letzter Zeit erzielten Reſultate, wie gegen
T.u.B., Leipzig 6:1 gew.!, Sportvereinigung
Zeitz gar 11:2!! gew. und gegen Vimaria, Weimar 6:0 gew., paagen, Die Stärke der Gäſte-
mannſchaft liegt in der großen Schnelligkeit undhier iſt es beſonders der Sturm, der, wenn er

gut aufgelegt iſt, einfach nicht gehalten werden
kann, und über große Schußfreudigkeit verfügt.
Die Mannſchaft gehört zur Spitzengruppe des
Gaues Oſtthüringen und hat des öfteren Spieler
an die Gaumannſchaft abgegeben So hat der
wortig Gau wiederholt auf den linken Verteidi

er, Mittelläufer und Mittelſtürmer zurückgegrif-
en und die Spieler haben ſich hier ſo bewährtr,

daß ſie ſtändige Mitglieder der Gaumannſchaft
geworden ſind.

Nach dem vorſtehend Geſagten müßte die Thü
ringer Mannſchaft
verfügen, Neumark auch au

über genügend Spielſtärkef eigenem Platze zur

Ueberall regſter Betrieb!
Fußball: 99 FortunaMagdeburg; BfL. in Zeitz. Leichtathletik in Röſſen. Regſamkeit im Hockey,

Handball, Tennis.

Das herrliche n der letzten Tage lockt
mit Macht ins Freie. Wenn man jetzt abends an
unſeren Sportplätzen vorüber geht, ſieht man überall
reges Leben: dort wird eifrig ußball trainiert, da
eilen die Läufer oder Läufer
hier wird Hockey geübt, dort die Kunſt des Tennis er
probt. Ueberall neues Leben, das neue Erfolge bringen
will, zum Nutzen r Heimatſtadt!

Morgen iſt natürlich alles auf den Beinen, ja man
fängt ſchon heute am Sonnabend mit dem
Ortsſpiel Preußen VfL. an, um dann am Sonntag
überall tätig zu ſein. 7 Irre intereſſiert in
erſter Linie natürlich das Ligaſpiel auf dem 99er-Platz.

99 FortungaMagdeburg.
Mit den Gäſten kommt der Tabellenzweite des Mittel
elbegaues zu uns, der nur knapp an der Meiſterſchaft
vorbeiging und beſtimmt beſte dortige laſſe
repräſentiert. Und daß Magdeburg keine ſchlechte
Klinge ſchlägt, hat ja unſere Nachbarſtadt Halle in den
drei letzten Städteſpielen erfahren müſſen, die Halle
alle drei glatt verlor. Fortuna Magdeburg ſAug erſt
vorigen Sonntag Favorit Halle überlegen mit 7:0.
der Papierform nach müßten die Gäſte alſo den
Hieſigen über ſein, die ja am Mittwoch gegen Favorit
unterlagen. ber wir glauben an dieſe Papierform
nicht ſo ohne weiteres, da wir von den 9ern auf
eigenem Platze bisher ſtets gute Leiſtungen ſahen und
das Mittwochſpiel noch kein endgültiger Beginn eines

ormrückganges zu ſein braucht. 99 wird voraus-
tlich bis auf Wuttke, der länger pauſieren muß, alles

wieder zur Stelle ren ein gleichwertiger Kampf
müßte alſo ſicher ſein! Beginn 15.30 Uhr.

Nach auswärts fährt
VfL. zum Zeitzer B. C.

L. hat fich wohl doch etwas viel vorgenommen dasS abenbſhie gegen Preußen, abends Frühlings-
vergnügen und am Sonntag dann Jubiläumsſpiel in

eitz! Wer weiß, ob unter dieſen Umſtänden der ſonſt
ere Erfolg nicht doch etwas zweifelhaft wird!B. C. v auf eigenem Platze immerhin geſchlagen

ſein!

Auch in den Lagern rührt man ſich mit Macht.
Die Leichtathletik tagt in Röſſen mit den Erſtlings und
Anfängerweitkämpfen (ſ. an anderer Stelle), im Hockey

nnen über die Aſchenbahn,

empfängt 99 für ſeine Jugend den 1. Sportvereingute t ren Se ellſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhof,
im Handball gibt es das intereſſante Ortsſpiel Preußen
gegen Polizeiſportverein, die vor acht Tagen noch
doppelter Klaſſenunterſchied trennte, die heute aber in
einer Klaſſe ſpielen!

Jm Tennis
et man ſowohl beim Sportverein 99 wie beim

uderklub emſigſten Trainingsbetrieb; aller Anfang
iſt naturgemäß ſchwer, zumal für den, der im Winter
keinen Ergänzungsſport betrieb! Aber der 99er

örderer, der ein ausgezeichneter alter Tennis
kämpe iſt, hat Trainingsſtunden in beiden hieſigen Ver
einen eingerichtet und wird ſicher auch hier (wie im
Fußball) Erfolge zeitigen. Anfang Juni ſollen dann
ja ſchon die erſten Turniere ſteigen hoffentlich
gleich erfolgreich wie im vorigen Jahre für unſere
Anhänger des „weißen Sports“!

Sonntagsſpiele des B. C. Preußen
Da die erſte Mannſchaft ſpielfrei iſt, ſind nur die

unteren Mannſchaften beſchäftigt. Es ſpielen Preußen 2.
in Halle gegen Boruſſia 3. Preußen wird ſich ſehr
ſtrecken müſſen, wenn ſie ehrenvoll beſtehen wollen.
Die Junioren tragen in Teuchern gegen die gleiche
Elf der dortigen Sportvereinigung ein Geſellſchafts
Geet aus. Preußen Jgd. tritt in Weißenfels gegen

C. Jugend zum Rückſpiel an.

Hanöball.
Preußen gegen PSV.

Wie wir ſchon mitteilten, treffen ſich beide Gegner
morgen 16 Uhr auf dem Kaſernenhofe. Die Preußen
wollen ſich in ihrer neuen Umgebung einſpielen. Daß
ſie ſich dazu den Exligiſten ausſuchen, iſt wohl ver
r Für die Preußenelf wird dieſes Spiel aller
ings eine ſchwere Belaſtungsprobe ſein. Selbſt wenn

die Mannſchaft zu der Form des Vorſonntages auf
läuft, ſo wird das beſſere Ende ſchließlich doch beim
PSV. liegen, der u. E. über die größere Erfahrung
und auch größere Härte verfügt. Für Preußen gilt es,
ehrenvoll abzuſchneiden.“

vollen r z Weneer Der Spielverlauf verſpricht deshalb intereſſant zu werden,
ſo daß ein Prs die Spieles durch die Geiſel
talſportgemeinde empfehlenswert erſcheint, zumal
Neumark in der Dipren Zeit faſt ausſchließlich
auswärts ſpielen wird.

Vor dieſem Spiele ſtehen ſich im Entſcheidungs-
ſpiel um die Klaſſenmeiſterſchaft

VfL 4. Merſeburg und Kayna 3.
gegenüber.

Fußball in Halle.
Für morgen ſteben auf dem Programm zwei

Freundſchaftsſpiele. Jn erſter Linie wäre zu
erwähnen die Begegnung auf dem Favoritplatz,
Delitzſcher Straße, zwiſchen

Favorit Preußen-Halberſtadt.
Der Pokalmeiſter des Harzgaues Preußen-

Halberſtadt iſt nebſt Germania die beſte Mann
ſchaft aus jenem Bezirk. Preußen wird in fol
gender beſter Aufſtellung antreten:

Wagner;
Kullmann, Klauß;

85ereh, Nieder I. Spahrkäs;
Rhode, Hoffmann, Lüdke, Kaſſebaum, Michael.

Sechs Spieler der Mannſchaft haben in der
Auswahlmannſchaft des Gaues geſpielt. Den
Preußen er anſprechende Reſultate zur Ver
fügung. Erinnern wir uns an das Spiel Wacker

Germania-Halberſtadt, ſo iſt auch mit dem
Tabellenzweiten eine gute Mannſchaft zu er-
warten. Das Spiel beginnt 4 Uhr nachmittags.

Zur gleichen Zeit treffen ſich auf dem Sport-
platz an der Huttenſtraße

Sportverein 98 Eintracht.
Eintracht hat ſich mit viel Glück den Verbleib in
der 1a-Klaſſe errungen und muß ſich eifrig be
mühen, das Können für das neue Spieljahr zu

Jn der Mannſchaft ſind ohne weiteres gute
inzelkräfte, jedoch vermochte ſpeziell der Sturm

nie recht zu imponieren, vielmehr mußte ſtets die
gute Hintermannſchaft die Erfolge ſichern.

Der Sportverein 98 wird den Rotbluſen Ge
legenheit geben, ihr ganzes ſpieleriſches Können
z entfalten, denn die Grünhoſen ben eine
ängere Rusepauſe hinter ſich, die erſt am ver

gangenen Sonntag eine Unterbrechung erfuhr.

„Sportfreunde ſind bereits heute Sonnabend
Gäſte des Sport-Clubs Apolda. Die
Veilchen haben hier mit einem ernſten Gegner zu
rechnen. Wir wollen hoffen, daß ihnen ein
weiterer Erfolg gelingt. Am Sonntag geht die
Reiſe weiter hinein ins Thüringer Land.Preußen-Langenſalza r der Gegner.
Hier ſollte ein Sieg leicht möglich ſein, wenn das
u keine Nachwehen zeigt.Ebenfalls nach Thüringen, zum VfB. Erfurt,fährt Boruſſi a. Die grnſſen müßten eigent-
lich mit einem Sieg heimkehren können, jedoch
darf der Gegner nicht unterſchätzt werden.

Fum Bundestag des D. F. B.
Am Sonnabend und Sonntag geht in Berlin

eine außerordentliche Tagung des Deutſchen
Fußball- Bundes vor ſich, in der es „hoch
hergehen“ dürfte. Es dreht ſich nach wie vor um
den äußerſt wichtigen Punkt der teilweiſen Auf
hebung der Spielſperre mit Mannſchaften der
Nachbarländer Oeſterreich, Ungarn, Tſchecho
ſlowakei. Als dieſe Länder das Berufsſpielertum
einführten, brach der DFVB. die ſportlichen Be
ziehungen mit ihnen ab, und zwar gelegentlich
des Bundestages 1925 in Hannover. Um die
teilweiſe Aufhebung der hannoverſchen Beſchlüſſe
handelt es ſich jetzt bei der bevorſtehenden Sitzung
in Be lin. Der Bundesvorſtand hat ſich gelegent
lich ſeiner letzten Zuſammenkunft in der Reichs-
hauptſtadt für die teilweiſe Lockerung der Sperre
ausgeſprochen, ſtieß aber dabei bei einigen Ver-
bänden auf energiſchen Widerſpruch. Jn der
Zwiſchenzeit hat ſich der Kampf zwiſchen Bundes
vorſtand und dieſen Verbänden weſentlich ver
ſchärft, vielfach nahmen die Polemiken in der
Preſſe ſogar perſönlichen Charakter an,

Bundesvorſtand kommen ferner

heute ſo, daß auf dem Bundestag
Weſt-, Mittel- und Norddeutſchland ſowie der

Weſt, Mittel und Norddeutſchland ſowie der
Baltenverband verfechten den rein ſittlich-
ethiſchen Charakter des Fußballſports

und lehnen jegliche Berührung mit Berufsſpieler
vereinen ab; Süddeutſchland, Berlin, Südoſt-
deutſchland und der Bundesvorſtand ſtellen ihre
ſportliche Arbeit ſowie ihre ſportlichen Grund
ſätze ſelbſtverſtändlich auf den gleichen Boden,
nur mit dem Unterſchied, daß ſie neben der volks-
erzieheriſchen Arbeit auch nüchternen realen Er
wägungen in der weiteren Entwicklung der
großen Volksbewegung Raum laſſen. Für den

internationale
Preſtigefragen in Betracht. Die Lage iſt nun

in Berlin

Baltenverband die Stimmenmehrheit auf ſich
vereinigen werden, wodurch der Antrag des
Bundesvorſtandes

„eine teilweiſe Lockerung der Sperre gegen
Oeſterreich, Ungarn und die Tſchechoſlowakei
herbeizuführen“, ſeine Ablehnung erfahren
dürfte.

Wie die durch eine ſolche Ablehnung geſchaffene
parlamentariſche Lage für den Bundesvorſtand
geklärt werden ſoll, ohne daß er zurücktritt, bleibt
vorläufig ein Rätſel. Ein Kabinettswechſel im
DFBV. kurz vor den Olympiſchen Spielen und
dem dort ſtattfindenden Fifa-Kongreß kann
keineswegs im Jntereſſe der Verbände liegen.
Auch muß die Befürchtung auftauchen, daß inner-
halb des deutſchen Fußballbetriebes ſelbſt Kom
plikationen eintreten können, die beſtimmt nicht
dem Anſehen und der Bedeutung des DFB. zum
Nutzen gereichen würden. Man darf aus allen
dieſen Gründen dem Ausgang dieſes Bundestages
mit größter Spannung entgegenſehen.

Die Hanöballmeiſter des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine

ſpielen in der für den 6. Mai angeſetzten Zwiſchenrunde um die deutſche Handbalmeiſterſchaſt eide auf

auswärtigem Boden. Der Polizeiſportverein Halle
tritt in Aachen gegen den dortigen VfB., den weſt
deutſchen Meiſter, an und der mitteldeutſche Damen
meiſter in erlin gegen den SC. Charlottenburg
Berliner Meiſter). Jn der Herrenmeiſterſchaft treffen
ch außerdem noch der Deutſche Handballklub Berlin

Gererer Meiſter) und Polizeiſportverein Hamburg
Norddeutſcher Meiſter) in Berlin, von den Damen

kommt der SV. Güſtrow (Norddeutſcher Meiſter)
kampffrei in die Endenn am 17. Mai.

Handball D. T. Die Handballmannſchaften
des T. u. Sp. V. ſind am Sonntag alle auf an
deren Plätzen beſchäftgit. Die 1. fährt nach Frank
leben um gegen dortige Frießen zu Spieken.
Rößen 2. ſpielt 11 Uhr in Merſeburg gegen
MTV. 2. 14 Uhr tritt die 2. Rößner Jugend auf
gleichem Platze der 1. Jugend von MTV. ent
gegen. Anſchließend 15 Uhr treten die Schüler
den MTV.ern entgegen.

Dr. Peltzers Befinöen.
Wie wir erfahren, handelt es ſich bei dem

Unfall des Dr. Peltzer lediglich um eine Schwel-
lung des Fußes. Eine Knochenverletzung liegt
nicht vor. Dr. Peltzer liegt gegenwärtig noch auf
dem Sofa. Man rechnet aber damit, daß er ſchon
am Sonnabend von Wickersdorf aus mit einer
Handballmannſchaft nach Saalfeld kommen wird,
um hier zu ſpielen. Auf ſeine Beteiligung
in Amſterdamiſt die Verletzung ohne
Einfluß.
Deutſche Schieösrichter für Amſterdam

Die FJFA. hat dem DFBV. offiziell davon
Mitteilung gemacht, daß Dr. BauwensKöln,
Weingärtner- Offenbach und BirlemBerlin als
Schiedsrichter für das olympiſche Fußballturnier
vorgemerkt Die drei Unparteiiſchen, die ſich
am 26. Mai in Zandvoort einzufinden haben,
werden vom DFB. am 12. Mai in Leipzig und am
17. Mai in Braunſchweig gelegentli der
weiteren mit der ſ le annſchaft Cowdenbeath zu informatoriſchen Be
ſprechungen zuſammengezogen.

Unſere Vorausſagen.
Sonntag, 6. Mai.

Hoppegarten: 1. Tayde Bergfalke,
2 La Margna Oldwiga, 3. Anton Signora,
4. Aditja Faro, 5. Rheinwein Stall Wein-
berg, 6. Finſteraarhorn Beluga, 7. Krönung
Modewelt.

Hannover: 1. Maidi Alarid, 2. Orlan
dus Kyon, 3. Merkur II. Mariza, 4. Jſlam
Jos, 5. Stalliebling Jlſenſee, 6. Boppard
Eulalia, 7. Lebenskünſtler Theokrit.

Magdeburg: 1. Schwertlilie Erdferkel,
2. Varasdin City, 3. Lakai Parchemin,
4. Gladiator Rom, 5. Schildkröte Danabourg,
6. Staroſte Maskerade, 7. Menelaos Boros.

Breslau: 1. Lokales Rennen, 2. Geſtüt
Weil Horeb, 3. Spitzbub Per mala, 4. Mara
vedis Valant, 5. Geſtüt Weil Olivera, 6. Alt
preuße Luſitania, 7. Praxedis Paraoid,
8. Rekared Fünf Uhr.

Mannheim:1. Farmerin Geſtüt Röſſels-
berg, 2. Allah Magnus, 3. Pour le merite
Stall Opel, 4. My Lord II. Stattliche, 5. Avec
Dieux Ruzilo, 6. Allah Virradat, 7. Miſſion
Gerald.

Düſſeldorf: 1. Pfalzgraf Marino,
2. Maccellus Leibküraſſier, 3. Heros de
Legende Lauſcher, 4. Paſtete Niederland,
5. Stall Rösler Diadem, 6. Leibfuchs Viſion,
7. Lump Filius.

Paris: 1. Diogéne Elio, 2. Larſy O,
3. Palais Royal Magnat, 4. Nino Bouda,
5. Diocletian O, 6. Larſy Kitte.

Rennen zu Hoppegarten. Preis von Vollens-
dorf 1. Frhr. S. A. v. Oppenheims Araber;
2. Habicht; 3. Poliklet; Tot: 22, Pl. 12, 16, 16.
Preis von Mönchsheim: 1. Hertz' Edler von Lorch;
2. Mirim; 3. Bernhard; Tot: 50, Pl. 23, 29, 22.
Preis vom Holländer: 1. Frhr. S. A. v. Oppen
heims Mousme; 2. Silo; 3. Herzkönigin; Tot: 26,
Pl. 14, 16, 17. Preis von Neuenhagen: 1. H. v.
Opels Jrländer; 2. Liederkranz; 3. Normanne;
Tot: 17, Pl. 11, 16, 13. Preis von Hönow: 1. M.
Schönemanns Stolzenfels; 2. Pompejus; 3. Jvy;
Tot: 15, Pl. 14, 25. Preis von Niederheide:
Hauptgeſt. 1. Altefelds Skalde; 2. Narciß; 3.
Freier Wille; Tot: 21. Preis von Münchehofe:
J. M. Böhms Wegweiſer; 2. Finſteraarhorn;
3. Jmmortelle; Tot: 49, Pl. 14, 12 11.

Raodöſport.

Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſteht z. Zt.
der vorjährige Amateur- Weltmeiſter Mathias
Engel. Der Rheinländer ſteht vor zwei ſchweren
Aufgaben. Am Sonnabendabend ſtellt er ſich auf
der Bahn in Köln dem Jtaliener Martinetti
zum Zweikampf und am Sonntag will er auf der
Rütt-Arena verſuchen, dem vorjährigen Berufs
flieger- Weltmeiſter Michard (Frankreich) den
Rang ſtreitig zu machen.

Jn Leipzig ſtarten Leddy, Snoek, Lewanow,
Miquel, Chriſtmann und Hille, ſowie Lorenz,
Knappe, Specrs, Schamberg, Beinert uſw. nach
Nürnberg ſind Sawall, Saldow, Toricelli,
Dickentmann und Röſchlein verpflichtet worden,
in Stettin fahren Roſellen, Bragard, Carpus
und Schott, die Bahn in Oldenburg kommt
mit Vermeer, Rommel uſw. heraus.

Erich Möller hat es in Paris mit Graſſin,
Linart, Thollembeek und Séres zu tun, in Zü
rich gehen Kaufmann, Horder und Richli, ſowie
P. Suter, Sauſin, Bréau und Läuppi an den Ab-
lauf.

Nicht minder umfangreich iſt das Programm
der Straßenfahrer. „Rund um die
Hainleite“ (294 Kilometer) mit Start und
Ziel in Erfurt, ſieht die nationalen Berufsfahrer
im Kampf; bundesſeitige Veranſtaltungen ſind
ferner: Bochum-Münſter-Bochum (180 Kilometer),
der Opelpreis von Württemberg (185 Kilometer),
Rund um den Neroberg in Wiesbaden (225 Kilo
meter), der Große Adler-Preis in Berlin (150
Kilometer) und der Große Preis von Brake in
Oldenburg (148 Kilometer), die Unionamateure
werden wohl die Rennen Magdeburg-Berlin-
Magdeburg (280 Kilometer), Straßenpreis von
Sachſen (202 Kilometer) und den Großen Preis
von Württemberg (193 Kilometer) beherrſchen

Schmeling außer Gefecht.
Noch kein Titelkampf mit Haymann.

Der für den 13. Mai nach der Dortmunder
Weſtfalenhalle vorgeſehene Kampf um die Mei-
ſterſchaft von Deutſchland im Schwergewicht zwi-
ſchen Max Schmeling und Ludwig Haymann muß
eine Verlegung erfahren, da Schmeling an einer
Handverletzung laboriert, die ihn auf mindeſtens
vier Wochen Dauer zur Untätigkeit verurteilt.

Der Europameiſter klagte beim Training
ſtändig über Schmerzen, und bei der Unterſuchung
durch Profeſſor Bätzner, dem Vertrauensarzt der
Boxſportbehörde, zeigten ſich Abſplitterungen im
Handwurzelgelenk der linken Hand. Schmeling
muß ſich mindeſtens vier Wochen Schonung auf-
erlegen, bevor er ein ernſtes Training wieder
aufnehmen kann. Das in allen ſeinen Einzelheiten
feſtgelegte Dortmunder Kampfprogramm für den
13. Mai hängt nun natürlich in der Schwebe.

Zur Touriſt Trophy von Frankreich, die vom
7. bis 13. Mai auf dem Autodrom von Monthéry
bei Paris ausgefahren wird, hat der deutſche
Motorradfahrer Krebs auf einer BMW. Maſchine
ſeine Meldung abgegeben.

Im AUnionrennen, das am 3. Juni in Hoppe
garten gelaufen wird, ſind nach der zweiten
Einſatzzahlung noch 26 Dreijährige teilnahme
berechtigt, ſo u. a. Conteſſa Maddalena, As-
kari, Aditja, Poſtmeiſter, Jrländer, Normanne,
Lupus, Audax, Faro und Farinelli.
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Unſere ſchwarzen Schweine.
Von Hellmut Böhme. Mit 2 Abbildungen.)

Die Schweinepreiſe ſind in letzter Zeit derart
ſchlecht geworden, daß in den meiſten Fällen

eine Rente im Schweineſtall wegfällt und jeder
Landwirt ſehr ſcharf rechnen muß, um nicht

Verwendung finden, weil dann ungleichmäßigeWürfe ber San eboren werden, was auf be

verſchiedenen Blutlinien der Elterntiere zurück
zuführen iſt. Reinraſſige Tiere, von guten Eltern
abſtammend, ſind T ucht immer wieder
beſonders zu empfehlen. Obwohl die Berkſhires
bis 5 Zentner ſchwer und darüber werden,

wer
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Abbildung 1. Schwarzes Berkſhire Schwein.

dabei zuviel Geld zu verlieren Viel ſpielt dabei
die Raſſe und die Fütterung eine Rolle. Auf
letztere will ich hier nicht eingehen, ſondern mir
von den Raſſen die ſchwarzen Arten heraus
greifen, die verhältnismäßig wenig bekannt ſind
aber ſo viel gute Eigenſchaften beſitzen, daß
man ſich ihrer mehr annehmen ſollte, wie das
in den letzten Jahren ſchon vielfach geſchehen iſt.

Wir t nun bei den ren Schweinen
die zwei vollkommen verſchiedenen Raſſen aus
einanderhalten, und zwar das Cornwall und das
BerkſhireSchwein. Erſteres entſpricht mehr den
veredelten Landſchweinen, die Berkſhires da
er gehören zu den Edelſchweinen. Dieſe
ind ſehr i t wegen ihrer ſo ausgezeichneten

leichten Maſtfähigkeit in Reinzucht wie als
Kreuzung und eignen z ſah beſonders zur
Schnellmaſt. Die gute Maſtfähigkeit beruht zum
großen Teil auf einem gedrungenen, ab
gerundeten Körper, der, wie aus Abbildung 1
erſichtlich, ſehr tief geſtellt iſt. Zum Weidegang
iſt es daher weniger geeignet, was aber ſelbſtverſtändlich nicht Luesſhleft, baß die Zuchttiere

ebenſo Bewegung notwendig haben wie alle
anderen Raſſen; im Gegenteil iſt zu beachten,
daß dieſe ſich ſo leicht fütternden Tiere nicht zu

fett werden. Der Kopf des BerkſhireSchweines,
as Abbildung 2 veranſchaulicht, iſt kurz und
at Stehohren, außerdem weiße Abzeichen, die
ich auch an den Beinen und an der Schwanz
pitze befinden. übrigen iſt die Farbe tief
chwarz und die t gut behaart, ſo daß es

gegen ſchlechte Wilterung gut geſchützt iſt. Als
reuzungen ſind beſonders Berkſhire-Eber und

deredelte LandſchweinSauen zu W was
die in vielen Gegenden wegen ihrer Froh
wüchſigkeit ſo beliebten geſcheckten Ferkel ergibt.

u beachten iſt, wie bei allen Kreuzungs-
ſchweinen, daß dieſe Ferkel nicht weiter zur Zucht

ſind ſie vor allem in kürzeſter Zeit, ſchon von
180 Pfund an, ſchlachtreif, was bei der Rente
im Schweineſtall beſonders heute von großer
Bedeutung iſt. Die Qualität des Fleiſches iſt
vorzüglich, und ſo ſtehen in England mit ſeinen
alten einezuchten die Berkſhires auf den
Schlachtviehausſtel ungen meiſt an der Spitze.

Die Cornwalls (Abbildung 2) werden größer und
ſchwerer (bis 8 Zentner) als die ires, ſind
anz ſchwarz, höher geſtellt und haben einennen Kopf mit großen Schlappohren. Gegen
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Ebern, was die in England ſo begehrten Bacon
Schweine ergibt. Dies ſind ausgeſprochene
Bratenſchweine mit wenig Fett, die ſich leicht
mäſten laſſen und daher ſehr zu empfehlen ſind.
Die Ferkel dieſer Kreuzung ſind geſcheckt oder
grau. Die an die Qualität des Futters
ſind bei den Cornwalls gering, und es können
ſomit alle Wirtſchaftsabfälle gut verwertet werden.
Das Fleiſch beider ſchwarzen Raſſen iſt ſelbſtet en t de Weh den

weißen Schweinen, auch iſt die t nach dem
Abbrühen nicht mehr ſchwarz. Vorteilhaft
die ſchwarze Farbe gegen Sonnenbrand, ſo
die Länder mit heißem Klima dieſe
bevorzugen. So ſind z. B. die Hälfte aller

reinraſſigen Beſtände in Kanada und zwei
Drittel der B ände in Indien ire
Schweine. Au en alle Krankheiten ſinddie ſchwarzen We weniger empfänglich

als die weißen.
Aus rten Gründen wäree

a u u rommen derLandwirſchaſt,

Boden und Grundwaſſerverhältniſſe
für Korbweidenkulturen.

Von Kulturbauinſpektor Siegert.

Jn der r ſchweren Zeit iſt der
Landwirt angewieſen, kein Quadratmeter
Bodenfläche unbenutzt zu laſſen, ſondern zur
Erzeugung irgend einer Nutzpflanze heran
zuziehen und ſo aus unſerem Grund und

Abbildung 2. Schwarzes Cornwall Schwein.

Kälte und Unwetter ſind ſie ſehr unempfindlich,
ſo daß ſie in manchen Gegenden (Bayern z. B.)
Sommer wie Winter im Freien auch während
des Abferkelns bleiben. Jhre Fruchtbarkeit und
Milchergiebigkeit ſind gut. Die Cornwalls ſind
wie die Berkſhires ruhige Mütter. Sie eignen
ſich gut zum Weidegang, ſind aber als Maſttiere
auch nur mit Stallhaltung zufrieden. Sie waren

Boden die höchſtmöglichſten Reinerträge her-
auszuholen.

Beſonders gilt dies auch für Flächen, die
aus irgend einem Grunde nicht zum Anbau
von Getreide, Hackfrüchten uſw. ſowie zur
Grünlandwirtſchaft geeignet ſind, z. B. un
wirtſchaftlich gelegene Ackerſchläge, Oedland,
zu feuchte Landflächen, ſaure Wieſen, minder
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folge zu
und Wieſennutzung nicht in Frage kommen,

ige Fläle i n e a
p

Grun

Sandböden

wertige, zu e Viehweiden, unter Hoch-
waſſer leidende Ländereien, Ufer, Graben-
und Teichränder, Dämme und andere Slächen.

Alle dieſe Ländereien, die bisher ungenutzt
elegen haben und größtenteils Unkraut-
erde bildeten, können in den meiſten Fällen

durch geeignete Maßnahmen zur Korbweiden
kultur herangezogen werden.

Die vielverbreitete Anſicht, daß Korb
weidenkulturen nun überhaupt auf allen
Böden, in ſämtlichen Lagen und Grun ſer
verhäliniſſen und beſonders auch in ſumpfigen
Moorböden gedeihen und vor allen Dingen
in dieſen Fällen rentabel ſind, trifft nach
den vielen Erfahrungen und Mißerfolgen
leider nicht zu.

Gewiß können auch ſolche Ländereien zur
Weidenkultur den werden, die in

en Grundwaſſerſtandes für Acker

h von höher als 25 em unterOberfläche dauern d vorhanden iſt, weniger
pder nicht geeignet. Man muß ſtetsZiaſidt en, daß die Weide keine Waſſer

flanze Sie zwar einen hohen

e e genen g empr

gegen eine vorübergehende Ueberſchwemmung
xnempfindlich, wenn während dieſer Zeit nur
die Spitzen aus dem ſer

liebt ſie
nur kümmerlich, ſo daß von

einer hochrentablen Anlage keine Rede ſein
kann.

Bei einem dauernden Grundwaſſerſtande
von über 25 em wird man bei einer Anzahl
von Weidenſorten beobachten, daß die jungen
Stecklinge nur ſo weit treiben, wie
nicht in das Grundwaſſer hineinragen, das im
e befindliche Ende des Stecklings aber
im Laufe der Zeit abfault. Dagegen können
tiefliegende und nur vorübergehend unter
Hochwaſſer leidende Jlächen, z. B. Flußniede
rungen, ſowie See und Teichränder noch für
Anlage einer Weidenkultur in Frage kommen,
nur darf das Waſſer im Frühjahr, ſobald das
Anſetzen der Triebe det, nicht länger
als 14 Tage die Fläche überfluten, andern-

lls die jungen Weiden eingehen. Bei einer
lteren Weidenanlage dagegen iſt eine zeit-

weiſe Ueberſchwemmung nicht ſo gefährlich.
Tief anſtehender Moorboden von torfiger,

unzerſetzter Beſchaffenheit iſt im allgemeinen
weniger günſtig zur Korbweidenkultur, es
e denn, daß er mit humoſem Sande durch
etzt iſt oder reiner in ſolcher Tiefe

vorhanden iſt, daß er beim Rigolen bzw.
Tiefpflügen nach oben gebracht werden kann.
In dieſem Falle eignet er beſonders zur
Anpflanzung von Bandſtockw

Hiet mue ſee teſen des e deeſt
geeignet, nur iſt es ts die
n Betracht kommende Weidenſorte anzu

auen.

n n und teilweiſe Wegende Niederungsmoore durchoffene Gräben zu entwäſſern n

aushub ſeitlich zur Auffüllung der Böden
einzuebnen. Beim Rigolen von Moorboden
iſt darauf zu achten, daß der gut zerſetzte,
nährſtoffreiche Oberboden nicht zu tief ver
graben wird, ſondern in den oberen 30 em
verbleibt. Jedenfalls iſt es beim Moorboden
c ratſam, die oberen 30 bis 40 em mit

oder Lehm zu miſchen. Moorböden
aus ehemaligen Teichen ſowie Anſchwem
mungen ſind vorzüglich befonders zur Er
zeugung von Bandſtöcken geeignet. Ungeeignet ſind er hoch gelegene, reine, trockene

flach anſtehendem, kieſigem

Untergrunde. Beſindet ſich unter dem Sande
eine Lehmſchicht, ſo werden die Weiden noch
gedeihen, jedoch wird die Anlage nur dann

e r le d re 3 37egen au enügenes chlagswaſſer r Wer
ein 7 Grundwaſſerſtand vorhanden
iſt. Liegt der Lehm in erreichbarer Tiefe, ſo
daß er mit dem Sande gemiſcht werden
kann, iſt die Fläche unbedenklich zur Korb-
weidenkultur umal die ziem
lich undurchlaſſende Lehmſchicht den Boden
auch ohne einen regelrechten Grundwaſſer
tand feucht hält. Schwere, bindige, an

ſtauender Näſſe leidende Böden ſind zunächſt
angemeſſen zu entwäſſern und zu durchlüften.

Selbſt auf reinem, weißem Flußſande kann
noch ein guter Erfolg erzielt werden, wenn
ſich in nicht zu großer Tiefe eine waſſer
haltende, undurchläſſige Schicht vorfindet
und die für ſolchen Boden geeignete Weiden
orte gewählt wird. Sobald die Weiden im
euchten Frühjahr erſt bewurzelt ſind, kann
nen eine vorübergehende Dürre nicht mehr

be viel ſchaden. Jedoch liefert ſehr magerer,
reiner Sandboden nur ſchwache Ruten. Ge
wöhnlicher friſcher Sandboden ſowie ſtrenger
Lehm mit hohem Grundwaſſerſtande ſ
unbedenklich geeignet, en ſie bisher
nur ſaure eventuell mit Binſen beſtandene

Wieſen rNicht beſonders ratſam iſt es, durchweg
fchweren, bindigen Boden ohne Grundwaſſer,
der beſonders bei Dürre leicht riſſig
heranzuziehen. e en Sand in ſolcher
Tiefe vorhanden, daß derſelbe bei der Boden
bearbeitung nach oben kommt, ſ tehen
Bedenken zur Weidenkultur nicht im Wege.

Unrentabel wäre es, Weiden in der un
mittelbaren Nähe von Bäumen und dicht
am Waldrande anzulegen, da die Baum-
beſtände nicht nur die zur gedeihlichen Ent
wicklung der Weiden nötigen Nahrunggsſtoffe,
ſondern vor allen Dingen auch das Waſſer
a und durch Beſchattung ungünſtig
wirken.

Die Nutzung von Dämmen aller Art durch
Weidenpflanzung iſt immerhin zwecks Aus
nutzung von Flächen empfehlenswert. Als
regelrechte Korbweidenkultur wird ſie jedoch
nur dann rentabel ſein, wenn die Weiden am
Böſchungsfuße angepflanzt werden, wo gute
Humuserde und ein nie zu tiefer Grund
waſſerſtand vorhanden G da man berück
ſichtigen muß, daß die Dämme größtenteils
aus totem Sandboden geſchüttet ſind.

Als natürlichen Standort der Weiden
findet man faſt ſtets die SFlußniederungen
mit und ohne Ueberſchwemmungen, tief
liegendes, unter leidendes Ge
lände in der Nähe der Flüſſe und Talränder.

Man wird daher, wenn irgend möglich, ande
ſolche oder ähnliche, am beſten milde bis
r oder auch ſandige, humoſe

en
wenn ſie angemeſſene Grundwaſſerſtände von

ſtens 40 bis 50 em unter Oberfläche auf-
weiſen. Steht das Grundwaſſer dauernd
öher, ſo wird zunächſt eine zweckent-
prechende Entwäſſerung durchgeführt werden
müſſen. Jſt keine genügende Vorflut vor
handen, ſo kann man ausnahmsweiſe Weiden
pflanzen, wenn die ſogenannte Rabatten oder
Beetkultur, d. h. das Ausheben von Gräben
und Aufſchütten von Dämmen ausgeführt
wird. Etwa dann noch vorhandene über-
flüſſtge Näſſe wird durch den ſehr S

Wa v r beſeitma
r die Korbweidenkultur neoden von einem Sachverſtändigen eine
Brauchbarkeit unterſuchen zu laſſen. Dieſes
iſt auch ſchon mit Rückſicht auf eventuell

en iſt es, den jeweilig

bevorzugen, und zwar um ſo mehr, ſtälle

igt wie Weißkohl,

vorzunehmende Entwäſſerungsmaßnahmen und
die für den betreffenden Boden zu wählenden
Weidenſorten notwendig, um vor Fehlſchlägen
bewahrt zu bleiben.

Kranke Hühner.
Von W. Kleffner.

Wenn man um Rat frug, wie man kranke
Hühner behandeln ſoll, dann anwortete ich in den
allermeiſten Fällen am liebſten: „Sch dem
Tiere den Kopf ab!“ Faſt alle erfahrenen Züchter
ken auf dem Standpunkte, daß man von Tieren,

eine ſchwere Krankheit, beſonders zur Zeit
ihrer Entwickelung, durchgemacht haben, ni
züchten ſoll. Hohe Leiſtungen und eine tadelloſe
Vererbung kann man von ſolchen Tieren nicht ver
langen.

Die Hei von Krankheiten macht immer
größere Schwierigkeiten und bringt bei e

die Gefahr der Anſteckung mit ſich.
Seuchengefahr rechtfertigt in keiner Weiſe die Be
handlung eines einzelnen Tieres, namentlich dann
nicht, wenn größere Hühnerbeſtände vorhanden ſind.

Auf alle Fälle muß jedes erkrankte Huhn ſofort
iſoliert, d. h. in einem Krankenſtall untergebracht
werden. Sind mehrere, gar viele Hühner erkrankt,
dann entferne man alle geſunden Tiere und bringe
ſie, möglichſt weit entfernt vom Krankheitsherde,
in einem reinen; desinfizi Stalle unter. Ein
Krankenſtall ſoll in keinem größeren Betriebe
fehlen. Hier ſollen auch die hinzugekauften Hühner
einige Zeit beobachtet werden, ſofern der Stall

und unbeſetzt iſt.
iſt natürlich beſſer, den Krankheiten vor

ilen. Gute, reine, beſonders
ferfreie ſind das erſte Erfordernis.

Gute Ställe haben viel Licht und Luft, aber es
kein Zugwind, keine zu hohe oder zu geringe

echt a hen i a hen einzu emp iſt es, den Stall
mit Torfmull zu en. Sialldesinfektionen mit
Kalkmilch und Cellokreſol ſind nicht zu unterlaſſen.
Beſonders aber iſt vor einer Kbervölkerung der
Ställe zu warnen. Je mehr Tiere in einem Stalle
zu um ſo größer iſt naturgemäß auch
die Gefahr n Krankheiten, beſonders
Seuchen. Die Desinfektion des Stalles iſt von
größter Wichtigkeit. Sie dient ſowohl der Be
kämpfung der Kr iten als auch des Ungeziefers.
Der Desinfektion ſoll eine Generalreinigung vorher
ehen. Auch der Boden ſoll desinfiziert werden.an wähle zu dieſer Arbeit einen ſonnigen Tag

und beginne früh. Damit der Stall wieder gut
austrocknet, ſperre man Türen und Fenſter weit
auf, damit Zugluft entſteht. Hühner dürfen
ſelbſtverſtändlich nicht im Stalle ſein.

ichtig iſt auch das Desinfizieren der Ausläufe.
Kleine Ausläufe verkoten leicht und bilden dann
eine Gefahr für die Tiere. Man überbrauſe die
Ausläufe mit einer Cellokreſollöſung, beſtreue ſie

Von großer

Erfahrungen beim Anban von Roſenkohl.
Von R. Reichhardt.

Bei keirem Gemüſe im Garten habe ich
von Jahr zu Jahr größere und neuere Er
L rungen gemacht, als beim S Man
ieſt manchmal, daß man Dre ähnlich
dem Winterkrauskohl als zweite e auf
die abgeernteten r auspflanzen
müſſe, ſein chstum auf die Herbſt
monate erſtrecke. Jch bin anderer Meinung.
Roſenkohl muß ebenſo früh W werden

Rotkohl und irſing. Er

S n rpäter r ausgepflanzte udenbleiben bei mir im Wuchſe regelmäßig zurück.
Gut tut m die Pflanzen ſelbſt heranzu
ziehen, damit ſie ſpäter in das gleiche Erdreich

e



verſetzt werden können. Die Sorte „Feſt und
viel“ halte ich für die beſte. Die Röschen ſind
glatt und feſt, der Stamm iſt etwa 65 em hoch
und gleichmäßig beſetzt von unten bis oben mit
vielen und feſten Roſen. Roſenkohl gedeiht
am beſten, wenn er Den im Verbande
F. enden ln ehlt es oft an Luft und

icht. Jch pflanze jetzt die Stauden regelmäßig
an die Ränder von Gemüſebeeten, B. an
Mairübenbeete oder die Steckzwiebeln.
Wenn die Röhren der letzteren anfangen, welk
und gelb zu werden, dann beginnt der kräftige
Wuchs der Je nugtyhanj en. 39 abe auch
B mit gutem Erfolg an die nder der

tangenbohnenbeete Roſenkohl angebaut. Einen
ſehr guten Erſatz erzielte ich im letzten Jahre
mit Roſenkohl, als ich ein Stück Raſſen in
meinem Grasgarten umgrub. Jch bepflanzte
die Fläche mit Buſchbohnen, die Ränder mit
Roſenkohl. Die Stengel der Stauden waren
durch die Menge der Röschen J ſchwer ge
worden, daß ſie ſich zu Boden neigten. Raſen-
erde ſcheint demnach dem Roſenkohl beſonders
g2e en. Das Abſchneiden der Spitzen der
Roſenkohlſtauden ſoll nicht zu früh geſchehen,
ſondern erſt dann, wenn die in den Blatt
winkeln ſi en Röschen ſich nicht recht
entwickeln wollen. Vor Anfang Oktober greife
äch nicht zu dieſem Gewaltmittel. Aehnlich wie
beim Winterkrauskohl gewinnen die Röschen
erſt dann den rechten Wohlgeſchmack, wenn ſie
von einem Froſt befallen ſind. Die Haupt
ernte fällt in den Dezember und Januar. Bei
gelinden Wintern habe ich die c ge
macht, daß es geraten iſt, Roſenkohl bis an
fangs Februar ganz abzuernten.

Neues aus Stall und Hof.
Das Zungenſtrecken bei einem Pferde iſt

eigentlich nur eine Spielerei des Tieres, bildet
aber einen Zuſtand, der ſich wohl niemals
völlig beſeitigen läßt. Zur Behebung dieſer
Angewohnheit re es ſich, in der Mitte
des Gebiſſes ein fingerlanges Kettchen anzu
bringen. Das Pferd ſpielt mit dem Kettchen
und vergißt dabei das Zungenherausſtrecken.
Auch kann man ein Tellergebiß verwenden.
Der Teller liegt breit auf der Zunge undhindert das Tier, die Zunge herauszuſtrecten

und damit zu ſpielen. Jn vielmonatlicher An
wendung dieſes Mittels ſind zuweilen Tiere

eheilt worden. Für feurige Tiere, die ſich mit
olchem nicht halten laſſen, paßt es
allerdings nicht. Sz.Berfütterung von Bohnen. Bohnen werden
am beſten in geſchrotenem Zuſtande verabfolgt.
Kochen oder Aufbrühen empfiehlt wen e
weil dadurch die Verdaulichkeit leidet. Auch
follte man, wenigſtens an Schweine, nicht v
als kg geben, denn alles Leguminoſen-Eiweiß
iſt nicht vollwertig und ſchwer verdaulich. Des
alb ſind auch andere Eiweißfuttermittel ſtets
eizugeben. Der Speck wird infolge der Bohnen

Derpng weiß und kernig. Auch den übrigen
ieren darf man Bohnen an kalt-blütige Pferde etwa 2,5 bis 3 kg, an warm-

blütige nicht mehr als die Hälfte davon, und
ür Rindvieh, beſonders aber für Maſtrinder,
önnen etwa 2 bis 2,5 Xg täglich verfüttert

werden. M. W.Einlegeeier bald aus dem Reſt nehmen.
Mit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit iſt
darauf zu achten, daß die Eier, die man ein
Zelegen beaſigrigt. nicht noch ſtundenlang im

eſte liegen bleiben, ſondern bald aus dem
Reſt entfernt werden. Sie werden ſonſt von
brutluſtigen Tieren zu ſtark erwärmt, das
weckt den ſchlummernden Keim und be
einträchtigt die Haltbartkeit, Sz.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Bon der richtigen Aufſtellung der Kleereuter

auf dem Felde hängt der r ganz
lich ab. Zunächſt muß auf die bekannten drei
beinigen, zwei Meter a3272 Reuter, das ſchon
abgewelkte Futter fe u werden, damit
es ſich ſpäter nicht ſackt und die Spitze des
Reuters oben nicht durchkommt, denn dann
wird das Regenwaſſer eindringen. Ebenſo
wichtig iſt es aber auch, daß wegen der er

höhten Einregnungsgefahr die Reuter beim Auf
packen nicht zu breit geſtellt
einer feine ren Stellung fließt das Waſſer
raſch ab und nur die äußerſte, dünne Futter-
ſchicht wird etwas durchnäßt, die aber ſchnell
wieder abtrocknet. Bei ſolcher richtigen Auf
ſtellung der Reuter kann das Futter wochen

d ihnen hängen bleiben, ohne irgendwie
zu leiden.

Sellerie nicht zu tief pflanzen. Es mubeim Pflanzen von Sellerie ſtrengſtens ba

geſehen werden, daß die Pflanzen nicht zu
tief in den Boden kommen, weil ſich dann
von unten bis oben zahlreiche Seitenwurzeln
ausbilden, die ſpäter beim Verbrauch nur
weggeſchnitten werden müſſen. Will man
chönen, glatten Sellerie haben, dann muß er
o hoch gepflanzt werden, daß er zur Hälfte
ber der Erde ſteht. Hie Bildung ſchöner

glatter Sellerieknollen hängt ganz weſentlich
von der richtig durchgeführten Pflanzung ab.Wenn aber Sellerie zu ſtark ins Kraut et
und nur kleine Knollen ausbildet, ſo iſt er
einmal dicht gepflanzt, dann wohl zug
mit friſchem Dünger r und ſchließli
mag auch die Sorte nicht viel taugen. r
dieſe Regeln beim Pflanzen des Selleries
befolgt, der braucht dann ſpäter nicht die
Erde von der oberen Knollenhälfte ent
fernen und die Seitenwurzeln abzuſchneiden,
eine Arbeit, die niemals die aufgewendeteMühe bezahlt macht. Zum Schluß ſei noch
bemerkt, daß Sellerie niemals geblattet werden
darf, es ſei denn, daß hin und wieder einmal
einige kleine Blättchen zu Suppengrün ent

nommen werden. s.Wenn Hortenſien gelbe Blätter bekommen.
Es kommt häufig vor, daß Hortenſien an
fangen, ein kümmerliches Ausſehen anzunehmen
und an den Blättern gelb zu werden. Das iſt
das beſte Anzeichen, h man entweder beim
Gießen etwas verſäumt hat oder der Standort
der Pflanze nicht zuſegt. Gartenfreunde be

hen oft den Fehler, Topfpflanzen durch ſtetes
ießen eine beſondere Wohltat erweiſen zu

wollen. Man darf erſt dann gießen, wenn
die Erdoberfläche des Topfes trocken ge
worden iſt. Bei holzartigen Gewächſen, alſoauch bei Hortenſien, iſt dies ganz beſonders zu

beachten. Das Gießen ſoll weit wie möglich
von ein und derſelben Perſon gehen denn
wenn dieſe ſolches nur allein beſorgt, ſo
kann ſowohl einem allzu verſchwenderiſchen
als auch unzureichendem Gießen am beſten vor
gebeugt werden. Gießen dagegen zwei oder
mehrere Perſonen, ſo erhält eine Pflanze bald
zuviel, davon verſauert die Erde, und die Pflanze
bekommt gelbe Blätter; erhält ſie aber m
wenig Wajſſer, ſo daß die Erdballen gänzlich
austrocknet, ſo r fen die Blätter und
Zweige ein, und die Pflanze verdorrt. Bei
allzu ſonnigem und heißem Standort kann ſich
ein ſolcher Vorgang bei jungen Hortenſien
rn umal wenn ſie in ſehr kleinenöpfen neben binnen ein oder zwei Tagen
vollziehen. Hortenfſien, namentlich füngere, ſie
deshalb an heißen Tagen an einem kühlen
Platz unterzubringen. Oefters liegt auch der
Grund der Krankheit einer Hortenſie in der
Notwendigkeit einer Umtopfung. Die Wurzeln
aben das ganze Erdreich durchdrungen und
inden keine Nahrung mehr. Die verfilzten

urzeln werden dann ringsum abgeſchnitten
und der Ballen mit einem ſpitzen
zwiſchen den Wurzeln gelockert. Die Pflanze
wird dann in einen neuen Topf geſetzt, der
ein wenig etwa 2 em größer als der
frühere ſein muß. Der Ballen muß vor dem
Einpflanzen ordentlich durchfeuchtet werden. Rch.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Beim Eier-Einlegen ſind die Eier u

wichtiger für die Konſervierung als das Kon
ſervierungsmittel. Ob Eier in Waſſerglas,
Garantol oder Kalkwaſſer eingelegt werden,
iſt gleichgültig, wenn die Eier nur folgenden
Anforderungen entſprechen. Einmal müſſen dieEier friſch fein, dann durchaus ſauber und un

Sralegr weiterhin müſſen ſie ſtets in dieſelben
Gefäße eingelegt werden, in ihnen darf nie-
mals Fett aufbewahrt werden, weil es in ſeiner
ranzigen Beſchaffenheit den Geſchmack der Eier
verderben würde, ſchließlich muß die Konſer

werden. Bei Eiern

„Eier, ein mindeſtens ebenſo gutes

vierungsflüſſigkeit etwa 5 bis 7 em über den

ehen. W e.

Rehragout für 6 Perſonen. Stunde,Bruſt, Schultern und Ha Werder in drei
ingerbreite und ebenſo lange Stücke geſchnitten,
r Kopf geſpalten und das Ganze über Nacht

in eine Marinade von gutem Weineſſig, eineZwiebel, ein Lorbeerblatt und einigen gf er
körnern und Wacholderbeeren gelegt. Beim
Gebrauch verſetzt man die Beize zur Hälfte
mit Waſſer, fügt das nötige Salz hinzu und
kocht das Fleiſch darin halb weich. Von
eigroß Butter oder gutem Bratenfett wird mit
3 z Mehl und einem Stückchen Zucker
eine Einbrenne gemacht, mit der
Beize zu leicht gebundener Soße glattgerührt,
das Fleiſch darin vollends weich gekocht und
das Ragout mit 1 Teelöffelchen Maggi's
Würze verfeinert. Paſſende Beigabe: Semmel
klößchen, ausgequollener Reis, Nu per
Kartoffelpüree.

gen. Man benötigt dazu: 50Butter, 50 g Schweizerkäſe, Sal
vier Eßlöffel ſaure Sahne. Der

eig wird Sapd a und dannFaltgeſerit. ei ſtarker Hitze wird der Teiin Form von Stangen, die man mit eigelt

beſtreicht, gebacken. v. Bo.
Bienenzucht.

Jmkerarbeiten im Monat Mai.
Nun ſind die Völker ſchon recht gut entwickelt,

und du ſtaunſt, lieber Jmkerfreund, wenn dueinen Kaſten öffneſt, über die Fülle der Bienen
dem Fenſter. Doch nicht alle Stöcke

feffer un

nd gleich gut vorwärts gegangen. Manche
ind trotz aller Mühen weit zurück. Das liegt
an der untauglichen Königin. Nur von den
Beſten auf dem Stande darfſt du Königinnen
nehmen, nicht jedes Schwärmchen aufſtellen
und hochpäppeln. Damit du immer guteKöniginnen daſt will ich dir zeigen, wie du mit

einiger Mühe und Geduld dir ſelbſt wunder
volle Weiſel erziehen kannſt. Dein beſtes
Volk ſoll bie Königinnen liefern, d. t die

Volk ſie
erbrüten, pflegen. Das Pflegevolk muß
ſeine Königin abgeben in einen Brutableger
oder ſonſt in ein anderes Volk. Brut muß es
aber m in Menge haben und wird jeden
Abend mit einem warmen Honigfutter bedacht
Es ſetzt Weiſelzellen an. Vier Tage nach der
Entweiſelung bekommt das andere Volk eine
Wabe hinten ans Brutneſt, damit ſie ge
reinigt und erwärmt iſt, wenn ſie zwei Tage
ſpäter mitten ins Brutneſt kommt, damit die
Königin ſie beſtiftet. Die Eierwabe erhält am
nächſten Tage das Pflegevolk. Wenn dann die
Maden ausſchlüpfen, ſind die Bienen an die
Wabe gewöhnt. Da nun keine offene Brut
ſonſt vorhanden iſt, wird alle Nahrung dieſen
jungen Tieren z eführt. Am neunten Tage
nach der Entweiſelung, alſo am dritten nach
Zugabe der Eierwabe, werden alle Weiſel-
ellen im Zuchtvolk abgebrochen, durch die
ungfernwabe ein Schnitt geführt, ſo, daß alle

Zellen, die getroffen werden, gleichalterige
Maden zeigen, und jede zweite Made entfernt.Die Wabe kommt auf Fern alten Platz, und

das Volk wird recht warm verpackt. Nach
ſechs Tagen entfernen wir alle Fälle
noch offene Weiſelzellen. Bringſt du ſie
nun in die Befruchtungskäſtchen zu einem
Kunſtſchwärmchen, ſo leiden ſie, weil die
remden Bienen die fremde Zelle doch nicht
o pflegen wie die eigenen Bienen. Laß alſo
ie Weiſelzellen ruhig im Volk, bis einesAbends die erſte geſchlüpfte Königin tütet.

Am nächſten Tage mußt du deine Zuſatzkäfige
bereithalten und auch die neun Tage vor dem
Schlüpfen der Königinnen aus ſtarken Völkern
hergeſtellte Brutableger zum ſchnellen Oeffnen zu
rechtmachen. Nimmſt du die Wabe mit den Weiſel
ellen heraus, ſo wirſt du die tütende Mutter
icher auf ihr finden, und dir unter den Fingern

laufen die anderen Zellen aus oder du kannſt
ie jetzt ohne Gefahr der Verkühlung aus
chneiden und den Ablegern geben. Jhnen
annſt du auch ohne Gefahr eine junge Mutter
ulaufen laſſen, da ſie Weiſelzellen „aben.Kun achte auf die Befruchtung. Sie erfolgt bei

leidlichem Wetter bald, und du haſt gute
Königinnen, die dir kein Geld koſten. Schm,



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Gedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
gin Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfraſe die genaue Adreſſe des n
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſäßlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder rege ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der r von 50 Fig; beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Pfg. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
icht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meiner fünfjährigen Stute
u beim Stehen die Sehnen des rechten

orderbeines an. Nach mehrſtündiger Be
we n iſt das Bein wieder normal. PrießnitzWunſch ge und er Salben haben nicht ge

holfen. Was iſt dagegen zu tun? Lahmheit
war nicht vorhanden. P. G. in M.

Antwort: Bandagieren Sie im Stalle
die Sehnen des rechten Vorderfußes mit einer
Flanellbinde. Das Bandagieren hat t und
mehrere Wochen hindurch zu erfolgen. Uebrigens
iſt 7 Leiden nur ein kleiner e
und ohne Bedeutung. et.

Je Nr. 2. Meiner Kuh wurde beim
Kalben die Scheide aufgeriſſen, die bisher
nicht zugewachſen iſt. An der inneren Scheiden
wand zeigt ſich beim Liegen eine taubengroße
dunkelrote Geſchwulſt. Was iiſt dagegen

zu tun? H. in C.Anuntwort: Zunächſt muß der Scheidenriß
baldigſt tierärztlich behandelt werden. Vielleicht
i es noch möglich, den Riß zu nähen. Bei
der Geſchwalſt dürfte es ſich um einen Scheiden-
vorfall handeln. Doch auch dies kann nur
durch tieräörztliche Unterſuchung feſtgeſtellt wer
den. Alſo nich- lange ſelbſt rumdoktern, ſondern
jofort einen Tierarzt zu Rat ziehen. r. Fl.

Frage Nr. 3. Es ſteht ein größeres
Quantum Kartoffeln zur Verfütterung an ne
zur Verfügung. Wie werden nun die Kartoffeln
am beſten verfüttert? G. D. in B.

Antwort: Kartoffeln ſind ein ausgezeich-netes Maſtfutter für alle Tierarten, lende
ür S zur Erzielung hoher Milchleiſtung
ei K ſind ſie nicht fang da ſie zu

wenig Eiweiß enthalten. enn Sie unbedingt
Kartoffeln an Kühe verfüttern wollen, ſo i

eine,

Sie ſie an Stelle von Rüben oder Sauerfutter
oder ſonſtigem Grundfutter, und zwar bis zu
20 kg je Kuh und Tag. Zur Erzielung von
Milchleiſtung en Sie daneben aber un
bedingt noch Kraftfutter und Heu verabreichen.
Wichtig iſt es auch, daß die Kartoffeln ſauber
ind. Sind die Kartoffeln angefault, werden
ie von Kühen gar nicht gut vertragen. Sie
önnen die Kartoffeln roh verfüttern, wenn es

aber nicht ſo viel Umſtände macht, iſt es beſſer,
z zu kochen. Wenn Sie ſehr viel Kartoffeln
aben und die Kartoffeln gut ſind, dürfte es

doch r beſſer ſein, die Kartoffeln zu an
emeſſenen Preiſen zu verkaufen und dafür
ochwertiges Kraftfu“ er raufe Das

müſſen Sie aber ſelbſt entſcheiden. Ohne An
gaben, was Sie für Kartoffeln erzielen können
und was Sie ſonſt an Futter für Jhre Kühe
haben, läßt ſich da ein Rat nicht erteilen. Dr. L.

Frage Nr. 4. Vor neun Monaten hatte
ich mehrere Schweine zur Fütterung aufgeſtellt.
Einige davon blieben zurück, fraßen
waren mager und zeigten Unruhe. Nach der
Schlachtung bemerkte i regenwurmartige

ürmer. Wie entſtehen dieſe Würmer, und
was iſt dagegen zu tun? S. in Gr. K.

Antwort: Es handelt ſich um Spul
würmer, deren Larven ſich in den Engerlingen
und in den Larven des Goldkäfers ent
wickeln und die dann von den Schweinen auf
enommen werden. Geben Sie 8 g enthülſten
izinusſamen unter das Futter. Die Schweine

werden dann ſehr bald die Würmer ver
lieren. Auch ſorgen Sie für Stall
desinfektion. Schaffen ſie ſich das im Ver
lage von J. Neumann-Neudamm erſchienene
Buch: Lemke, Schweinezucht in mittleren undkleineren Wirtſchaften, Pre s 1 RM., an. Das

Buch wird Jhnen gute, praßktiſch erprobte

lecht. h

Winke zur zweckmäßigſten Pflege
rder Schweine geben. Sl.Frage Nr. 5. Meine fünfjährige Ziege

war vor zwei Jahren nach dem Zickeln krank,
die Haare gingen aus, ſo 3 ſie ganz kahlwurde, die d ſchuppte ſich ſtark ab. Dieſer
Zuſtand ſetzt nur im Sommer aus, wenn ich
ihr Brenneſſeln gebe. Sie wird täglich ge
bürſtet, trotzdem kommen die Schuppen immer
wieder. Sonſt iſt die Ziege geſund. Was iſt

K. in Ozu tun?
Antwort: Die Urſache liegt in einer

allgemeinen r Verſuchen Sie
drittelweiſe Einreibung der Ziege mit Spiritus,
unterlaſſen Sie vorläufig das Bürſten, damit
die Haut nicht gereizt wird. Füttern Sie recht
diät und geben Sie etwas Glauberſalz ins
Futter. Stalldesinfektion iſt anzuraten, auch
muß der Stall gut ventiliert ſein. Dr. Fl.

Frage Nr. 6. Vor vierzehn Tagen be
kam mein ſiebenjähriger Dackel eine ſehr
per hafte Lähmung der die nach
rei bis vier Tagen wieder verſchwand. Vor

acht Tagen bekam er einen neuen Anfall, der
nicht ſo ſchlimm war wie der erſte. Sonſt
iſt der Hund aber ganz munter, wenn auch der
Appetit etwas nachgelaſſen hat. Was iſt das
fet eine Krankheit? Wie kann man ſie

eilen E. J. in B.Antwort: Es handelt c bei Jhrem
eckellähme. DieſeHunde um die TRaſſe iſt durch ihr langes Rückgrat beſonders

für Rückenmarkslähmungen veranlagt. Sorgen
Sie vor allen Dingen für guten Stuhlgang
Bl Schutz vor Erkältungen und Wärme.

ie Kruppe des Hundes müſſen Sie täglich drei-mal 15 Minuten lang mit z behandeln.
Sollte das nicht helfen, müßten Sie vom Tier
arzt Einſpritzungen machen laſſen. Vet.

Frage Nr. 7. Kann man einen Stieglitz
im Bauer mit Würfelzucker, Aepfeln und Salat-
blättern füttern? Jſt es ferner notwendig, daß
man ihm die Krallen beſchneidet? A. M. in R.

Antwort: Der Stieglitz darf Apfelſchnitzel
und Salatblätter erhalten, öp er mag, ja
er ſoll ſogar möglichſt viel Obſt und Grünfutter,
Salat, Vogelmiere, Kreuzkraut uſw., neben
ſeinem Körnerfutter bekommen. Von Würfel
i aber iſt abzuraten. Meiſt bekommt er
en Vögeln auf die Dauer nicht gut. Krallen

werden nur geſchnitten, wenn dieſe ſich unnatür-
lich verlängern, was nach lan igrlge Ge
fangenſchaft öfter eintritt, weil die Vögel nicht
gen pend rn haben. Man muß aber
dabe r zu Werke gehen, daß man nicht
u viel a reldet. ſo daß Blut austritt. Die
lutadern ſieht man durchſchimmern, während

die h und zu entfernendeSpitze völlig blutleer iſt. Man nimmt dazu
eine ſcharfe Nagelſchere. Dr. Fe.

Frage Nr. 8. man eine Miſchung
von und Kainit oder Kaliſalz,um ſie ſtaubfrei ausſtreuen zu können, mit wenig
Waſſer anfeuchten, oder können hierdurch Ver

luſte entſtehen? L. in 3.Antwort: Verluſte können durch ein
Anfeuchten nur dann entſtehen, wenn man
uviel Waſſer nimmt, ſo daß die Fataleſ auflöſen und abſickern. Es iſt zweck

mäßig, nicht die fertige Miſchung von Thomas
mehl und Kaliſalz anzufeuchten, ſondern das
Kaliſalz oder den Kainit für ſich allein, und
dann erſt zu miſchen. Die fertige Miſchung
iſt am ſelben Tage auszuſtreuen, da ſie ver
et Nr. 9. Ich b oſichtige J.rage r. 9. ea e jetztein ungefähr 2500 qm großes Eilch g

als Dauerweide anzuſäen. Weiche Sorte Gräſer
und wieviel von jeder Sorte kommen in Frage?
Es handelt ſich um einen r etwas
d ger Boden. Als Vorfrucht ſtand Meng
orn in r an und Thomasmehl. Kann ich

dieſes Jahr Gerſte ſäen? F. R. in S.
Antwort: Nach dem Mengkorn können

Sie Gerſte folgen laſſen. Sie muß aber dünn
851ft werden, weil Sie die Grasſämereien als

nterſaat einbauen wollen. Wenn Sie nicht
äufiger Niederſchläge oder feuchtes Klima
aben, ſcheint es uns foglich; ob auf dem an
cheinend mehr durchläſſigen Boden eine ertrag-
reiche Weide ſich mehrere Jahre halten wird.
Verſuchen Sie folgende Samenmiſchung: 500 g

Weißklee, 2 kg Wieſenſchwingel, 1 kg Rot-
u 15 kg Wieſenriſpe, 25 kg Eng
iſches Raigras, kg Kümmel. Die Weide

muß im Herbſt geſchont werden Vor der
Einſaat iſt zu düngen mit: 75 kg 40 pro

aliſalz, 100 kg Thomasmehl und nachentigemKPerntong der Gerſte mit 26 kg ſchwefel
ſaurem Ammoniak je ha (2500 qm). Dr. E.

Frage Nr. 10. Wie ſind Quecken und Flecht
gras am beſten und leichteſten zu vertilgen? J. in H

Antwort: Der verqueckte Acker wird au
etwa 12 cm Tiefe geſchält und dann mit Feder
zahnkultivator kreuz und quer bearbeitet; es folg
die ſchwere Egge. Die bloßgelegten Quecken werdet
zuſammengeſchleppt und abgefahren. Der Acker
bleibt kurze Zeit liegen, damit er ſich ſetzt, dann wird
er glatt gewalzt. Es folgt eine tiefe Pflugfurche
mit angeſchraubtem Vorſchäler. Nunmehr werden
entweder Kartoffeln in Stallmiſt und Kunſtdung
oder, falls es ſchon zu ſpät im Frühjahr geworden
iſt, Wickfuttergemenge geſät. Beide Früchte er
halten zur üblichen Düngung noch 50 kg Kalfſtick
ſtoff, damit ſie ſich maſtig entwickeln und die
Queckenreſte erſticken. Das Flechtgras iſt uns
unter dieſem Namen nicht bekannt. Schicken Sie
im Sommer einmal eine Probe zur Anſicht ein,
dann läßt ſich das Unkraut bedeutend leichter

beſtimmen. Dr. C.Frage Nr. 11. Jch möchte gern wieder einen
Apfelbaum an die gleiche Stelle pflanzen, an der
bereits einer ſtand, der die Blutlaus hatte. Was
muß ich mit dem Boden vornehmen, daß die
Blutläuſe vertilgt werden und der ſange aum
verſchont bleibt? C. T. in C.Antwort: War der Baum noch jung, ſo
können Sie ohne weiteres nach Aushebung eines
geräumigen Pflanzloches einen anderen Baum
pflanzen. Es muß der neue Baum jedoch eine
egen die Blutlaus widerſtandsfähige Sorke ſein,

lche ſind: Harberts Reinette, graue franzöſiſche
Reinette, uccalmaglios Reinette, Ananas-
Reinette, iniſter von Hammerſtein, Charla-
mowsky und roter Eiſerapfel. War der befallene
Baum ſchon alt, ſo iſt's beſſer, wenn ſie an deſſen
Stelle einen Steinobſtbaum pflanzen. Rz.

Frage Nr. 12. Der im Herbſt her
eſtellte Holunderwein hat einen herben undſauren Geſchmack. Er iſt mit Hefe vergoren

und habe ich auch Zitronenſäure und M ment
zugeſetzt, auch etwas Tannin. Jſt der Wein ſo
richt e und genießbar, oder kann ich
den Wein noch verbeſſern? Eine Probe h
ich gpr Unterſuchung ein. A. P. in S.

ntwort: Der Holunderwein iſt an und
für ſich gut geraten, nur fehlt ihm die nötige
Süße, da der Zuckerzuſatz zu gering war. Sein
Alkoholgehalt beträgt 11 Volumenprozent. Es
iſt alſo ſchon ein e Wein. Zu Grog und
u gekochten Obſtſuppen und Tunken wird er8 t gend geſüßt, gut verwenden laſſen.
ls Wein iſt er aber noch viel zu jung. Denn

ſag Holunderweine bekommen i jedem
da ſie bisweilen Uebelkeit erzeugen. Dies gib
ich erſt mit der Zeit. Wir raten daher, den

ein mit Kriſtallſüßſtoff nach Geſchmack nach
zuſüßen und in gut verkorkten Flaſchen lagern
zu laſſen, bis der Geſchmack nach rohen Holunder
eeren ſich gegeben hat. Dr. K.

Frage Nr. 13. Eine Wolljacke iſt zwecks
Reinigung erſt in verſchlagenem re mitPerſi le gewaſchen und darauf zuſammen
mit der weißen Wäſche gekocht worden. Beim
Kochen der Wäſche machte ſich ein eigenartiger
Geruch bemerkbar. Nach dem Kochen war die
Jacke vollſtändig verfilzt und ging leicht beim
Anfaſſen entzwei. Wahrſcheinlich durfte die
Wolljacke nicht gewaſchen werden. Jch bitte
nun um Angabe, wie Wolij gen rintig zu

H. in St.u ſind.ntwort: Sie W einen großen
Fehler, indem Sie die olljacke kochten.
Wolle darf nicht gekocht werden, da ſie dann
filzig wird. Farbige Wollſachen behandelt manLuf folgende Weiſe: Jn dem Waſchwaſſer lö
man Gallſeife oder „Lux“-Seifenflocken auf,
es muß gut lauwarm ſein. Die Wäſche wird
darin mehr An als gerieben und das
Waſſer nach Bedarf erneuert. Das
dem man auf 10 Liter einen Eßlöffel Salmiak-
geiſt es muß die gleiche Temperatur haben
wie das Waſchwaſſer. Kalt darf nicht geſpült

werden. E. S.We Zuſendungen an die Echriſtleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Vez. Ffo.
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Vertreter geſucht

von leiftuüngsfähiger,
ſüddeutſcher Triko
tagenfabrik für Halle.

Nur bei erſtllaſſiger Detailkund-
ſchaft eng rte Herren wollen
ſich unter fgabe von Fabri
lantenrgrerenzen wenden unter
S. O. 4977 an Rudolf Moſſe,

Stuttgart.

ehe kA e

peehßeänn

Expedienten

e ßen unter
Moſſe, Brü

Wege pnge Leute al

Lageriſten

geſucht.

Penker B. 951 an Rudo
derſtraße 4.

Woll und Weiß-
werden per

und Verkäufer

mit Zeugnis Ab-
ehaltsanſprüchen rn

Junge Leute,
Herren mit guten Beziehungen zur Land
wirtKhaft zwecks waggonweiſer Lieferung v.

Spelſetortoffein und Heu

geſucht. Preisofferten, telephoniſch, erbittet
Max von der Lühe, Berlin-Wilmersdorf,
Wilhelmsaue 16. Fernruf Uhland 5888.

Spätere Filialübertragung möglich.

Bonbonfabrik
die nur allererſte Qualitäten herſteltt,

ſucht für Halle, evtl. für größeren Be
zirk, allererſte Verkaufskraft, als

Vertreter
Es wollen ſich nur Herren melden.

die bei der einſchlägigen Kundſchaft
a eingeführt und an intenſives

rbeiten gewöhnt ſind. Offerten erbet.
unter G 26452 an die Saale- Jeitung.
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8 u rung Ausbau des Geschäfts

einfluß eiche
Gonoralvortretor

für die Zweige Unfall-, Haft-
pflicht-, Kraftfahrzer g-, Ein
bruchdiebstahl- und Wasser
leitungsschäd. Versicherung
in direktem Verkehr gesucht. Mit-
arbeit in Feuer und Leben ist
möglich und erwünscht, aber nicht
Bedingung.

Hervorragende Berufs-
vertreter und Inspektoren, die sich
selbständig machen wollen, richten
ausführliche Bewerbungen an die

„National““
gemeine Vergitherungs I- b.

im National-Konzern, Stettin,Robmarkt 2. 8

er O oJungenJungen tüchtigen
Friſeurgehilfen

u. Bubikopfſchneider, kgwelcher evtl. auch tellt ſofort ein.
ondulieren kann, ſtellt Reinhardtnoch ein. Koſt und nun Bedra,
Logis im Hauſe. Poſt R beRichard Klotz, eigene

Kelbra a. Kyffh.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen en dieſes Scheines

and anter Geifü ren der Abonne
mentsquittung aufendenMono erfolgt die u loſe Aufnahme
einer Kleinen ge“ bie zu 10Worten t ter Worw koſte
s Pfa gelten als Worte die fett
edru berſchrifts zeile koſtet 16 Pfger et Mehrbdetrag wird der 8

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Sergünſtigung

wird nicht a auf w. geſchäftlichen Jnha Vermittund erbemänaen Ranſern ode
Verkäufern and Heiratsanzeigen

Radfahrer,

60

welche zur See
wollen,

1919.)

W. Harms, Hamburg

h erhalt.at u. Ausk.! (Gegr.
Rur ſchriftl. u

19. Auskunftſt. Nr. 61.

Jg. Hausburſche
der ſich keiner Arbeit
e u. mit Pferden
J en cle rlich, auer inte geſucht.

Näheres bei
Tüchtigen, ledigen

Chauffeur

r. Bauermann,
Diemitz.

S ſuchen auf 2 To.
e

R. Dittmann,
Stolberg (Harz).

Aelterer Mann
als Bote geſuchtWild K Laue, Ha e,

Leſſingſtraße 42.

Einen tüchtigen
schmiedegeſelen Mädchen a. Land ſ.

Richard Renner,
ſtellt ein Magdeburg, gewerbsmäßiger
Obhauſen b. Quer Stellenvermittler,

furt. SeeMalergehilfen Klausſtr. 14
ſtellt ein Suche z. 15. MaiEmil Werte Halle, oder 1. Juni einen

Hochſtr. 5, 3 Treppen. verheirateten

Knechte, Burſchen,

Maler
der Maurer geſucht.
Ang. unt. D 3614 andie Exp. d. Ztg. erb.

Geſchirrführer
gute Wohnung vorh.
Coſpa, Gut Nr. 5

bei Eilenburg.

wirtſchaftlicher
Arbeiter

eingeſtellt.
Gutsverw.Gebr. Sag
Braſchwitz b.

Saalkreis).

Verheirateter, land

m. 1 d wird
Firma

Peißen

J. Pferdeburſche
geſ. Böhme, Holleben.

Jüngeren, ehrlichen
Hausburſchen

mit guten Zeugn.,
ſtellt ein.
Bäckerei u. Konditorei

Poſer, Schkeuditz

Hausdiener
nicht unt. 18 Jahren,
bei freier Station z.
15. Mai eſucht.
„Schultheiß“, Halle,
Merſeburger Str. 10.

Hausdiener

von aus
wärts, nicht unter 18
Jahren. mit guten

Zeugniſſen, bei freier
Station und gutem

Lohn p. 15. Mai geſ.
Konditorei Rothnick,

Halle a. S.,Bernburger Straße 5.

Wirtſchafts
lehrling

nicht zu jung, zur
gründlich. Erlernung
der prakt. Landwirt
ſchaft ohne gegenfeit.
Vergütung ſucht

Rittergut Crayne,
Kreis Guben.

Glaſerlehrling
ſucht Otto Döring,

Ofendotſer Str. 7,

Bauglaſerei und
Tiſchlerei.

Einen
Wirtſchafts

gehilfen

und einen jungen
amſge in d. Land
wirtſchaft ſucht

Max Elm,
Rehmsdorf.

2

Schmiedegeſellen Suche für ſofort zu
Veſchläger)verl äſſigen ehrlichen

Wirtſchafts
gehilfen

von 20 bis 25 Jahr.,
welcher ein Paar
Pferde übernimmt.
Familienanſchluß.

Kurt Göpel,
ukewalde bei

Nöbbdenitz, Kr. Gera,
Thüringen

Suche für ſofortig.
Antritt oder ſpäter üchtige
einen
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt, 18 Jahren
und der ſich
Arbeit

gehen r 47
Zwickau t. S.

Suche für meine
100 Morgen große
Landwirtſchaft einen
tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt, 18 7Selbig. muß ein Ge
ſpann mit übernehm.
Ge nach Ueber
einEdmund Lorenz,

Storkau
b. Weißenfels a. S.

Suche für meine

keiner

Mor große
Landwirtſchaft

Eleven
rn aſchen An

el unt.
an die Exp. t
erbeten.
14j. öchuljunge

für nachm. geſucht.
Drogerie Halle a. S.

Reilſtraße 60.

schneiderlehrling

wird angenommen.
Beeſedau Nr. 20

Lehrling

für el rt oSchloſſere i Barge g

Waltenzirk Sal.

Schmiedelehrling
ſtellt noch ein

Freitag, Diemitz.

Friſeuſe
gLeere 6.

Zur Führung mein.
frauenl. aushaltes
ugt baldigſt l

Wirtſchafterin
in Dauerſtellung.

Lebenslauf, Puarie
abſchriften, ehalts
anſprüche u. Photogra hie erbet. Rück
porto bitte beifügen.

PetriDrogerie
Anton Schmitt,mähüelſe Thar.

wegen

un du
die zunene a arbeitet, in der Buchhaltung
gut erfahren und u r n und Steuerweſen ndert uchhalterin, diegute Frenerpn e baldigen Antritt

ucht. Bewerb benslauf, Lichtbild,eugnisabſchr. und er unter
234 an Ala Haaſenſtein Vogler,Sesſe Ulrichſtraße 63.

welches ewar,Genatdanſorte

ſenden an
Frau Oekonomierat Roßner, Zeitz, Stadigut.

XXXXXXXXXXXXXXXxX X X

XXXXXXXXXXXXXXXXXX X ſucht
I Suche tüchtiges, gutempfohlenes

Zimmermädchen

pk. Häuſernen u. ſervieren kann.

Suche für
ötühe od. Köchin

hat u Verein
barung. Lichtbild und
Zeugn. einſenden an
Frau Hanna Kleinauomäne m vel
Jeſſen a. d. Elfter,

Bezirk Halle.

Suche zu ſofort ein
tüchtiges, ehrliches
Mädchen als

btütze
und eine

Haustochter
Koernig, Bahnwirt-
ſchaft Freyburg a. U.

Suche per ſofort,
evtl. 15. Mai, fleiß.
Mädch. oder einfa

Stütze

im Alter von 18 bis
24 Jahren, bei gut.
ören. Auguſte Jah
Frau ung te Jahr,
Stolberg i. Harz,Gaſthaus z. Joſephs

höhe.

Für kinderloſ. Ge
ſchäftshaushalt wird
ein durchaus ſolides,arbeitsfrohes, nicht
zu nges Mädchen
mit Koch- und Näh
kenntniſſen, welches
bereits in Stellung
war, z. 1. Juni als

btütze

geſucht. Zeugniſſe,

ſofort

Landhaushalt. Ge

Suche zum 15. Mai
in fleißiges, ehrliches

Frau Eliſabeth Hülße
Wünſchendorf

b. Bad Lauchſtädt.

Suche
fleißiges

Hausmödchen

um 1. Juni oderüber er ſtädtiſchen
Haushalt

Frau Rentmeiſter
Roſelt,Spören b. VZorbig.

Tüchtiges
Alleinmädchen

oder Stütze, ſtreng
d fleißig u. ehrl.,das auf auerſielle
reflektiert, ſofort oder
15. Mai geſ. Hauskl.gert inderfräul.,

aſchfrau vorhanden.

Angebote mit Bild,
Zeugn., und Gehalts-
anſprüchen an

Frau Dr. Edel,VBurg, Magdeburg,

Kreuzgang 2.

Alleinmädchen

mit guten ne
für kinderl. Privat
haushalt, z. 15. Mai
geſucht. Meldungen
vormittags.

Schacht,
Halle, Rofengarten,
Halleſche Str. 107 II.

Suche zum 15. Mai
einfach., geſund., fröl.

ſauberes,

mit g.
niſſen im Alter von
20 bis 22 Jahren.

Konditorei
Rothnick, Halle,

Bernburger Str. 5.

Aelteres
Hausmädchen

u S 7für a
z 2 und 6 bis

r.Dr. e
e

Leipziger Str. 72.

is

Suche junges
Hausmädchen

zu 3 od. 15. Mai.
rund, ZörbiBismarck r. i

Wirtſchafterin
nicht über 45 Jah.,
für alleinſtehenden
älteren Herrn zum
15. Mai geſ. Die-inebeiten mit über-
nehmen. Off. mitGehaltsanſprü n

o hieotographie, un..5. C an Rud.Wo Hage

r tüchtige, ſelb
ſtändige

Kochmamſell

zur Stütze der Haus-
frau ſof. od. 15. Mai,
W eb. mit Gehalts

rüchen an
arl Schultze, Hotel

Reſtaur. Täergarten,
Neue Mühle bei

Suche zum 15. Mai
Dienſtmädchen

Meißner, Landwirt,
e edtzn bei

Könnern a. d. Saale.

Su um 15. Maiſagger u dte
ötuhenmädchen

Bewerbungen mit
Zeugnisabſchr.

raun Gutsbeſitzer
udloff, Domnitz

(Saalkreis).

Wegen Erkrankung ge
baldigſt
ötubenmädchen

das ausbeſſern, ein
fach plätten und ſer
vieren kann, geſucht.
Ken Ja chrift. und

haltsanſpr. erbet.
Frau Rechtsanwalt

Hotel ter Hof.
Cöthen.

Suche zum 15. Mai
junges Mädchen

wel chon iLeder. in e
m

ten nſel e
Stumedorfne Rädchen

zur Feldarbeit ſucht
du Altenburg,

berſchmon,
Kreis Querfurt.

Erfahr. Mädchen
nicht unt. 21 Jahren,
für Küche und Haus
zu ſofort oder ſpäter

m zun We 35.
Ehrliches

Mädchen
welches ſelbſtändig
arbeiten kann, fürHaus und Geſchäft
zum 15. Mai geſ.,
an pö a ſſea Ut

Zuverläſſiges
aädchen

über 20 Jahre, mit

w. r für15. Mai od. 1. Juni

ete atiWeimar, Lottenſir. i0.

Mädchen
mit Zeugniſſen für
Haus und che zu
ſofort geſucht.erNaumburg a. S.

Königswuſterhaufen. Charlottenſtr. 2.
Frau Dr. Kleinſchmidi

Stubenmädchen

Ein
Mädchen

l u

rohberg,i deburg,
Peißner Str. 8

aber e Je hier ſt
ſofort

General
vettretung

oder ähnliches ſofort
ucht muß

Zwei Mädchen

Gottenz b. Gröbers.
Gutsbeſ. Artur Mittag

kl. Barkapital vorh.

die Exp. d. Ztg.

reelle,
chere Exiſtenz ſein,

Off. unt. 26453 an

Geiſtſtraße 9

Die Bezugsquittung

15jähriges

ſucht

indern, gu

21 Jahre alt,

Mädchen

18 Jahren, z. 15. Maie Zeugniſſe ſind zu eeſucht
Artur Kirchner,
Bäckermeiſter,
Salzmünde.

Ehrliches, ſauberes

v. Vande, nicht unter

Schule beſucht, 4 J.
in mittl. Betriebe tät.
geweſen, m
15, Mai od.

Verwalterſtelle

r e
Suche zum 15. Ma

Landwirtſchaft,
landwirtſch. Haushalt
Garten und Geflüge
(350 Mrg.),
vorhanden.
um ſchlicht.
Familienanſchluß.
Frau Toni Schulze,

Altenweddingen,
Bez. Magdeburg.

oder 1. Juni einfach.
junges Rädchen
nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten aus klein.

für

Mädchen
Schlicht

Häuslich.

i] Velgau b. gcllehne

u Landwirtsſo
2 Semeſter Landw.

zum
Junii auf größer. Gut eine

ſtehen zur
Verſag Sekt an

Gr. Frei

Müdchen
Stellung

nis vorhanden.
an M. Dannenberg,

Könnern a. d. S

oder

tes 82

heit 4.

im
zu Ernst

tn mit demJnſerat u enden Unſere Bezteher

das auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

Veſſ. Mädchen
mit Kochkenntniſſen

ſucht Stellung für 2
oder 34

ſalorsie- üſriiiſt 9 n 290
m

euanlagen.

haush., gu

Mädchen
von 18 Jahr.,

Vückergeſelle

ſucht ſofort Stellung.

Hans Schatz, Gerb
ſledt, Bahnhofſtr. 7.

Aelterer verheirat,
herrſchaftlicher

Kutſcher und
Chauffeur

älteres
Mädchen

ſam verrichtet.
unt.
Exp. d. Zig.

Off.

Suche wegen Ableben
der Hausfrau zum 1.
od. 15. Mai ordentl.,

in kl. Landwirtſchaft,
die mit der Tochter
alle Arbeiten gemein

A 17043 an die A

mit Führerxſchein 2 u.
3b, ſucht.

oder ſpäter Stellung
Off. u. G P 50 poſt
lagernd Eisleben.

öchloſſer
ihen t n ver

Heimat (Halle) Stel
lung. Näh. Magde-

Ein älteres
Mädchen

mit etwas
kenntniſſen für
ſtaltsküche ſofort
15. Mai
jüng. Mädchen
die Küche

od.

ſtraße 38.

Su
15. Mai ein anſt., jg.

Mädchen
Gemeinerts Bäckerei

u. Konditorei,

Schützenhaus Laucha
a. d. Unſtrut,

Zwei Mädchen

Dauerſtellg. bei hoh.
Lohn zum 1. Juni
geſucht.

O. Hüſter,bei Lehndorf b. Codorf,
Bezirk Halle.

Nicht zu junges,
kinderliebes

Mädchen

ü mni e t.r Vfrazek t
Erneſtusſtraße 8.

Ord. Mädchen

welche gut und ſelb O
ſtändig kochen kann,
mit guten Zeugniſſen
zum 15. Mai geſucht.

m uLafonalteſtaſe 8, I.

ehrliches,awMadchen

mit etw. Kochkennin.
für äftshaushalt

än. Per ueſuch chi,

Halle einen 2 II.

Eine cher
Wäſcherin

um waſchen und
lätten von Herren

wäſche, Rähe Reil-h a ucht. Off.
unt. 3591 an die

xp. dieſer Zeitung,e

Koch
An

ſowie ein
für

geſucht.

Bitterfeld, Bismarck

e ſof. oder

für Landwirtſchaft in

oder einfache Stütze

burger Str. 10 prt.

Junger Kellner
Jahresſtellung

in Halle, gute Zeug
niſſe und Garderobe
vorhanden. Off. unt.
D 3623 an die Exp.
dieſer Zeitung.
S

Gärtner
62 Jahre, ledig, in
Obſt- u. Gemüſebau,
Frühbeet, Blumen
kiltur, auch Parkpflege

A ü i ild z gut erfahren, ſucht,ſgrr ren o Kindermädchen Rieſtedt iſt S eran Grete gart Eidner. Sorides, uvertaſftges i geh eng
Elbe, einf. Gärtner. Zuſchrt.Alcchſtaße u Mädchen mit n b altsanaebe

Tüchtiges, freundt. Suche ſofort ein S z. 15. Mai e h
Hausmädchen nicht Midchen Rentier Mansfelder Str. 2a.

zum ſofortigen Ani geſu 5 a welches Luſt hat, das Eiſenberg (Thür.).
omäne Wimmelburg g und den zbei Elzleden. hen armen er. Sus ar ſofort Kontoriſtin

ehrl. nicht zu junlernen unter günſtig. z v. außerhalb,h e e ſage Bee e Adchen dige ue i orſtellung er ungekündigter Reiſe wird für Küche und Haus. ung, vertraut mitHausmädchen vergütet. Karl Ethner, Buchführung, Steno
raphie Soreibmaſg. ſo
ohnweſenſich zum u zuveränd. Euit auch

als Kafſiererin. Gefl.
Angeb. erb. unt. A
17089 an die Exp. d.
Zeitung.

Junges, kräftiges
ädchen

16 re e riva
handee grerkeg an

nkel,wolſers Fislben.
er

cht. an

geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſofort

lung als

butg (S
fach 71.

ötültze
der Hausfrau in vor
nehm. Haush. Gefl.

an Bern

alt, ſucht ſoſert Stel

Schließ

Junges,

Haustochter
gebildetes

Mädchen ſucht Stellg.
als Haustochter in g.

Hausto

Taſchengeld.

Hauſe, wo Nädchen
vorhanden.
Hildegard Welt

Freyenſtein, Prignitz.

Suche f. m Tochter,
18 Jahre, Lyzeums-
bildung, Weißnähen,
Stellung als

bei i enanſchtuß,
Otto, Landjägermſtr.,
Kretzſchau b. Zeitz.

chter

Beſſeres

Hausto
oder

handlung
hohes Geha
gebote erb.

Zeitung.

ſucht Stelle als

Stütze.
mehr auf gute Be

als

17087 an die Exp.

Fräulein

chter

Sieht

auf
An

r
lt.

unt.

Suche für
Tocht

anſt. P
lung

ff. unt. 3
die Exp.

18 ahre alt,9 en, Stel
h

d. Zig.

meine

er
ſehr

Hausd.
Kann

ſchlafen.
4999 an

handen.
z 26435 an

Sig.

Perfekte

Schneiderin

ſucht Stellung im Ge
ſchäft. Referenz. vor

Offert. unt.
die Exp.

durg, Del
Straße 28

Geb. ält.

Plätterin
ſucht Stellung
roß. Häuſern,Ken e vorhanden.
a Schulze

Be n ve

in
ute

Reidege
Frau

Wirklich

Stemot:
in mfahren, ſucht
eſe und Referenzen

erten unter L

V e ſinen

erſ
bohna Wer
ur Derſgaune.W ſtenMelen an

die Exp. d

er

e Zeug
Zig.

welche bis je
war, wird
Konfitüren
gleichen geſucht.

idigſt

Gefl.W 4

Für 17jährige
Kaufmannstochter

t im net tätig

oder deriel erb. unter
A 17088 an die Expeditio n dieſer Zeitung.

Weſen

r
rbeiten

vermietet von
Becker à Sauerzapf

ähtſſches ſleſſiges Rüd hen
erem Hauſe geweſen, mit allen

vertraut, ſu
Stelung. Angeb. zu. un

an die Expedition diefer Zeitung.

Fuvermiegten
o

Garage30 en
Halle,

Straße 25.
Reideburger

zum
17108

Kochlernende
ſowie junges, kräftig.
Mädchen ſucht zum
baldig. Antritt
Schützenbaus Düben

Finſterbergen. z a, d. Mulde,

im Zentrum, Lauf
ſtraße, mit Telephon,
geg. Abſtand abzug.
Off. unt. B Z 5101
an die Exp. d. Ztg.

Kleiner Laden

für jedes
paſſend, ca. 85 qm gr.,
zu vermieten.
Pfälzerſtraße 21.

Große helle
Werkſtatt

Geſchäft

Me.

ucht

oder ſofort, mög-lichſt c Privat
t. Zeug

nis vorhanden.
R. Siebenhüner,

Kelbra,

Gkube, Kammer
Küche, teilw. möbl.,
Bad, elektr. Licht, zu
verm., evtl. Klavier(Paulusviertel). Off.
unt. D 3615 an die
Exp. d. Ztg.

Zimmer
zum Mitbewohnen f.
Herrn frei.(Altmark). Mittelſtraße 17. Halle g e g

Junger et junges Gr. RNikolatſtr. 1
Mädchen, Jahre Möbl. Zimmer

ſofort zu mWeiland, HalleVeeſener Str. 8, U.

G. möbl. Zimm.
m. Küche an junge,
ehrliche Eheleute zu
vermieten, koſtenlos

bei e de derVerpflegungVeſhers in eutt

h m S rOff. uan die et d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ſofort z vermieten.
Grunewald, Halle,
Kaiſerſtraße 22 II.

2 möbl. Zimmer
Küche und Keller,

1. Juni zu vermieten.
Off. an Filiale Rothe,
Halle Ludw.
Straße 69.

Anſtändiöchlaſſtell lle

für 2 Herren frei.
Halle, Mansfelder
Str. 35, 1 Tr. r.

Schlafſtelle

für Herrn.T Unterberg 12,
Hof t., 1 Tr. I.

Anſt. öchlafitelle
zu vermieten.

Prießnitz, Halle,
Langeſtraße 7, Hinter

haus, part. r.

Junges, anſtänd.
paar mit drei

jähr. Kind ſucht
2 leere Zimmer
oder Hausmanns-
wohnung auf rote
Karte. Offert. unt.
Z 4983 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Alleinſt. jung. Mann
ſucht leeres od. möbl.

Zimmer
evtl. ſep. Manſ.
unt, 3 3 an dExp. dt
ws 1. Oktober d. J.

geſucht. Angebote u.
D 3617 an die Exp.
d. Zig.

Oberzollinſpekt. ſucht
5Zim.Wohn.

Angebote mit Preis
unter S 4998 an die
Exp. d. Zig.
Parterrezimmer

leer od. teilw. möbl.

in zuBureauzwecken

zu W 7 Fſuot
ot anSekt Vinn t Scheve,

Halle Univerſität
ring Nr. 38.

Zimmer

10. Mai Rähe
Gefügel

h
e uErfurt. Bahndofftraße

Nr. 33/34.

Viete

i n
Balkon, Not

ſonn. 4—5- Zimmer
Wohng. gleich. Lage,

Balkon.
Den. a Z



Wir bieten Jhnen in unſerer Spezialabteilung
44
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Preistwürdigkest, Gefchmnack, Oualität Astwa
was o Beſonderes

Einige Beiſpiele unſerer außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit bringen wir in dieſem Angebot

h——3n S
Mäntel aus modernen, glatten und karierten Stoffen 9.50 Kleider aus BaumwollMouſſeline mit kurzen Armeln, jugendliche Form von Mk.

Mänte l Se m P M r re e W 12.50 e Kl eider aus JndanthrenWaſchſtoffen in ſchöner Ausmuſterung S. 25 4.10
Mänt el aus reinwollenem Cheviot und Kafſha, prima Stoffen 9 50 Kl eid er aus kunſtſeidenen Stoffen, flotte Formen in r 2 8 00

25. 19. 15. 13. mee u l 9 vt. eMänte aus reinwollenen PhantaſieStoffen, zum Teil ganz auf ChinSeide 2500 Kleid er guten Kaſhaſtoffen und mit Kunſtſeide in 377 5 90

gefüttert 35. ormen i d Wolle, reinwoll. Qual., in viel d FarbenMänte l aus modernen Ia Noppenſtoffen, teilweiſe gefüttert 35.00 Kleider ind n g. To. 59 6.90
Mäntel Sau 3 J en 35.00 Kleider aus Vollvoile in vielen aparten Deſſins und Muſtern von Mk. 9.75
Mänt el aus Herrenſtoff. in vorzügl. Qualitäten, flotte Gürtelform 19 90 Kl eid er aus prima Baſtſeide mit reicher Stickerei und e 16 90

45. 38. 28. 24.Mänt el aus prima Covercoat und Phantaſie-Stoffen ganz auf Crèpe de Chine 45.00 Kleid er aus Ia Wollmouſſeline mit kurzen Armeln, e o 1 5 50

Seſce Reiſe i Sport Mäntel annent Sigege 3500 gleſder Wo nn

Frauerrmäntel Frauenkleiderin den bekannten guten Paßformen und bewährten Qualitäten in allen modernen Stoffarten aus Wollmouſſeline mit langen Armeln in geſchmackvoller Ausmuſterung von Mark 18.
in reichhaltigſter Auswahl vorrätig. aus Baumwoll- Mouſſeline und Kunftſeide in ſchwarz, weiß und farbig von 10. 50 an

e e e z e e r
Tüglicher Eingang neſter Modellkleider en in Fonlard-Seide, Crepe de chine und Crepe Georgette

In unſerer DoOrnenhnat- Abteile g finden Sie das Neueſte, was die
Mode für Frühjahr und. Som mer bringt, in allen Preislagen und reichhaltigſter Auswahl

e e e

r

t e e eh z n e er

3 4Z munnnnito 2nerfebeergV e GMDSM“——DddddvdddS e e Be En ten pla n s
Achtung aGartenbeſiter, Tierhalter, Landwirte!

Wollen Sie Jhre Erträge im Garten und Acker ſteigern
ſowie Jhr Groß und Kleinvieh geſund erhalten,

die Garantiemarke in Fuß
bodenlackfarren. Allein
verkauf für Merſeburg
Neumarkt-Orogerie H. Weniger

Eiderfellkäſe20 e/,

9 Pfd. Mk. 6.30 franko

PreiſeGeſ. III geſch Lotterie.
Die Erneuerung der

Loſe zur 2. Klaſſe hat bis
Fienrtag den 8. Mai
18 Uhr zu geſchehen.

Kauflofe noch zu haben.
Ziehung der 2. Klaſſe:

15. und 16. WMai.
Staatl. Lotterie- Einnahme

Halleſche Str. 25.

verlangen Sie umgehend koſtenlos n
über die vielſeitige Verwendung von

MoosftorfstreuMoostorfmull!
Daempfkäsefabrik

Rendsburg

29. GJ koſtet die An efertigung eines
J Anzugesod. Mantel Allen überlegen

2773 r Bedarf groß oder klein ſofort ſertzchat oteneszu den äußerſten Sommerpreiſen ein. Ein einmaliger 8 f J inkl. Zutaten nachVerſuch überzeugt Sie unbedingt über die wertvollen r e U m S c h ca 9 e Wäschemangeln
Eigenſchaften des Moostorfes. Hefert mit und ohne Flrmenaufdruck aus S Stoff wut r m
In großen und kleinen Mengen nur zu beziehen durch bei sußers ter Prelsberechnung die Kein Rutschen u. Schief-alsMerseburger Druck- u. Verlags- Anstalt e laufen mehr. tHerrlichee G. m. b. H., Merseburg, Hälterstraße 4 z T h Mascnegiäitong, viel

u ar J 0I5e IId Leipziger Str. 69 Kandschalft, gute Ein-Poſtkarte genägt, nahme. Bequeme Zahlg.

Telephon 27 Windberg 3 Telephon 27 Erust Herrschuhbtonke La nebwen
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut.BBBBEBBIBBBEBBBBBESS 7Spezialfabrik.

Betonkies eMauer-, Putz-, Pflastersand
Oartenkies, Eisenbetonkies
Gleisbettungskies

Speisezimmer

m Srrey immerSelbstgefertigte elegante Schlaſzimmer

Mäntel und Kostüme T.einzelneNMöbel jeder
is allen Oröben und Farben am Lager

bin billiger als bessere Konfekttion
nur erstklassige Maßanfertigung

August Göhbel, Halle/s.Friedrich Reekmannmn Damensehneidereil e S 1
Halle a. S. Telefon 248 38t 25769. 260600. HEE

empfiehlt ber Aus-
5.8 f b Daunendichte

Cnalle Bettinletts,
Möbelftabrix Kürkiſchrot und inbanthren,

HalleH., Gr. Märkerstr. 26 liefert billieſt vom Erzeugei
e Vam RKatshkeller. M. Jaekel,VBaxuty (Mark) 28.

liefert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskao
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eine Höhe von 45 Meter hat, durch die Fa. Karl
Heilmann, Crumpa, umgelegt. Die Umlegung
geſchah durch das Verfahren des Abbrennens und
ging glatt vor ſich, ſo daß der Schornſtein in die

erechnete Lage fiel.

Verſchönerungsarbeiten in der Lauchſtäöter
Kirche.

Die alten Grabſteine in der Leichenhalle werden
in der Kirche aufgeſtellt.

Bad Lauchſtädt. Die 2. diesjährige Sitz under kirchlichen Se nene eder tn
fand Mittwoch im „Ratskeller“ ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtand der Bericht über den Stand
der Erneuerung des Kircheninneren. Vorher
wurde vom Pfarrkaſſenrendanten, Konrektor Nebe
ling, die Pfarrkaſſenrechnung für 1927 abgelegt.
Sodann wurde einem Antrag des Organiſten, dem
Kantor gehaltlich gleichgeſtellt zu werden, auf
Empfehlung des Gemeindekirchenrates ſtatt
gegeben.

Darauf berichtete der Vorſitzende, Superinten
dent Lintzel, über die Inſtandſetzung der Kirche
im Jnnera. Jm Auftrage des Provinzialkonſer-
vators der Provinz Sachſen, der zu allen baulichen
Veränderungen der Kirchen gehört werden muß,

t Architekt Koch in Halle, der über reiche Er
rungen im Kirchenbau verfügt, Skizzen an

gefertigt an deren Hand der Vorſitzende erläuterte,
was geſchehen ſoll. Die Kanzel, die jetzt wie
ein Schwalbenneſt an die Wand geheftet iſt, und
nur durch eine in die Wand eingelaſſene
eiſerne Strebe gehalten wird daß ſie noch nicht
herabgeſtürzt iſt, erſchien auch dem Architekten wie
ein Wunder wird erweitert und auf eine Säule
ſicher und feſt geſtellt. Der Aufgang wird in den
Altarraum verlegt, ſo daß die Tür, die je von
der Sakriſtei zur Kanzel führt, und ebenſo der be
ängſtigend ſchmale Gang zur Kanzel verſchwindet.
Dadurch wird das

Ausſehen des Altarraums
ein ganz anderes viel wärmeres. Das Fenſter
hinter dem Altar das jetzt das grelle Tageslicht
voll hereinfluten und die Schönheiten unſeres
Barock-Altars gar nicht zur Geltung fommen
läßt, wird mit buntem, goldig glänzenden Glas
ausgeſtattet. Nun erſt wird der Altar in ſeinen
Einzelheiten in Erſcheinung treten. Das Fenſter
neben der Kanzel in der Nordwand, das 1785
angebracht worden iſt, um, wie es in der re
rechnung heißt, „mehr Licht in das adliche Kirchen
ſtübchen und auf die Kanzel zu bringen“, das aber
den Stil der Kirche völlig de verſchwindet.
An den Emporen werden durchgreifende Aen
derungen vorgenommen. Sie ſind im Verhältnis
zur Länge zu tief und ſaugen dadurch das Licht
viel zu ſehr auf, ſo daß unſer Kircheninneres
dauernd im Schatten liegt. Die a wird
um etwa 50 Zentimeter zurückgeſetzt, ſo daß nur
noch zwei Bankreihen beibehalten werden.
Außerdem wird die nördliche Empore, die jetzt in
die Fenſterwölbung hineinragt. um ein Feld ver-
kürzt und damit der Zuſtand von 1769 wieder her-

eſtellt. Jn dieſem Jahre ſind beide Emporen ver
ängert, um den Badegäſten Platz in der Kirche

zu ſchaffen. Das Geſtühl wird vollſtändig er
neuert. Die Bänke an den Seiten verſchwinden.
Jm vorderen Teil des Kirchenſchiffs bleibt der
Mittelgang, er wird nur etwas raier: zu
beiden Seiten werden die Bänke aufgeſtellt. Jm. Muttexliebe. Jn, der Küche ſtand eine Kiſte, än

hinteren Teil der Kirche verſchwindet der Mittel
gang, der ganz wecklos iſt, da die weſtliche Türdauernd dchieen bleibt; der Raum wird in
ſeiner vollen Breite mit Bänken ne geſetzt Die
beiden Haupttüren erhalten Windfänge. s Ab
zugsrohr des an der Nordwand gebauten Ofens,
das geradezu häßlich iſt, wird W und ein
Schornſtein in die Wand verlegt. Die Decke des
r r wird kunſtvoll gemalt, ebenſo er-
halten Emporen und Bänke Bemalung.

Einen beſonderen Schmuck wird unſere Kirche
durch die alten Grabſteine erhalten, die jetzt
in der Leichenhalle eingemauert ſind. Es handelt
ſich um 10 zum Teil künſtleriſch hervorragende
Grabdenkmäler aus dem 17. und 18. Jahrhundert,
die einſt in der Gottesackerkirche geſtanden haben.
Dieſe wurde 1875 abgebrochen und dafür die jetzige
Leichenhalle erbaut, wobei die Grabſteine dorthin
überſiedelten und nicht etwa an der Wand an-
gebracht, ſondern in die Wand hineingebaut
wurden. Das älteſte iſt das in Sandſtein gemeißelte
Bild des 2. oder richtiger 3. evangeliſchen Pfarrers
von Lauchſtädt, M. Johann Muscopius, der
1588 ſtarb und in Lebensgröße im Pfarrerornat
abgebildet iſt. Jn der letzten Stadtverordneten
verſammlung iſt auf Antrag des Gemeindekirchen-rats beſchloſſen worden, dieſe Denkmäler der Kirche

überlaſſen und die Leſten für den Ausbau ausädtiſchen Mitteln zu beſtreiten.

ſuqaal!-c-dc-——

Verſammlungserſolge

der Deutſchnationalen.
Niederſchmon. Trotz der Frühjahrsarbeiten

hatten ſich hier fünfzig Männer und Frauen zu
einer Wahlrede des Sozialſekretärs Kurt Diete
aus Salzmünde eingefunden. Eingehend wurde
die große Rechte und die Linke mit ihren Grund
gedanken geſchildert und gezeigt, daß uns nur
die Betonung unſerer Volkseinheit nach innen
und außen helfen kann, denn der einzelne iſt
nichts ohne die Geſamtheit und hat nur durch
ſie Recht und Wohlſtand. Eine Ausſprache ent
ſtand nicht.

Gatterſtedt, Die Wahlverfammlung der Deutſch
nationalen verſammelte trotz aller Frühjahrs-
arbeiten faſt dreißig Männer Schriftſteller Kurt
Diete aus Salzmünde ſprach eingehend über die
außen und innenpolitiſche Lage und die Anfänge
unſerer Befreiungspolitik, wie ſie 1927 begonnen
wurden. Jn der Ausſprache wurde es ſehr leb-
haft, weil ein Lehrer für die chriſtliche Gemein-
ſchaftsſchule eintrat. Daß es dieſe in der Praxis
nicht gibt, ſondern daß ſie nur eine Etappe für
die rein weltliche Schule iſt, das wurde von
Superintendent Zwanzig, Profeſſor Apel und den
Vortragenden eingehend erörtert. Die ſehr
intereſſante Verſammlung endete erſt um Mitter-
nacht.

Die Kotze als Entenmutter.
Nieder-Clobicau. Bei einem hieſigen Land

wirt brachte kürzlich eine Katze mehrere Junge
zur Welt, die aber bald eingingen. Die Katze
ſuchte nun eine andere Betätigung für ihre

der ſich eine Anzahl junger Enten befand. Ohne
lange zu zögern, ſprang ſie in die Kiſte und legte
ſich gemächlich zu den Tierchen, die auch bald
Zutrauen zu ihr faßten, auf ihr herumſtiegen
und ſich zwiſchen ihren Pfoten wärmten. Nun
hält ſich die Katze faſt dauernd in der Kiſte auf,
und es entſteht jedesmal ein großes Geſchrei,
wenn ſie fortgeht. Die Freude bei der Rückkehr iſt
aber umſo größer bei den gefiederten Jung-
tieren.

Burgſtaden. (Hühnerdiebſtahl.) Nachts
wurde ein hieſiger Landwirt durch Hundegebell
aus dem Schlafe geweckt. Als er nach der Ur-
ſache ſehen wollte, hörte er verdächtiges Geräuſch.
Aus ſeinem zur- Vorſicht mitgenommenen Jagd-
gewehr einen Schuß abgebend, gewahrte er zwei
männliche Perſonen, die über den Zaun, mit

Bündeln bepackt, ſprangen. Trotz weiterer War-
nungsſchüſſe entfernten ſich die Diebe fluchtartig.
Am anderen Tage wurde feſtgeſtellt, daß vier
Hühner geſtohlen waren,
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Aus dem Kreiſe Querfurt.
Einbruch in das Stahlwerk.

Großkayna. Der Pförtner des ſeit etwa
zwei Jahren ſtillgelegten Stahlwerkes bemerkte
bei einem Kontrollgang verdächtige Geräuſche
und fand ſenrige Türen der Bureauräume
erbrochen. Der Geldſchrank im Kaſſenzimmer
war leicht beſchädigt. n der in demſelben Ge-

bäude befindlichen Elektrikerwerkſtatt waren
Werkzeuge zum Aufbrechen jedoch
von dem Einbrecher nichts zu ſehen. it Hilfe
ſeines Sohnes ſuchte der Pförtner weiter, und
ſie fanden draußen vor dem Gebäuüde, unter
einem alten Karren verſteckt, ein Fahrrad. Es
wurde ſofort ſichergeſtellt und die Gendarmerie
benachrichtigt. Der mit den örtlichen Verhält
niſſen genau vertraute Einbrecher hatte jedoch
bis zum Eintreffen der Landjäger, ohne ſein
Fahrrad, ſchon das Weite geſucht. Am nächſten
Tage konnte er als der jugendliche Arbeiter
des Kraftwerkes, Günther aus Reichardts-
werben, feſtgeſtellt werden. Günther wird ſich
wegen Einbruchs vor der Staatsanwaltſchaft
zu verantworten haben.

Nachbarſtadt Halle.
Wochenſpielplan des Staöttheaters.
Heute, Sonnabend, „Hans Sonnenſtößers

Höllenfahrt“; Sonntag SchubertFeier in zwei
Teilen: 11 Uhr Morgenfeier; als Soliſten ſind
verpflichtet Kammerſänger Karl Erh (Geſang),
Profeſſor Hans Baſſermann (Geige), Profeſſor
Kurt Schubert (Klavier); 1916 Uhr: Abendauf-
führung. Dieſe bringt die Uraufführung eines
Singſpiels „Die Freunde von Salamanka“. Mu-
ſikaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor Band;
Spielleitung: Auguſt Roesler. Vorher kommt die

e Zwei elegante Freundlich Tag elklaviermöbl. Zimmer möbl. Zimmer en emg wegen
Platzmangel zu verk.

Salinen-Gaſthofi ich it M kaffee,Tgl. Verd. 10 M. i d Pürier mögl. in der Nahe d.
u. mehr durch Heim-
arbeit, auch
veruflich. Proſp. grat.

Otto Franke jun.,
Wanzleben,

Bezirk Magdeburg,
Bahnhofſtraße 1.

Lediger
Geſchirrführer

geſucht,
Gebhard Hochhbeim,

Knapendorf
b. Merſeburg.

Suche für ſofort einen
jungen, ehrlichen

Hausburſchen

im Alter von 14 bis
16 Jahren.

Morgenſtern,
St. Mücheln, Gaſthof

zur Geiſelquelle.

neben

Antritt ſof.

vermieten. Zu erfrag
in der Exp. d. Ztg.

2 leere Zmmer
Wohnung mit Koch-
gelegenheit v. kinder-
loſem Ehepaar

geſucht.
1604 an die Exped.
d. Ztg.

zum ſucht kinderloſes Ehe
1. Juli oder Auguſt paar zum 1.

Off. unt. C Angeb. erbeten unter

Hauptverwaltung der
Leunawerke, von gebe
ſol., unverh. Herrn
zum 15. Mai geſucht.
Angebote erbitte unt.

1083/28 an die
Exp. d. Ztg.

3-3im.-Wohng.

Juni.

A 17097 an die Exp.
dieſer Zeitung,

Anſtändiges,
Oſtermädchen

vom Lande
r 2Perſ. Geſchäfts

ehrl.

e 6rundſtücismarkt
erfragen in der Exp.
d. Zig.

Stoellengeſuche

Moſſe, Dresden.

o0000000000000000000

von erſtklaſſiger Schokoladen Aktiengeſellſchaft
als Fabrikniederlage geſucht. Jnhaber iſt die
Möglichkeit geboten, unter Weiterführung
feines bisherigen Geſchäftes tätig zu ſein.

Offerten unter D D 911 befördert Rudolf

000000000000000000

Grundſtück,
welches ſich zur Gärt ſofort zu verkaufen.
nerei oder Geflügel Off. unt. J 26454 an
zucht eignet, geſucht. die Exp. d. 3

Auf dem Lande in
der Hauptverkehrsftr.

Gelchäftsgrundſt.
mit großem Garten

Ztg.
Off. unt. C 1605 an
die Exp. d. Ztg. erb.Chauffeur, v. d. Zig. erb.

So diS gähelſchein 38 Landgut
welcher auch Neben Morgen, gleich amarbeiten verrichtet, e Weizenbod. b. 14 Tage gefahren
ſucht für ſofort oder Kochlitz, iſt bei 30 000 billig zu verkaufen.
15. Mai Stellung Mark Änz. zu verkauf. Neuröſſen
Offert. erbet. unt. C Hecker, Wurzen.1081/28 an die Exp. S. Se

Verkaufe

Herrenfahrrad

bei Merſeburg,
Breiteſtraße 24.

d. Ztg.
3 oder verpachte mein

h Reſtaurant. Uebernahme ſofort. Gefl.
Off. erb. u. R O 100 mitIn freundl. Zimmer uchhandl. Scheel, verkauf.

mit 2 Betten, elektr Querfurt.

Guterhalten. groß.
eiſ. 6tubenofen

Kochröhre zu
Wagnerſtraße 1, I.

Merſeburg,

Licht, noch
ein Bett frei. Gutgehendes

Merſeburg, Unter 3Menbekg 57. Väckerel Vierröhrengerät,
dſtück komplett, mit SperrFreundlich grun ren und v

7 auf dem Lande, aus fabrikneu, f. RM.möbl. Zimmer Svethond zu kaufen zu verkaufen. Näher
Mitte Mai zu verm geſucht. Offert. unt. zu erfragen bei

Merſeburg, 3 4989 an die Exp. F. H. Schiebel,
Parkſtraße Nr. 5. d. Zta.

Radio

Bad Dürrenberg.

Bad Dürrenberg.

Rappſtute

inmitten der herrliche

Oſtpreuße, 8 Jahre,
mit 3 weiß. Beinen,
langſchweifig, vollk.
fehlerfr., eleg. Wagen
pferd, evtl. in Dog
cart, preiswert zu
verkaufen wegen An-
ſchaffg. eines Autos.
Tierarzt Dr. Heſſe,

Landsberg,
Bez. Halle.

Ein guter
Zuchtbulle

ſteht zum Verkauf.
Dalena Nr. 33.

Hochtrag. Kuh

nahe am Kalben.
und ein Zuchtbulle zu
verkaufen

Gröbers
Halleſche Straße 24.

Zwei überzählige
Maultiere

ſofort zu verkaufen.
Beunger Kohlenwerke

Oberbeuna.

Lebende Sgtz
ſpiegelkarpfen

billig zu verkaufen.
Off. unt. C 1082/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Zwei Glucken
mit je 17 Silber

Wyandott-Kücken zu
verkaufen.
Klingler, Knapendorf

b. Merſeburg.

Suche auf Geſchäfts
grundſtück

7000 Mk.

Aufwertg.Hypothek.
Off unt. 3

Standquartier zu Ausflügen ins Berchtes-
gadener Land, Reichenhall, Salzburg. Keine
Abgaben. Billige und gute Unterkunft in
Gaſthöfen und Privat. Werbeſchrift und
Auskunft koſtenlos durch den Gemeinderat

Sinfönie Cdur, ausgeführt vom verſtärkten

Stadttheaterorcheſter, unter Leitung von General
muſikdir. Band, zur Ausführung Montag: „Die
goldne Meiſterin“; Dienstag Erſtaufführ. „Finden
Sie, daß Eonſtance ſich richtig verhält?“, Komö-
die in drei Akten von W. S. Maugham. Spiel-
leitung: Elſa Rochel-Müller. Dieſe mit großem
Erfolg bereits an anderen Theatern geſpielte
Komödie behandelt das Problem der modernen
Frau in einer geiſtreichen, humorvollen und ſehr
kühnen wirkſamen Abhandlung. Jn den Haupt-
rollen ſind beſchäftigt die Damen Dülfer, Grether,
Heller, Seſſing, Wagner „und die Herren Haller,
Raupach, Weber, Winds. Mittwoch: „Der Vam-
pyr“, Oper von Heinrich Marſchner; Donnerstag:
„Die goldne Meiſterin“, Freitag: „Roſenkava-
lier“; Sonnabend, den 12. Mai: „Hans Sonnen-
ſtößers Höllenfahrt“; Sonntag, den 13. Mai:
„Die goldne Meiſterin“; Montag: Einmaliges
Gaſtſpiel von Käthe Dorſch mit eigenem Er
ſemble in Schnitzlers „Liebelei“.

Geſchäftliches.
Eine Million Zigaretten ſollen gratis verteilt

werden.

Die durch ihre Köhres Patent-Edel-Zigaretten
D. R. P. bekannt gewordene Zigarettenfabrik
Florida, Leipzig W 33, führt ein neues Syſtem zur
direkten Beteiligung des Rauchers an dem von
ihm hervorgerufenen Umſatz ein. Jeder Packung
Köhres Patent-EdelZigaretten liegt ein Werbe
ſchein bei. Gegen ein entſprechendes Quantum
ſolcher Werbeſcheine werden OHOriginalKöhres
PatentEdelZigaretten gratis an den Raucher
durch die Fabrik abgegeben. Für dieſen Zweck hat
zunächſt die Fabrik eine Million Zigaretten zur
Gratisverteilung bereitgeſtellt. Es wird beſonders
auf den in dieſer Nummer abgedruckten Gutſchein
hingewieſen, der dem Raucher das Sammeln er-
leichtern ſoll.

Eine erſehnte Umwälzung in der Kredit
branche bedeutet das Verkaufsſyſtem der hier ſert
kurzer Zeit anſäſſigen Firma Fiſcher S Co.
Entenplan 4. Fiſcher Co. unterhalten eine ei-
gene Herrenkleiderfabrik größten Stiles und tſt
einem der größten Konzerne ihrer Branche ange-
ſchloſſen. i r Co. haben auf Grund ihrer
Leiſtungsfähigkeit, Rellität und Kulanz, unzäh-
lige Freunde gewonnen. Sie werden großen An-
klang in allen Volksſchichten durch ihr einztg
daſtehendes Teilzahlungsſyſtem zu erhalten wiſſen
Ein Beſuch befreit jedermann von jeglichem
Vorurteil.

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Mai. Weizen
/4 50 kg 262--270; Roggen hieſiger 70 kg 288--286,
Sandroggen 71 kg 292--300 Sommergerſte, inländiſche
265 310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 260--274.
Mais, amerit runder 248--252; cinquantin 270--280.
Raps Viktorigerbſen 350--460. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg. Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Verbringen vie Ihren Urlaub in

Freilaſſing (Oberhayern) Rudi Gfaller- Leipzig kommt
n bayeriſchen Alpen

Unterhar Luther-Mansfeld Pädagoginm. Höhere
Oberrealſchullehrplan)

naben und Mädchen mit Handelsſchule.
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.

nternat, reichl. kräft Verpflg
auf der Grundlage chriſt.

Familienlebens zu freiwill. Ge horſam Pflicht
bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht,
Sommer u. Winterſport. Turnen, Schwimmen.
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Um

ivatſchule

Gewiſſh. geleit.
Jndiv. ſorgſ. Erzieh

Vorzügl. geeignet für
Großſtadtkinder. Aerztl. Aufſicht.
ederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

für

end,
erholungsbed eEinnlſt

rückzahlung für ſofort
geſucht. Angeb. erb.
unter A 17079 an die
Exp. d. Ztg.

Heiratsgeſuche

e

Witwer, 60 Jahre,
vom Lande,

mann Mitte 40) ſucht

Gute Exiſtenz!Tücht. Eiſenw auf

liebe treue

Lebensgefährtin
Zwecks Erwerbs ein
mod. Grundſtücks etw.
Vermögen erwünſcht.
Off. unt. Z 4986 an

von Friedrich Pouch, Bun,
Albert Neubert, Pfalzstra

Abochied-Doppel Hatfeeotune

der Zeitschriften, Hallesche Hausfrau“ u. „Fürs Haus““

Fin großes heiteres Programm
Rudi Gfaller u. Therese Wiet
mit ihrem Operetten-Ensemble
Hausſfrauen- Kapelle Am Flügel: Kapellmstr. Leo Schönbach
Im dritten Teil:

„Der fiegende Rittmeister“
Operette in einem Akt von Leo Stein und Bela Jenbach
Musik von Hermann Doßtal

Hauswirtschaftliche Husstellung
Fintrittakarten sind bei unseren bekannten Zeitungsboten in der Buchhandlung

tr. 3, sowie in Neu-Rössen, in der Buchhandlun
27 und soweit noch vorhanden am Tage der

staltung am Saaleingang zu haben zum Preise von Mk I. (mit Guischein) für Gäste
Mk. 1. 50 (ohne Gutschein) einschl. Steuer.
gleitung von Erwachs. zur Nachmittags-Veranstaltung Zutritt. Kinderkarte Mk o. SO.
Verlag der „Halleschen Hausfrau“, Halle a. S., Martinstraße 9

Merseburg a. S. „Casino“
Mittwoch, d. 9. Mai 1928, 15 u. 20 Uhr

vom Leipziger Stadttheater (Operette)

von
er an

Kinder von s Jahren an, haben in Be-

RPRurmefenmlk« an FPIGme

zwecks Ablöſung von

26449 an mögl. m. Bild (ſofort
die Exp. d. Zeitung. zurüch) unter 3 4994Riphahn,
an die Exp. d. Zig. Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Unterhaltungs u. Tanzmuſik

im Alter von 40 bis und Verkehrsfunk
50 Jahr. zwecks bald. programms.

Heirat Efperanto)
Bildofferten unter C Mittagsmuſik 12,55
1605 an die Exp. d. Uhr. Preſſe und
Ztg. erbeten. Deutſche Welle,

Lektor Mann: Engl
32 Stunde.)

Geb., wirtſch., muſ.
vermög. Mädel vom Weimar.

Ieiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

facher wirtſch. Frau 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Berlin.

„The Flood of Britiſh Freedom.“
17,25 Uhr: Dichtungen von Erika von Watzdorf-Bachoff Friebel, Lektor Mann.
zu ihrem 50. Geburtstage Geſprochen von Jlſe Stapff-

17,25--18,20 Uhr: Konzert.

Nönigswusterhausen.
10,05 Uhr: Wetterdienſt Wellenlänge 1250 Meter.

10 20 Uhr: Bekanntgabe des Tages 1212.25 Uhr: Engliſch „Rhymes and Riddles“; Stud
10,25 Uhr:

11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
und Waſſerſtandsmeldungen. 12

Was die Zeitung bringt. Rat Friebel, Lektor Mann. 14.30—-15 Uhr: Kinderſtunde.
Märchen und Geſchichten. Wilh. Matthieſſen: Das alte

Uhr: Haus. Das Märchen vom armen Marienblümchen u. a.
ühr: Nauener Zeitzeichen. 13,15] Märchen; geleſen von Gertrud van Eyſeren. 15--15.30
Börſenbericht. 16 16,30 Uhr: Uhr: Abſatzmöglichkeiten für Geflügelerzeugniſſe. Marie

Studienrat Friebel und Jhlefeld. 15.35—-15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
(Kulturkundlich literariſche 1616.30 Uhr: Engliſch (ulturkundlich-literariſche

16,30 bis Stunde) „The Flood of Britiſh Freedom“; Studienrat
16.50 17 Uhr: Werden und

Wirken der Bibliotheken: Geſchichte der Biblio-
Das Leipziger theken“ (1); Bibliotheksrat Dr. Guſtav Abb. 17-18 Uhr:

iſch.

Lande. 26 J., 1,64 Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 18,30 bis Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis
roß, ſchlank, ſehnt 18 55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel 18.30 Uhr: Mütterbücher; Frau von Kirchbach. 18.30
ch nach einem lieb. und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19 bis bis 18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat

treuen Menſchen (Be 19,30
amter in g. Stell.) Tiere.“
jwecks ſpäterer

Heirat
Zuſchriften erb., w.

Uhr:

und Zeitangabe.
Mitwirkende: Erna

Vortragsreihe:
3. Vortrag. Prof. Dr. Friedrich Hempelmann:

„Die Körperbewegung.“
„Hollywood, die Filmſtadt.“

20,15 Uhr:

das Dresdener Streichquartett Gr.
Kropholler). 22 Uhr: P

18.55--19.20 Uhr: Juſtus von
iebig zu ſeinem 125. Geburtstage; Prof. Dr. Binz.

19,30--20 Uhr: Karl Schück: 19.20--19.45 Uhr: Techniſcher a Einführungs-
20 Uhr: Wettervorausſageſkurſus für Facharbeiter und Werkmeiſter; Schuldirektor

Holländiſcher Abend. Mayer. 20.30 Uhr: Holländiſcher Abend. Dirigent:
Feld Berlin (Rezitationen) und Bruno Seidler- Winkler. Mitwirkende: Berliner Funk-

Schneider, Orcheſter. Werke von Joh. Wagenaar, J. Röntgen,
ebericht und D. Schäfer, P. G. v. Anrooij, Albert Florath (Rezita

tionen). Anſchl. Preſſenachrichten.

„Aus der Biologie der S Lektor Mann.



Todesſälle:
Friedrich Kof, 85 Pörſten.S erintendent u. Se farrer a. D. Dr. phil.

e Weißenfels.ul Racch, Wehlitz.Sehr Becher, 1 J 10 M., Weißenfels.

Thereſe Fritz, 27 Sigelrerß
O to Bernharot, Witzſchersdorf.

Familiennachrichten.
Bermählungen: Herr Georg Habelt und

Frl. Gertrud Koh mann, Wehlitz. Herr Ger
hard Möbius und Frl. Margarete Tille, Lützen
und Bad Köſen. Herr Johann Baumann u.
Frl. Lina Spiegel, Fährendorf. Herr Karl

linqner u. Frl. Martha Sack, Zorbau. Herr
Max Gärtner und Frl. Margarete Limbach,
Weißenfels.

Sonderzug nach Weimar
und Oberhof i. Th.

Am 17. Mai 1928 (Himmelfahrt) verkehrt ein
Sonderzug 4. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung

von Halle a. 6. nach Weimar und Oberhof i. Th.

und zurüch. Der Zug hält auf den Stationen
mmendorf, Merſeburg, Leung und Corbetha. Alles

Nähere enthalten die Aushänge und die an den
Fahrkartenſchaltern koſtenlos erhältlichen Führer.

Sonderzugkartenverkauf ab ſofort an den Fahr
karten chaſtern Halle a. S., Ammendorf, Mer eburg,

Leung und Corbetha. t
Halle (S), den 5. Mai 1628.

Reichsbahn-Verkehrsamt.

kelchslagsabg. Dr. Gremer
Spitzenkandidat der Deutschen Volkspartei

ſpricht
„Im Kampf um Deutschlands Freiheit

Montag, den 7. Mai
e

u

Die Ereignisse
innerhalbdes Familienleben s

Geburt

Fahrrader u. Nahmaſchinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreiſen
E. Gokldberg, Siegburg.

Verlangen Sie ſofort
Vertreterpreisliſte gratis u. franko.

20 Uhr im Saale des Tivoli
Preie Aussprache

Deutsche Frauen und Männer, folgt unserer Einladung!

Verlobungdg
Vermeählung
Trauerfall

Wwerden zuverlössig und rasch durch das

Merseburger
Tadgeblatt
(Krelsblatt)

Freunden und Bekannten mitgetellt mm um n

cent

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 6. Mai 1628 (Cantate).

Stadt
10 Uhr: Paſtor Riem.
10 15 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem
Donnerstag, 20 Uhr: vibelſtunde Vreiteſtraße 18.

Paſtor Angermann.

Bekanntmachung.
Die Jmpfung der Jmpfpflichtigen im Gebiet des

Zweckverbandes Leuna findet ſtatt:
Für die Gemeinden Leung und Röſſen in der
Schule Leung, am Dienstag, den 8. Mai 1928,

ür Erſtimpflinge ab 11 Uhr vormittags,
ür Wiederimpflinge ab 11,45 Uhr vormittags,

Nachſchautermin, Dienstag, den 15. Mai 1928,
zu den gleichen Zeiten;

für die Siedlung des Ammoniakwerkes in der
Siedlungsſchule Röſſen, am Dienstag, den
8. Mai 1I0928,

für Erſtimpflinge ab 2 Uhr nachmittags,
für Wiederimpflinge ab 3 Uhr nachmittags

Nachſchautermin, Dienstag, den 15. Mai 1928,
zu den gleichen Zeiten;

für die Gemeinde Göhlitzſch in d. Schule Göhlitzſch,
am Dienstag, den 8. Mai 1928,
Nachſchautermin, Dienstag, den 15. Mai 1928,

Beginn für Erſt- und Wiederimpflinge an
beiden Tagen 12,30 Uhr nachmiitags;

für die Gemeinden Daspig und Cröllwitz in
der Schule zu Cröllwitz, am Dienstag, den
15. Mai 1928,

für Erſtimpflinge ab 2 Uhr nachmittags,
für Wiederimpflinge ab 2,30 Uhr nachmittags,

Nachſchautermin, Dienstag, den 22. Mai 1928,
zu den gleichen Heiten;

mpfpflichtig find die in den Jahren 1916 und
1927 gevorenen, ſowie alle in den Vorjahren noch
nicht oder ohne Erfolg geimpften Kinder, (auch
alle zugezogenen).

Die Eltern bezw. Pfleger impfpflichtiger Kinder
werden hiermit auigeforderi, die Kinder an den ge-
nannten Tagen ſauber gewaſchen und mit reiner
Kleidung ver ehen, vorzuſtellen.

Zuwiderhandlungen bezw. Richtgeſtellung werden
ſtrafrechtlich verfolgt werden.

Röſſen, am 2. Mai 1928.
Der Berdandsporiteher des Zweckverbandes Leung.

gez. Cornely.

loclmchnw'rtaftliche

InpentarNuſition!
Wegen Verpachtung verſteigere ich am

Dienstag, 15. Mai 1928, ab vormittags
10 Uhr, auf dem Rittergut Löſſen b. Merſe-
burg, vorhandenes lebendes und totes Jn-
ventar öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.
6 Ackerpferde (4 ſechsj. bis zehnjähr. und2 ältere), 3 einj. bis viereinß
2 ſchwere Zugochſen, 2 junge Kühe friſch-
me kd.); 7 vierzöll. gute Rüſtwagen, je einen
Markt u. Jauchewagen; Vinder, bleger,
2 Grasmäher, Düngerſtreuer, je 1 Drill-,
Hack, Reinigungs-, Häckſel-, Kartoffelrode-
und Rübenſchneidemaſchine, Pferderechen,
Schwadenwe vder, zw ireih. Rübenheber, 7 in
ſchar. Pflüge „Sack“, ſtarker zweiſchar. u.
2 vreiſchar. Pflüge, mehr. Sätze leichte u.
ſchwere Eggen u. e v Cam-bridgewalze, 3 rümmer, ckerſchleppe
8 kompl. Acker-Pferdegeſchirre, viele andere
Geräte (Ladezeuge, Säcke, Ketten uſw. uſw.
Solventen Käufern kann günſtiger Teil-
kredit gewährt werden.
W Franuke. beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 653

Funkperein Merleß
ſinnen mr geſtinnm gretng nnnmtet

Deutschnationale Volkspartei Herseburgr D.
Alle Freunde des Rundfunks laden wir

Theater. H

Feier unſeres 3. Gtiftungsfeſtens
am Sonnabend, dem 12. Mai 1928,

in den geſamten Räumen des „Kaſino“. 2Feſtkonzert d. Leipziger Rundſunkorcheſters ſj p I ſ P In ſ. J s
unter perſönlicher Leitung von Kapellmeiſter Hilmar Weber

herzlich ein zur S
Sonnabend, den 5. Mai 1928, abends 8 Uhr
im Saale des Neuen Schützenhauses zu Merseburg

Eintrittsgeld: 75 Rpf. Beginn: P

imictheanſt innniger nen

Funkball.Vortragsfolgen im Zigarrengeſchäft Kober, Burgſtraße 13. T k i ſ. n 9

heDeDD=DcIIIGu

ünktlich 20.15 Uhr.
5

Es spricht der tapfere Vorkämpfer für die BefreiungIInete niinmn
Theater Verein Merſeburg e. V.

Jahreshauptverſammlung
Die diesjährige Jahreshauptverſammlung findet ſtatt

am Mittwoch, den 16. Mai abends 8 Uhr
in „Müllers Hotel“ am Bahnhof.
Tagesordnung: 1. Jahresbericht

2. Kaſſ nbericht
3. Reuwahl
4. Verſchiedenes.

gez. Dr. Trumpler

Sl0lzeöchrey
Zum öffentlichen

Verbandswettſchreiben
und Wettleſen
am Sonntag, 6. Mai 1928, 29 Uhr im
Tivoli laden wir alle StolzeSchreyaner, auch
Richt-Vereinsmitglieder, ein.

J S T 38 e S e Der Vorſtand.

Haben Sie
aicht auch den Wunſch, die ſchwarze Kunſt kennen
zulernen? Alles Rähere erfahren Sie in der

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

albj. Fohlen,

der „Feme“-Mörder Walter Korodili (Berlin)
Thema: Warum Millionen Volksgenossen von
Schwarz-Rot- Gold nichts wissen wollen.

Auswärt. Theater.
ötadttheater in dalle.

Sonntag, l Uhr
Schubert-Feier.
Sonntag. 19,30 Uhr
„Die Freunde von

Salamanka.“
Waldala in Halle.

1000 Worte Liebe.
Neues Theater in Letypg.

Sonntag, 19,30 Uhr
„Die Bohème.“

Anes Theater in Leipyn
Sonntag, 16,30 Uhr
„Rathan der Weiſe.“
Sonniag, 20 Uhr
„Kleine Komödie.“

Operettenhans in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
„Die Czardasfürſtin-“

èauſpielhaus m Leipzig.
Sonntag, 0 Uhr

Die gesamte Einwohnerschaft ist hierzu freundl. eingeladen

Aufruf!
Gedenktder deutſchen Brüder Ausland!

Jeder dritte Deutſche iſt ein Auslandsdeutſcher. Faſt„Hokuspokus. a0 Millionen Deutſche außerhalb der Reichsgrenzen kämpfen
Lichtſpiele in Halle: m die Erhaltung ihres Volkslums. Die Deutſchen des Reiches,

C T. am Riebedplat. mit ihnen ſchickſalsverbunden, müſſen helfen, damit deutſche
So küßt nur eine Wienerin.
C. 2. Gr. Ulrichſtrate.

König Harlekin.
Schanburg, Gr. Steinſtreße.

Diebſtahl.
Uſa. Leipziger ötraße.

und der großen
at.

Ufa. Alte Prowenede.
Flucht aus der Hölle.

frehylllee

felerweh

Schulen in der Fremde die Bedrängten mit dem deutſchen
Geiſtesleben in Verbindung halten. Der Verein für das Deutſchtum
im Auslande will die Mittel aufbringen, um dieſe Pflanz-
ſtätten deutſcher Kultur zu erhalten und zu ſtärken. Daher
veranſtaltet er vom 7. bis 13. Mai 1928 unter dem Leitwort
„Deutſche Jugend in Not!“ eine Hilfs- und Werbewoche. Sie
ſei der Anteilnahme aller Volksgenoſſen empfohlen.

Merſeburg, den 5. Mai 1928.
Angerhauſen, Direktor der Reichsbanknebenſtelle. Bartenſtein,
Landeskulturamtspräſident. Vothe, Generaldirektor der Städte-

t. Robert Dietrich, Fabrikbeſitzer, für die Jnduſtrie
erſeburgs. Otto Dobkowitz, für die Kaufmannſchaft Merſeburgs.

Dr. Doepner, Medizinalrat. Fehrmann, Regierungs-Vizepräſident.
Freiberger, Vorſitzender des Jnnungsausſchuſſes. Fröhling, Poſt
direktor. Grützner, Regierungspräſident. Guske, Landrat. Hertzog,

Dr. Pommerening, Amtsgerichtsrat. Roß, Schulrat. Dr. Schaaffs,
Oberregierungsrat Dr. Trumpler, Stadtrat, Dezernent der

ädtiſchen Schulen. Volkheim, Regierungsdirektor.
Die Vorſtände der Ortsgruppe und der Schulgruppen des V. D. A.

am Gerätehauſe.
Alles pünktlich zur Stelle

Der Brandmeiſter.Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei

Hrabeinfaſſungen v

Otto Bielig,

Grabdenkmäler

in großer Auswahl
äußerſt preiswert. Ingentenz- ung WertSchwach- a. Starkstromtechnik. meisfer- Abt f Masenh.-

Keſt. Sonderahbt. f. Landm. v. Fluqteen. nnd Antomerſna rDas Baby muß
jetzt einen

teinmetzmeiſter, 10.Steinmesmeet Sowſe i0 Von Sonntag, d. 6. er. ab ſtehen wieder großeſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

dPferde und Jnventar-Aubtion!
Mittwoch, den 9. Mai 1928, vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof „Zzum goldenen Stern“
ſier (Neumarkt Nr. 27) wehen Aufgabe des Fuhr-

geſchöfts offentlich meiſtbiet. gegen bar 2 ſchwere
Pferde 6 und 9 ährig belg. Wallache), vierzöll.
Rüſtwagen, dreizöll. Kaſtenwagen, zweiein
halbzöll. Rüſtwagen, Rollwagen 30 Zir. Trag-
raft, faſt neuer Federrollwagen mit Patent

Achſen 40 Ztr. Trogkraft), halbverdeckt. Kutſch
wagen, Hinterlader, „Sack'ſcher“ Pflug,
Gliederſchleppe. Ernteketten, 2 Ackerpferde
geſchirre, 3 Sielengeſchirre, verſchiedene
Lederzeuge uſw.
W. Franke, deeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Transporte beſter, hoch
tragender und friſchmelkenderKühen Kalben

(OfſrieſenRaſſe)

Von Montag, d. 7. er. ab
beſter Ermländer

Arzt
vom Sonntagsdiens
(nicht täür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Mersebarg).
sonntag, den 6. Mai

Herr Dr. Gürich
Friedrichstr. 25. Tel. 619. haben. Arbeits und

e. S Wagenpferdedienst der Apotheken: reisdiati) hilit diesem dei uns noch beſonders preiswert zum Verkauf.

Sooetag, Aen 6. Mai Metgel el ev. Guſtav Daniel K& Co.,
Stern Apotheket Vieh und Pferdegeſchäft.Nachtaienst v. 5. 5.- Weißenfels Fernſprecher 57,

1. (Turner) Komp. Oberbürgermeiſter. Dr. Hübener, Landeshauptmann der Provinz
Montag, den 7. Mai 1928, Sachſen. im, Direktor der land wirtſchaftlichen Schule. Kratzen-

um 20 Uhr ſtein, Paſtor. Mehler, Vermeſſungsinſpektor, Vorſitzender desOrtskartel rief rn deutſchen Beamtenbundes. Dr. Pilling,U e b un Studiendirektor, 1. Vorſitzender der Ortsgruppe des V. D. A



I

v

e

u 7

Meru von o
Die „Jtalia“ an der norwegiſchen

Voröküſte gelandet.
Die „Jtalia“ iſt Freitagmorgen 9.10 Uhr wohl

behalten auf Vadsö gelandet. Die Ankunft er
folgte etwa drei Stunden ſpäter, als man erwartet
hatte.

x

Bei der Landung der „Jtalia“ auf Vadsö, etwa
hundert Kilometer ſüdlich des Nordkaps, leiſtete
Major Vallins ſowie 12 italieniſche und 48 nor
wegiſche Offiziere und Soldaten e Sie gaben
während des Kreuzens des Luftſchiffes über der
Jnſel vom Boden aus Signale, um den beſten
Landungsplatz anzugeben. Die „Jtalia“ hatte
wenig Schwierigkeiten, da zur Zeit der Landung nur
mäßiger Oſtwind herrſchte. Die r
und die Einwohner der Jnſel brachten General
Nobile begeiſterte Ovationen, als er das Luftſchiff
verließ. Das ſonſt ſo monotone Vadsö prangte
im Schmucke norwegiſcher und italieniſcher
Flaggen.

Wie aus Kingsbay weiter gemeldet wird, hat
ſich das gute Wetter plötzlichverſchlechtert.
Jn der Nacht kam ein ſtarkes Schneetreiben aus
Norden auf, das die Luftſchiffhalle
ſtark beſchädigte. Die Segeltuchwände der
Halle ſind zerfetzt und der Weg, der mit vieler
Mühe vom Meeresſtrand bis zur Halle hergeſtellt
wurde, iſt völlig verweht. Die Mannſchaft der
„Citta da Milano“ arbeitet fieberhaft an der Aus
beſſerung der Schäden. Das Wetter iſt für denWeiterftug der „Jtalia“ auf Vadsö außerordent-
lich ungünſtig. denn ſüdlich der Bäreninſel herrſcht
Regen und Wind, nördlich derſelben aber Froſt,
ſo daß die e einer Vereiſung des Luftſchiffes
während des Fluges nicht ausgeſchloſſen iſt. Die
hieſige Wetterwarte rät zu einer längeren Ver
ſchiebung des Weiterfluges.

d

Die „Jtalia“ beſchädigt.
Aus Vadſö wird gemeldet, daß die „Jtalia“

bei der Landung einen Riß erhalten hat.
[„—[Ddhà2——3— T

Fliegerehrungen in Keuyork.
Die deutſchen Flieger Hauptmann Köhl und

Baron von Hünefeld ſowie Major Fitzmaurice
waren vorgeſtern abend Gäſte ihrer deutſchen
Landsleute in der Metropolitan-Opera von Neu
york. Stunden vor Beginn der Veranſtaltung
ſchon wurden die Eingänge zur Oper von großen
Menſchenmaſſen belagert und bereits eine Stunde
vor Beginn war das Haus ſo üderfüllt, daß die
Polizei ſich veranlaßt ſah, die Eingänge zu
ſchließen. Die Flieger wurden bei ihrem Erſcheinen
von begeiſterten Kundgebungen be-
grüßt, die den Beginn der eigentlichen Dar
bietungen immer und immer wieder hinaus-
zögerten. Den Fliegern wurden als Anerkennung
für ihre Tat zahlreiche -Ehrenge ſchenkenüberreicht Darnach brachten die vereinigten
deutſchen Geſellſchaften Geſangs- und Solo-
vorrräge.

Sechs ausländiſche Flugzeuge
wollen der „Bremen“ folgen

Die Vorbereitungen für mindeſtens ſechs neue
Oſtweſt-Atlantik-Flüge, die auf deutſcher Seite
beſtehenden Pläne nicht einbezogen, ſind nahezu
vollſtändig. Drei Flüge werden von franzö
ſiſchen Fliegern geplant, einer von Spanien,
einer von Polen und einer von England.
Der techniſch intereſſanteſte Flug für dieſe Unter
nehmung iſt der des franzöſiſchen Fliegers Drouhin
in einem mit drei Hiſpano-Suiza-Motoren aus-
gerüſteten Couzinet-Eindecker von ganz neuartiger
Konſtruktion. Die beiden anderen Unternehmungen
werden in Waſſerflugzeugen durchgeführt. Der
ſpaniſche Flieger Franco und Kapitän Courtney
werden, wie bei früheren Gelegenheiten, wiederum
Dornier-Walflugboote benutzen.

Fcht Tote bei eſnem Flugzeugunglück
in Japan.

Ein auf Veranlaſſung des japaniſchen Verkehrs
miniſteriums erbautes Großflugzeug für den
Perſonentransport ſtürzte während eines Probe-
fluges ab. Die an Bord befindlichen acht Perſonen,
zum größten Teil Flugzeugmechaniker, wurden ge-
tötet, das Flugzeug völlig zertrümmert.

Schreckenstat eines irrſinnig geworöenen
Gendarmen.

Jn der Gemeinde Vata (Ungarn) wurde der Gen
darmeriewachtmeiſter Kovacs, als er im Kaſernen
hof ſein Gewehr putzte, plötzlich vom Jrrſinn be
fallen. Als der Offiziersſtellvertreter den Kaſer
nenhof betrat, wurde er von dem Wachtmeiſter
erſchoſſen. Der Schall des Schuſſes rief die Frau
des Erſchoſſenen in den Hof. Daraufhin ſchoß
Kovacs auch auf ſie und verletzte die Frau ſchwer.
Kovages ging dann in die Küche, ſchoß auf die
Köchin und tötete ſie. Jm Mannſchaftszimmer
holte er ſich hierauf neue Patronen, ging dann
mit ſeinem Gewehr ins Dorf, um der Reihe nach
mit ſeinen Feinden Abrechnung zu halten. Am
Tor der Kaſerne traf er einen zweiten Gendar-
men, den er gleichfalls erſchoß. Jm Gaſthof des
Dorfes trank Kovacs einen halben Liter Wein
und wollte dann in das Gemeindehaus eindringen,
doch war dieſes ſchon geſchloſſen. Kovacs ging
dann in das Geſchäftslokal der Hangya-Geſell
ſchaft, wo er den Geſchäftsführer niederſchoß.
Dann verließ er das Dorf in der Richtung auf
die Nachbargemeinde. Jnzwiſchen waren mehrere
Gendarmen heimgekehrt und vereinigten ſich zur
Verfolgung. Als ſie Kovacs erreichten, richtete er
das Gewehr gegen ſich ſelbſt und erſchoß ſich

Verbrecher aus Liebhaberei.
Am Tage Gentleman, nachts Einbrecher.

Chicago, die amerikaniſche Berbregt t,
hat in der eſſen hient ſchon viel Au ehen
erregt und hauptſächlich durch die Kühnheit der
Banditen, die man allgemein für Berufsverbrecher
hielt. Durch eine Razzia der Polizei wurde aber
vor einigen Tagen die Entdeckung gemacht, daß
es unter r auch gewiſſermaßen Amateure
ibt, die an Raub und Einbruch aus Lieb

berei beteiligten. Vielleicht wiſſen ſie ſonſt nicht,
ihre Zeit totzuſchlagen, und verſuchen es darum
an Menſchen.

Vor kurzer Zeit gewährte ein elegant ge
kleideter junger MRann, der mit eiſernen Hand
e aus einer prächtigen Villa von Poliziſten

rausgeführt wurde, um ins Gefängnis gebracht
u werden, einen ſeltſamen Anblick. Man wußteaß es der Sohn eines bekannten mentz ſt
und 770 um großen Erſtaunen, daß dieſer h
nungsvolle Jüngling
am Tage ein vorzüglicher Tennis- und Fußballſpieler, in der Na aber ein noch beſſerer Ein

recher war.

Die ſten Verbrecherzüge, die in der letzten
Zeit in Chicago und Umgegend Aufſehen erregten,
wurden durch eine Bande unternommen, deren
e der junge Millionärsſprößling war. Dieolizei hatte ihn ſchon lange in den Verbrecher-
höhlen beobachtet und war ihm eines Morgens
nachgegangen, um feſtzuſtellen, wo er ſeine Be

v hätte. Sie folgten ſeinem Auto auf
otorrädern und ſahen zu ihrem Erſtaunen, daß

der Wagen vor dem Hauſe eines der
bekannteſten Millionäre hielt. Es ſtieg aber nicht
mehr der ſchäbig gekleidete Verbrecher aus, ſondern
ein eleganter junger Mann, der ſich zuverſichtlich

in das Haus begab. Sofort ſtürzten die Schutz
leute auf den Wagen, um

das Geheimnis der Verwandlung
kennenzulernen. Zuerſt entdeckten ſie nichts, denn
das Jnnere des Automobils war ein Luxuswagen,
wie ihn ſich eben reiche Leute leiſten. Sei dem
Betaſten der Sitze ſetzte einer der 93 iſten &2
fällig eine Feder in Bewegung, ſich plötzlich
das Polſter in die Höhe ß runter war ein
Kaſten, in dem ſich die Kleidung befand, die der
junge Millionär in ſeiner Rolle als Verbrecher
getragen hatte. Nun klärte ſich für die Beamten
das Rätſel der plötzlichen Verwandlung des jungen
Mannes auf, und ſie begaben ſich in die Villa, um
den Mann mit ſeinem Doppelleben feſtzunehmen.
Die Unterſuchung der per ergab, daß
man einen ganz gefährlichen Kerl erwiſcht hatte.
dies war aber nicht der einzige Fall, ſondern ſchon
einige Wochen vorher wurde

ein reicher Fabrikbeſitzer gleichfalls als Führerwen Verbrecherbande entlarvt.

Der Name dieſes Mannes wurde von der
Polizei nicht genannt, da es ſich um eine ſehr an
n handeln ſoll, die man nicht bloß-ſellen Sicher iſt das eine, daß der Fabrik

herr und Großinduſtrielle ſich nicht einmal ſeiner
Taten bei der Vernehmung ſchämte, ſondern ganz
offen zugab. Er erklärte, daß es für ihn eine
angenehme Abwechſlung geweſen ſei, einmal den
prickelnden Reiz von Verbrecherfahrten kennen
zulernen, P denen man ſtetes dem Zuchthaus
ebenſo nahe iſt, wie dem Tode. Er bedauerte nicht
einen Augenblick, ſondern wollte gern die Srafe
auf ſich nehmen.

T

Keuyork im Feſtſchmuck.

Neuyork hatte zum Empfang der Ozeanflieger
ein feſtliches Gewand angelegt. Die Straßen
kandelaber waren mit der deutſchen, der iriſchen
und der amerikaniſchen Flagge geſchraäckt und
trugen außer Bewillkommnungsſchildern ab
wechſelnd die Namen der drei Feicger. Unſer
Bild zeigt einen Kandelaber in der Fifth Avenue,
durch die der Feſtzug ging.

Glaöbecker Abiturkentenmord.

Wie ſteht es um Hußmann?

Dieſer Tage iſt der Antrag auf Eröffnung der
Vorunterſuchung gegen den des Mordes an dem
Abiturienten Daube in Gladbeck verdächtig-
ten Abiturienten Hußmann vom Staats
anwalt beim Gericht geſtellt worden. Die Ber-
liner Kriminalkommiſſare haben in mehreren
Wochen hinſichtlich des Jndizienbeweismaterials
Zeichen an Zeichen gereiht. Die Berliner Kom
miſſare äußern ſich ſkeptiſch; denn es gibt eben
Kapitalperbrechen, die von vornherein ſo kom
pliziert liegen, daß eine reſtloſe Aufklärung nur
elten möglich iſt. Nach Anſicht der maßgebenden
nſtanzen kommt der Verhaftete nach ſeinem

Charakter als Mörder ernſthaft in Frage. Das
an ſeinen Schuhen gefundene Blut gehört be
kanntlich der Daubeſchen Blutgruppe an. Woher
es kommt, kann Hußmann angeblich nicht ſagen.
Das gravierendſte Moment für Hußmann iſt aber
zweifellos die Tatſache, daß ſein Verſuch, ſich ein
Alibi zu ſchaffen, als gänzlich mißglückt an-
geſehen werden muß.

Ausdehnung der Moorbrände in Holland.
Die Moorbrände in der PeZändilpen rovinz

Drente nehmen infolge des ſtarken Sturmes
immer größeren Umfang an. Verſchiedene Ort
ſchaften mußten von den Bewohnern verlaſſen
werden. Acht Häuſer ſind bereits niedergebrannt.
Schiffe, die nicht mehr aus dem Feuerbereich
eſchafft werden konnten, ſind unter Waſſer ge
etzt worden.

Die Feuerwehr iſt machtlos, da ſie vielfach nicht
an die Brandherde herankommen Fünf
Arbeiter werden vermißt. Man befürchtet, daß
ſie in den Flammen umgekommen ſind.

7

Die in der Umgebung der Stadt Em men
wütenden Moorbrände haben eine ſolche Heftigkeit
angenommen, daß nunmehr etwa tauſend Häuſer
vom Feuer bedroht ſind. Die über der Stadt

lagernden Rauchwolken ſind ſo dicht, daß man ſich
in eine Sonnenfinſternis verſetzt denken könnte.
Die Bevölkerung hat ihre Wohnungen auf einer
mehrere Kilometer langen Strecke verlaſſen.

l wQ n 2mj r è”„Jc

Große Moorbrände ſm Kreiſe Pinneberg.

Geſtern mittag brach im Eſinger Moor
in der Gemarkung Heidgraben zwiſchen Torneſch
und Elmshorn ein großer Moorbrand aus. Der
Brand dehnt ſich infolge der großen Trockenheit
und des heftigen Oſtwindes immer weiter aus.
Große Strecken Moor ſtehen in Flammen. Ein
weiterer Moorbrand iſt in öſtlicher Richtung ſicht
bar. Wahrſcheinlich handelt es ſich um Teile des
ſogenannten Himmelmoors. Die Niederkämpfung
der Brände muß als unmöglich bezeichnet werden,
da die Flächen zu groß ſind.

Unfall bei Frtillerſeſchießübungen.
Bei einer Artillerie-Schießübung in der Nähe

von Wilhelmshaven ereignete ſich ein zum Glück
verhältnismäßig glimpflich ausgelaufener Unfall,
Wie man dazu an zuſtändiger Stelle erfährr,
wurden bei einem re eker der „GroßenBatterie“ Sprengſtüche hochgehender Granaten
durch ungünſtigen Wind in eine Gruppe von
Notſtandsarbeitern geſchleudert, die beim
bau beſchäftigt waren. Ein Arbeiter wurde leicht
am Arm verletzt. Eine Unterſuchung darüber, ob
bei Beachtung der notwendigen orſichtsmaß-
regeln der Unfall ſich hätte vermeiden laſſen, iſt
eingeleitet

J s T kä-—

Ein öreiſter Raubüberfall in einem
Berliner Kleiderlaöen.

Das Opfer eines Raubüberfalles wurde geſtern
nachmittag der Schneidermeiſter und Konfektionär
Abraham Unger in Berlin. Ungers Geſchäft wird
hauptſächlich von jungen Leuten und Arbeitern
beſucht. Geſtern erſchienen drei junge Burſchen,
die ſchon vorher mehrmals dageweſen waren Sie
fanden den Geſchäftsinhaber in ſeinem Laden
allein vor. Als der Schneider ſie bediente, er
hielt er plötzlich einen heftigen Schlag über den
Kopf, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Die Burſchen
rafften eine Anzahl von Kleidungsſtücken zu
ſammen, um mit ihnen den Laden zu verlaſſen
Der Schneider hatte ſich inzwiſchen erholt und
trat den Räubern entgegen. Es entſpann ſich ein
Kampf. Auf die Hilferufe des Schneiders be
nachrichtigten Paſſanten einen Schutzpolizei-
beamten, dem es gelang, einen der Räuher feſt
zunehmen, Die anderen beiden entkamen,

Die Branökataſtrophe ſm Geeſthacht.

Wie die Sag burae. 7 mitteilt, beträgt der durch das Großfeuer in Geeſthacht an
erichtete Gebäudeſchaden etwa eine Viertel-
illion Mark. Die Geſchädigten erhalten den

Neubauwert ihrer Häuſer erſetzt
Die Behörden konnten die Brandurſache bis

her noch nicht einwandfrei feſtſtellen, s Woh
nungsamt W da durch die r 22o los n r iBr: vrektohnungen für dieſe zur Verfügung geſtellt,

ſie nicht bei Bekannten und Verwandten
nterkunft gefunden haben.

Schwerer Schiffszuſammenſtoſt im Kanal.
Das engliſche Proviantſchiff „Bacchus“ iſt

dreißig Meilen ſüdlich von „Saint Albans“ im
Aermelkanal mit dem griechiſchen Dampfer
„Joannis Fafalios“ zuſammengeſtoßen, der ſofort
ſank, 22 Mitglieder der Beſatzung des „Fafalios“
wurden von dem engliſchen Schiff gerettet. Später
gab letzteres Notſignale, da ſich herausſtellte, daß
das Schiff leck geworden war. Die Beſatzung
mußte einſchließlich der Geretteten das Schiff ver
laſſen un ſich in die ausgeſetzten VBoote begeben.
Ein Kreuzer und zwei Schlepper ſind an die Un
glückoltätte gelandt worden,

Freie um das nie

Nach einem in Portland eingelaufenen Funk
ſpruch dampft das bei dem Zuſammenſtoß am Frei
tag mit einem griechiſchen Dampfer ſchwer be
ſchädigte Hilfsſchiff der engliſchen Kriegsmarine,
„Bacchus“, mit eigener Kraft, rückwärts fahrend,
auf Portland zu. Die Beſatzung ſoll wieder an
Bord gegangen ſein. Die ausgeſandten Hilfsſchiffe
haben die „Bacchus“ noch nicht geſichtet.

Umorganiſation öes Berliner Runöfunks.
Der Berliner Rundfunk ſoll einer durchgreifen

den Neuorganiſation unterzogen werden. Jn
dieſen Tagen hat das Reichspoſtzentralamt Ver
ſuche über den Gleichwellenrundfunk ab-
geſchloſſen, die dabei gewonnenen Reſultate ſollen
ſofort praktiſch ausgenutzt werden.

Das neue Verfahren ermöglicht es, mehrere
Sender auf einer Welle laufen zu laſſen. Jm Nord
oſten von Berlin wird ein neuer ſtarker Rundfunk
ſender errichtet werden. Die Funkſtunde erwartet,
daß dadurch auch die Hörerkurve, die in dieſen
Gegenden bisher nicht ſehr befriedigte, einen
kräftigen Ruck nach oben erfahren wird. Die neue
Station ſoll als Tochterſender des Wislebener
Senders arbeiten. Er wird genau wie dieſer die
Programme verbreiten, die im Vox Hauſe am
Potsdamer Platz gegeben werden. Die Um-
organiſation des Rundfunks erſtreckt ſich aber nicht
nur auf Großberlin, auch das ganze Gebiet, das
zum Sendebezirk Berlin gehört, wird in die Neu
regelung einbezogen werden. Magdeburg er-
hält eienen eigenen Sender, der ebenfalls von der
Mutterſtation Berlin abhängig ſein wird. Auch
Stettin bekommt eine neue Station. Alle dieſe
Stationen, der neue Berliner Sender, Stettin und
Magdeburg werden auf einer einzigen Welle
laufen.

Rieſenbrand in Birma.
Eine große Feuersbrunſt vernichtete einen Teil

der Stadt Nyaunghla in Birma (Hinterindien).
Ungefähr 2000 Menſchen ſind obdachlos und nahe
zu 500 Häuſer vollkommen zerſtört. Wieviel
Menſchenleben dem Brande zum Opfer gefallen
ſind, läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Man ſchätzt
r angerichteten Schaden auf ungefähr 80 000

upien.

Abenögrün in Coröoba.
Eine eigenartige Himmelserſcheinung, für die

man vergeblich nach einer re arung G t, wurde
kürzlich in Csrdoba in der mexikaniſchen
Provinz Vera Cruz beobachtet. Nachmittags
gegen ſechs Uhr, beim Hereinbrechen der Dämme-
rung, als die erſten Schatten den Abendhimmel
verdunkelten, leuchtete das Firmament plötzlich in
einem ſtarken grünlichen Lichte auf, das die ganze
Landſchaft mit einer phantaſtiſchen. grünen Farbe
üſberzog. Die Bewohner der Stadt ſtürzten ins

zuvor agf ene wunderbare
aturſchauſpiel zu genießen Ablauf einiger

Minuten nahm der Himmel wieder ſeine ge-
wohnte Färbung an. Gleichzeitig trat eine un
gewöhnliche, von ſtarken Südwinden begleitete
Hitze auf. Später kurz vor Tagesanbruch
wurden beſonders zahlreiche Sternſchnuppen
fälle beobachtet.

Brand einer Eiſenbahnbrücke,
Geſtern geriet auf der Eiſenbahnbrücke der

Berlin- Breslauer Strecke über dem Oder-Spree
Kanal vermutlich durch Funkenauswurf einer
Lokomotive die Balkendecke in Brand, wodurch
der Oberbau beſchädigt wurde Jns-
beſondere waren die Schienen infolge der großen
Hitze derart verbogen zeß das Gleis Berlin
Breslau auch jetzt noch geſperrt iſt, während das
öſtliche Gleis nach zwei Stunden wieder befahrbar
war. Die geſtrigen Abendzüge hatten infolgedeſſen
erhebliche Verſpätungen

Drei Automobile ſtoßen zuſammen.
Bei Mülhauſen (Elſaß) wollten zwei Autos

einander ausweichen und ſtießen dabei mit einem
dritten Kraftwagen zuſammen, der r
wurde. Der Unfall forderte zwei Tote und zwet
Schwerverletzte.

Ein italieniſches Flugzeug abgeſtürzt. Jnfolgeeines falſchen Manövers ſtürzte am M wä über

dem Flughafen Auguſta in Rom das Flugzeug
F. 16 ab. Die n Jnſaſſen waren auf der
Stelle tot.

denkaufgabe Kr. 84.
An der Tanhſſtelle,

Drei Sportsleute wollen ſich an einer Tank
ſtelle fünfzehn Liter Venzin ſo teilen, daß einer
von ihnen halt ſo viel wie jeder der beiden andern
erhält. Jſt eine ſolche Teilung mit den abgebildeten
Gefäßen möglich?
e

EnkfekkungsKuren im Frühling ſp

r. e huwir d dh n h
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Konditorei
Kafſecechaus Ortel

Strandſchlößchen
Sonntag, den 6. d. Mts., von nachm.

großer Ball
Flotte Muſik
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

in und wo kehren wir ein

Bad Lauehstädt un
Altberühmte heilkräftige,

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

Tanz frei!

Konzert

Sonntag, 4 Uhr

Ball
Roſtbratwürſte

Tivoli
Die luſtigen Jnntaler

Jeden Sonnabend u. Sonntag

Zucker-,

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers
Besonders bewährt bei

V Rheumatismus, Gieht, Nervosität
lutarmut, Bleichsueht, Mattigkeit

schiechter Blutbesehattenheilt W
Nieren- und Blasen leiden

Tausendfach arztlich erprobt u. verdrdnet Prospekte durch die Badedirektion

Hiſtoriſche Gaſtſtätten
erſten Ranges
Herrlicher idylliſcher Aus
flugsort

Schkopau

Gut bürgerl. Gaſthof
und Reſtaurant
Vorzügliche Küche
Gutgepflegte echte

iere

Erſtklaſſige Weine
Fernſprecher Rr. 8.

Pensionshaus
ersten Ranges

inmitt. d. Gr adierwerk.
und Parkes gelegen!

r

Erstkl. Verpflegung

Mäaäbige Preise

Tanz!
Jeden Sonntag

S Erstes Lokal am Platze [S
Mittwoch Reunion

S Sonnabend Tanztee
S Sonntag Künstlermusik S
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Gaſthof „Zur Parke um GradierwerkEiſenbahnbrücke Hotel z Gradierwer

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine u. Ausflügler.

Schöne moderne
Bundes-Kegelbahn.

Größter Saal der Umgegend,
1000 Perſonen faſſend.

zu
Sonnta

Fidele Muſik
Ball

Es ladet frdl. ein Der Wirt Eug. Lochert.

Café,
m Raben“
g, den 6. Mai, ab 5 Uhr

ſcur Bude-Reſtuurunt

Weinterrasse, Bxquisite Küche
Vigene Konditorei

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
eignet zum Abhalten von
Feſtlichkeiten aller Art für
Vereine und Geſellſchaſten

DeutſchDeutſches Haus
h Jnh.: Otto KlaubeFernſprecher 89

Schöner ſchattiger Garten

Tanz ſreil Stimmung

S rDie Pllne für

Gutgepflegte Biere
5 rfriſchungen G Kalte

2 Reſtaurant und
s Cafe Amtsberg

Größtes und ſchönſtes, an der
Saale gelegenes Gartenlokal

peiſen zu jeder Tageszeit

Bewirtung Karl Seelig.

Reſtaurant

lund andere G Moeſteian
und warme

Zum Kulmbacher
Schönes Gaſtzimmer mit Billard 7

Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen

a e a m h h e a

III

Ausflu
wir ein

4 Restaurant und

direkt am Bade
empfiehlt

9 Gutgepflegte Biere

Cafe Knaubel

ſowie anerkannt gute Küche
I

Angenehmer Familien Aufenthalt

gelegen

u. Weine

Reſtaurant Spiegel

Angene de ne en

Garten mit Kolonnade
und ſchöner Ausſicht

Neue Bundes-Kegelba
ff. Biere und Weine
Beſte Verpflegung n

hn

fluges ſein

für ſind Inſerat

vitneifahrtsd

werden ſchon fetzt gemacht.

Wo gehen wir hin und wo kehren

Wo ſoll vas Ziel unſeres Aus

Wo treffen wir uns mit unſeren
Bekannten und Freunden

Das ſind die drei Fragen, die jetzt viel erörtert werden

Haſtſtätten und Ausflugsorte, die den Strom der
Ausflügqler qufnehmen wollen, müſſen dieſes
ſchon jetzt milteilen, daß ſie ſich darauf vor
bereiten und größere Geſell ſchaften ſich
vorher anmelden möchten.

Die zweckmäßiaſte und erfolgreichſte Werbung hier

blatt“ (Kreisblatt.)

m mit Kolonnade
S Kalte und warme Speiſene

S

den 2 Fremdenzimmer und Aus pann.

Hotel und Reſtaurant
„Gchwarzer Adler“
Fernſprecher 56

Nach Renovierung
M wieder eröffnet!

Der neue Jnhaber:
Franz Weßling.

c O
DD

x
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Konditorei Weschke
Mit Vorgarten, an der Kirche gelegeng

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei
Bufett, Eis, Schlagſahne

e n

Gegründet 1845

Gaſthof „Zum Bahnhoſ“
Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr. 136 S

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen
Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu

jeder Tageszeit
Gut gepfl. Weine und Biere S

Gaſthof

„Stadt Leipzig“
Kalte und warme Speiſen
zu jeder Tageszeit
Vorzüglich gepflegte Biere

Fremdenzimmer vorhanden
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76

Ratskeller
IJnh.: Otto Looſe

Vorzügl. Mittagstiſch
Gutgepflegte Biere

ff Weine

e im „WMerſeburger Tage- r e
T d ee e

Kestaurant Vaterland
Jeden Sonnabend und Sonntag Stimmungsmusik

CIIIIIIIIIIIIIIIIIII]
dobichau

Für Ausflügler an
genehmer Aufenthalts-

Bahnſtation Leißling
über Goſeck durch den
Wald nach hier.

Gaſtwirt O. Schütze.

Bahnhofs
Reſtaurant

i LeißlingKarl Grünefeld

Telephon

Weißenfels 763

Ausgangspunkt zu den Burgen Schönburg und Goſechk,
bringt den geehrten Bereinen, Geſellſchaften und Schulen ſeine
Räume in empfehlende Erinnerung. Saal ſteht den pp. Vereinen

nach zeitiger Anmeldung koſtenlos zur Verfügung. OO0
Günſtige Bahnverbindung mit Merſeburg.

D i P f or t Th ü r i n g en gen44—Vergſchlößchen

Stationz Goſeck, Leißling
R Offentliche Fernſprechſtelle

Waldreiche romantiſche
Höhenlage, empſehiens-
werter Ausflugsort für
Vereine, Touriſten und
Schulen Logis und oute
Verpflegung f. Sommer
friſchler.

MES
Ab Montag, den 7. Mai

SALINA
Premiere des großen hiſtor. Koloſſalgemäldes

Kammer-Lichtſ piele Werſebure Stadt Cafe
Künſtlertrio Schüler
Täglich erſtklaſſige Nachmittags und
un 1 MCSCCCCGCXGGSIIIIIII

Sonntag Frü
Eis! OO

Sle wundervolle Topfpflan

1

Wer seine Blumen liebt
gibt ihnen nicht nur Waſſer, ſondern weiß, daß fie auch kräftiger
Nahrung bedü Geben Sie deshalb alle 14 Tage eing
a n a das Sießwaſſer, dann erhalten

Topfpflanzen. Doſe 50 Pfg. erhältlich

en in Kpotheken, Blu d sDer gute leeren 222 n wen und Samenbandlungen,

Ruhm und Reich Kaiſerin, Weib, Hetäre
Vor keiner Schande ſchreckte Meſſalina zurück, nur um ihre
Gelüſte zu ſättigen; liebkoſte mit den Niedrigſten ihrer Um-
gebung, mit Sklaven und Gladiatoren, verhöhnte aufs
et ihren Gatten, zeigte ſich in Hyſterie entblößtem römiſchen Volke, hartherzig ließ ſie ihre Feinde und
Rivalinnen bis aufs Blut auspeitſchen.

eiter Teil:Reſalnas Tod! Jhr Liebeslehen! Ihr Liebesſterhen!

Blutige Gladiatorenkämpfe Erregende Wagenrennen
Feenhafte Prunkfeſte Koloſſale Maſſenſzenen.
Die Errichtung der Bauten des Zirkus Maximus, das Forum
aller hiſtoriſchen Teile Roms dauerte über ein volles
Jahr. Sechs Millionen Goldmark wurden bis zur Voll-
endung verbraucht.
Veide Teile in einem Programm.
Sonntag abend 10,30 Uhr

Große Nacht- Vorſtellung T
des beliebten Hofer- Enſembles. Der große Zille Original
Sketſch ſowie ein zweiter Sketſch „Reeder Voß“ und derneue Filmteil „Unſchuld ohne Kleib“.

Sonntag 2 Uhr große Kindervorſtellung.

e Ruistd e J S
J

MIT-MOoNTE SARMIENTO-
»MoNTE OLIVIAs »MONTE CERVANTES-
NACH DEM FIoRDEM
2. BIS 10. FUNI, 7. BIS 15. VI
MACH DEM FIORDEN UND DEM NMORDKAP
25. JUNI BIS 8. JVLI, 5. BIS 20. VII
NACH DEM FIORDEM., MORDKAP, SPTZBERGENM
17. FULI BIS 4. AUGUST, 7. BIS 25. AVGUST

Fahrpreis mchleurch voller Verpflegung von R. 140. an

HAMBUVURG- s0DAMERIKANISCHES
DAMPFSCHIFFFAHRTS- GESELLS CHAFT

Verreſer Friedrich Schulſze, Mereboro. a. S.
Golihardiſs tage 35

m Raten- Syſtem

beſte nſkinſrumentS e venuſhe Baranzahlung

neinſen WMonatsraten

Elektrola
Vorſpiel ohne Kauf
zwang. Autoriſierte
Elektrola-Verkaufsſt.

Altred Bedhe

Muſikhaus
Rahe am Markt

Reparaturen
in eigner Werhßſtatt.
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